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Zusammenfassung 

Das Angebot und die Kosten des Parkraums sind bestimmende Größe und Einfluss-
faktoren für den auf das Zielgebiet gerichteten Verkehr mit Personenkraftfahrzeugen. 

Bestand 

Derzeit werden im Kassel etwa 3,5 km² des Stadtgebietes mit Parkgebühren bewirt-
schaftet, die Parkgebühren liegen bei 2,00 €/h in zentralen Bereichen und 1,00 €/h in 
den weiteren Bereichen. Teilweise wird Langzeitparken rabattiert. Hinsichtlich der 
Höhe der Parkgebühren liegt Kassel im Städtevergleich eher im unteren Feld. Bei der 
Nutzung von Carsharing liegt Kassel im Mittelfeld. 

Integriertes Maßnahmenpaket Mobilität 

Im Integrierten Maßnahmenpaket Mobilität1 werden wesentliche Maßnahmen zur 
Erreichung der Klimaneutralität 2030 festgelegt. Diese sollen in der Priorisierung 
Vermeiden – Verlagern – Verträglich abwickeln umgesetzt werden. 

Als wesentliche Maßnahmen bezüglich des ruhenden Kfz-Verkehrs werden folgende 
beschrieben: 

▪ Einrichtung sicherer und komfortabler Radverkehrsanlagen an Hauptverkehrs-
straßen auf Kosten des fahrenden oder ruhenden Kfz-Verkehrs

▪ Umwidmung von Pkw-Parkplätzen in hochwertige Fahrradabstellanlagen

▪ Neuorganisation von Verkehrsflächen zugunsten von Fuß, Rad und ÖPNV, und zu
Lasten des ruhenden, aber auch fließenden Kfz-Verkehrs.

▪ Verdoppelung der Parkgebühren zusammen mit FlexAbo Plus für den ÖPNV (mit
Grundpreis 50% Rabatt auf Parkgebühren) und in den folgenden Jahren bis 2030 um
10% p.a. erhöhen

▪ Parken in baulichen Parkierungsanlagen soll preiswerter sein als im öffentlichen
Straßenraum

▪ Erhöhung und jährliche Anpassung der Gebühren für Bewohnerparkausweise auf
Basis der Marktpreise für die Nutzung von Flächen im öffentlichen Straßenraum

▪ Reform der Stellplatzsatzung mit Reduzierung der Pflicht zur Vorhaltung von Pkw-
Stellplätzen

▪ Ausweisung von für Carsharing und Elektrofahrzeuge reservierten Parkplätzen

1  Klimaschutzrat Stadt Kassel; Integriertes Maßnahmenpaket Mobilität (Stand 21.04.2021). Kassel 2021
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▪ Konsequentere Überwachung des ruhenden Verkehrs hinsichtlich Parkverstößen

Beschluss der Stadtverordnetenversammlung 

Die Stadtverordnetenversammlung der Stadt Kassel hat am 13.12.2021 den Magistrat 
beauftragt, ein Konzept zur kurzfristigen Umsetzung des integrierten Maßnahmen-
paketes Mobilität (IMM) des Klimaschutzrates erarbeiten zu lassen.  

Parkraumbewirtschaftung und Klimaschutz 

Hinsichtlich Klimaschutz können die Wirkungen von Bewirtschaftungsmaßnahmen 
gegenteilige Effekte haben. 

▪ Eine marktorientierte Erhöhung von Parkgebühren kann zu Verlagerungen auf
andere Verkehrsmittel führen.2 Dies führt wiederum zu einer Verringerung von
Emissionen, insbesondere, wenn eine langfristige und nachhaltige Umorientierung
stattfindet.

▪ Freie Parkplätze in Nähe des Zielortes und ein auf Echtzeitdaten basierendes
Navigationssystem können den Parksuchverkehr3 reduzieren. Auch dies führt zu
einer Verringerung von Emissionen.

▪ Parkraumbewirtschaftung reduziert länger dauerndes Parken und erhöht damit die
Verfügbarkeit des Parkraums und die Attraktivität für Kurzzeitparkende. Der Um-
schlag pro Parkplatz wird in der Regel erhöht. Da zu jedem Parkvorgang zwei Kfz-
Fahrten gehören (Hin- und Rückfahrt), können die Emissionen erhöht werden4.
„Hohe Parkgebühren machen die Autonutzung vor allem bei längerer Parkdauer un-

attraktiv; dadurch können Stellplätze frei werden, was einen Anreiz zur Nutzung durch

Kurzparkende und damit zu zusätzlichen Autofahrten darstellen kann. Um diesem

Effekt entgegenzuwirken, sollten v.a. bei der Ausweitung der bewirtschafteten Zonen

Stellplätze abgebaut werden.“5

2  Vgl. ptv group; Abschätzung der Klimawirkung von Parkraum-Management in Baden-Württemberg.
Karlsruhe 2023 

3  Vgl. auch Kapitel 6.5 Nachfragelenkung durch Bepreisung: Amsterdam auf Seite 40 und 
Eidgenössisches Departement für Umwelt, Verkehr, Energie und Kommunikation / Bundesamt für 
Strassen; Einfluss von Änderungen des Parkierungs-Angebotes auf das Verkehrsverhalten. Zürich 2004 

4  Vgl. auch Friedrich, Markus; Instrumente und Maßnahmen für eine Verkehrswende – Was bringt wieviel 
für die Klimaziele? In: Straßenverkehrstechnik 12/2020, S. 819 ff. 

5  Fachgebiet Verkehrsplanung und Verkehrssysteme der Universität Kassel (Carsten Sommer, Ramón
Briegel, Jonas Harz, Marissa Reiserer); Handlungsleitfaden zur Klimaneutralität im Bereich Mobilität für 
die Stadt Kassel. Kassel 2023, S. 8 
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Im Handlungsleitfaden zur Klimaneutralität wird dieser Zielkonflikt auch gesehen: „Um 

diesem Effekt entgegenzuwirken, sollten v.a. bei der Ausweitung der bewirtschafteten 

Zonen Stellplätze abgebaut werden.“6 

Ziele des Parkraumkonzeptes 

Folgenden Zielen soll das Parkraumkonzept gerecht werden: 

▪ Emissionsfreie, umweltfreundliche und energieeffiziente Mobilität

▪ Vision Zero (Verhinderung von Unfällen und Verletzungen im Straßenverkehr)

▪ Gleiche Mobilitätschancen für alle

▪ Eine neue Mobilitätskultur: Stärkung der Nahmobilität und der kurzen Wege

▪ Ausweitung des Angebots von Car- und Bike-Sharing

▪ Hohe Attraktivität und Nutzbarkeit der öffentlichen Räume für alle

▪ Aufwertung der Aufenthalts- und Lebensqualität

▪ Steigerung der Attraktivität als Wohn-, Dienstleistungs- und Einzelhandelsstandort
sowie Aufenthalts- und Bewegungsraum

▪ Effiziente Nutzung des vorhandenen Parkraums, Erhöhung der Mehrfachnutzung

▪ Reduzierung des Parksuchverkehrs, eine Auslastung des Parkraums in den
einzelnen Straßen in der Spitzenstunde von maximal 85% soll angestrebt werden

▪ Ausreichend Parkraum für Bewohner, die Kosten eines Bewohnerparkausweises
sollten sich an den Vorteilen orientieren

▪ Verbesserung der Erreichbarkeit für Dienstleistende und Paketdienste

▪ Reduzierung der Dauerparkenden im Kernbereich und den Gebieten mit Parkdruck

▪ Kommunalisierung von Parkhäusern und Tiefgaragen, die öffentlich zugänglich sind

▪ Weitgehend Digitalisierung der gesamten Prozesskette Parken

Maßnahmenpaket 

Da entsprechend Daten zu einer rechtssicheren und konkreten, straßengenauen An-
ordnung von Parkraumbewirtschaftung nicht vorliegen, wir empfohlen, zuerst einmal 
diese Datengrundlage durch eine qualifizierte Parkraumuntersuchung zu schaffen. Es 
konnten anhand von Wohn- und Arbeitsplatzdichten, Geschäftsbesatz und Straßen-
typen Verdachtsflächen in einer Größe von 6,5 km² identifiziert werden, in denen wahr-

6  Ebenda, S. 8
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scheinlich Parkraumbewirtschaftung angezeigt ist. Hier soll die Parkraumuntersuchung 
durchgeführt werden. 

Abbildung 1: Verdachtsflächen für Parkraumbewirtschaftung 

 

Eine Bewirtschaftung ist dann sinnvoll, wenn ein hoher Parkdruck vorhanden ist und es 
eine Nutzungskonkurrenz unterschiedlicher Nutzergruppen gibt. Ein hoher Parkdruck 
besteht bei einer Auslastung von über 80%. Welche Bewirtschaftungsmaßnahme für 
welchen räumlichen Kontext sinnvoll ist, hängt von der jeweiligen Gebäudenutzung und 
den vorherrschenden Nutzergruppen (z.B. Bewohner, Kurzzeitparkende, Pendler) ab. 
Hierzu ist eine Maßnahmenmatrix im räumlichen Kontext entwickelt worden. Diese 
sind, soweit durch die Parkraumuntersuchung bestätigt: 

▪ Deutliche Ausweitung der Parkgebührenpflicht, keine Rabattierung von Langzeit-
parkenden. 

▪ Bewohner werden von der Zahlung der Parkgebühren in der jeweiligen Bewohner-
parkzone befreit. Die Kosten eines Bewohnerparkausweises sollen den Vorteil 
widerspiegeln. 

▪ Nur in zentralen Bereichen und Geschäftsstraßen Parkzeitbegrenzung. Hier be-
kommen Bewohner keine Befreiung von den Parkgebühren. 
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▪ Mittelfristige Erhöhung der Parkgebühren nach dem Zwiebelprinzip: je zentraler,
desto teurer.

▪ Langfristig sollten Parkhäuser und Tiefgaragen, wenn sie dem öffentlichen Verkehr
dienen, in kommunale Regie überführt werden, um langfristig ein integriertes und
abgestimmtes Konzept zum Umgang mit Parkraum umsetzen zu können.

▪ Von der Einführung einer Brötchentaste wird wegen dem Fehlen von Zielgenauig-
keit, Verhältnismäßigkeit und Gleichbehandlung abgeraten. Die Subventionierung
von Kurzparken ist nicht Aufgabe der Stadt Kassel, hinsichtlich der Klimaaus-
wirkungen und der zusätzlichen Verkehrsbelastung wäre das kontraproduktiv.

▪ Parkhäuser und Tiefgaragen sollen günstigere Parktarife haben als ebenerdige
Straßenparkplätze. Erfassung und Abrechnung soll dort durchgängig digital
erfolgen.

▪ Gehwegparken und Schräg- und Senkrechtparkplätze sollen zumindest dann ent-
fallen, wenn hierdurch die barrierefreie Nutzung der Gehwege nicht möglich ist.
Ruhender Radverkehr soll auf Parkplätze / Parkstreifen verlagert werden.

▪ Insbesondere soll Carsharing gefördert werden. Besonders stationäres Carsharing
kann als effektiver Baustein zur Entspannung der Parkraumsituation beitragen.
Studien zufolge ersetzt ein Carsharing-Fahrzeug im Durchschnitt 10 Privat-Pkw.7

▪ Für Überwachungskräfte soll eine Imagekampagne durchgeführt werden. Der
ruhende Verkehr soll, sobald rechtlich möglich, digital mit Scanfahrzeugen über-
wacht werden.

▪ Größere Parkplätze von z.B. Einkaufsmärkten oder hessischen Landesbehörden
sollen abends und am Wochenende für Bewohnerfahrzeuge zur Verfügung stehen.

▪ Es sollen vermehrt Liefer- und Ladezonen eingerichtet werden.

▪ Eine Stellplatzsatzung zumindest für den Bereich der Verdachtsflächen sollte ent-
wickelt werden mit der Zielsetzung, die monofunktionale Nutzung des Parkraums
langfristig zu reduzieren und damit zu einer effektiven Nutzung von Infrastruktur
beitragen. Dies kann z.B. durch den Erlass von Beschränkungszonen erfolgen, wo
die Ablösebeträge in Quartiersgaragen fließen, deren Erstellung und Betrieb in
kommunaler Regie erfolgt.

▪ Quartiersgaragen sind dann sinnvoll, wenn sie den öffentlichen Straßenraum ent-
lasten, zur Verbesserung des Wohnumfeldes beitragen und zur Verringerung des

7  Bundesverband CarSharing; https://www.carsharing.de/alles-uber-carsharing/studien/carsharing-
fahrzeug-ersetzt-zu-10-private-pkw [Abruf: 28.03.2018] 
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Parksuchverkehrs führen. Hierdurch soll auch die multifunktionale Nutzung des 
Parkraums erreicht werden. 

▪ Identifizierung von Bereichen zur städtebaulichen Aufwertung. 

▪ Frühzeitig muss mit dem Beteiligungsverfahren und dem öffentlichen Diskussions-
prozess begonnen werden. 

▪ Die Maßnahmen sollen nach drei Jahren evaluiert und fortgeschrieben werden. 
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1 Auftragsziele / Abgrenzung 

1.1 Auftrag 

Das Ingenieurbüro IKS Mobilitätsplanung ist von der Stadt Kassel beauftragt worden, 
ein Konzept zur kurzfristigen Umsetzung des „Integrierten Maßnahmenpaketes 
Mobilität (IMM)“8 für den Baustein ruhender Verkehr zu entwickeln. Grundlage für das 
Umsetzungskonzept ist ein Beschluss9 der Stadtverordnetenversammlung (StaVo) vom 
13. Dezember 2021. „Das ambitionierte Ziel ist der Versuch bis 2030 klimaneutral zu

werden“ hatte die Stadtverordnetenversammlung schon 2019 in einem Beschluss10 
festgehalten.  

Die wesentlichen Aufgaben des Umsetzungskonzeptes für den ruhenden Verkehr sind 
in der Leistungsbeschreibung11 aufgeführt: 

▪ Neukonzeption Parkgebührenzonen und Parkgebühren

▪ Neukonzeption Anwohnerparkbereiche und Gebühren für Anwohnerparkausweise

▪ Berücksichtigung von Quartiersgaragenkonzepten

Parallel hierzu werden von der Stadt Kassel folgende Themen bearbeitet: 

▪ Neufassung der kommunalen Stellplatzsatzung und

▪ Modell zur Definition von quartierstypbezogenen Stellplatzschlüsseln

Im Rahmen des Integrierten Maßnahmenpaketes Mobilität (IMM) werden noch drei 
weitere Themenbereiche bearbeitet: 

▪ ÖV-Angebot

▪ ÖV-Tarife

▪ Straßenverkehrsmanagement

8  Klimaschutzrat Stadt Kassel; Integriertes Maßnahmenpaket Mobilität (Stand 21.04.2021). Kassel 2021
9  Beschluss der Stadtverordnetenversammlung vom 13.12.2021: „Umsetzungskonzept für das integrierte 

Maßnahmenpaket Mobilität in Auftrag geben“ - 101.19.54 -  
10  Beschluss der Stadtverordnetenversammlung vom 26.08.2019: „Der Klimakrise entschieden begegnen“

- 101.18.1379 - 
11  Stadt Kassel; Leistungsbeschreibung „Integriertes Maßnahmenpaket Mobilität“ für die Stadt Kassel, 

Kassel 21.03.2023 
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1.2 Begriffsbestimmung 

Im Folgenden werden als Parkplätze Abstellflächen für den Kraftfahrzeugverkehr 
bezeichnet, die öffentlich gewidmet sind und der Straßenverkehrs-Ordnung (StVO)12 
unterliegen. In der StVO wird hierfür der Begriff Parkplätze verwendet, der Begriff Stell-
plätze kommt dort nicht vor. Parkplätze sind freiwillige kommunale Leistungen. 

Parkstand ist ein zum Parken eines Fahrzeugs abgegrenzter Teil einer öffentlichen Ver-
kehrsfläche.13 

Unter Parkplatzanlagen wird die Ansammlung von mehreren Parkplätzen oder Park-
ständen zusammengefasst. 

Stellplätze sind private Flächen zum Abstellen von Kraftfahrzeugen. In der Regel sind 
diese nach den entsprechenden Landesbauordnungen als notwendige Stellplätze nach-
zuweisen und herzustellen. Die Kommune hat keinen Einfluss darauf, ob diese auch tat-
sächlich zum Parken genutzt werden. Lediglich kann die Bauaufsicht prüfen, ob diese 
zweckentfremdet, z.B. als Lager genutzt werden und dies mit einem Bußgeld ahnden. 

Sind die Stellplätze öffentlich genutzt, sind dies private, aber öffentlich zugängliche 
Stellplätze, die auch für ein Parkraummanagement wichtig sind. 

Parkraum ist die Summe der Parkflächen innerhalb eines bestimmten Gebietes. 

Der Unterschied zwischen Halten und Parken ist in § 12 Abs. 3 der StVO geregelt: „Wer 

sein Fahrzeug verlässt oder länger als drei Minuten hält, der parkt.“ 

1.3 Untersuchungsgegenstand 

Untersucht wird der ruhende Verkehr von Personenkraftwagen im öffentlichen 
Straßenraum und öffentlich zugänglichen privaten Stellplatzanlagen, z.B. bei Ein-
kaufszentren. Bei Behörden sind auch diese Stellplätze Untersuchungsgegenstand. 

Nicht Gegenstand sind somit z.B. das Parken von Bussen, Taxen, Motorrädern und 
Lastkraftwagen. Einzig zum Thema Liefer- und Ladeverkehr im öffentlichen Straßen-
raum sind hier Aussagen zu finden. 

1.4 Untersuchungsgebiet 

Das Untersuchungsgebiet umfasst das gesamte Gebiet der Stadt Kassel (siehe Ab-
bildung 2). 

12  Straßenverkehrs-Ordnung vom 6. März 2013 (BGBl. I S. 367), die zuletzt durch Artikel 38 des Gesetzes 
vom 15. Juli 2024 (BGBl. 2024 I Nr. 236) geändert worden ist 

13  Vergleich Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen - FGSV; Begriffsbestimmungen -
Teil: Verkehrsplanung, Straßenentwurf und Straßenbetrieb. Köln 2012 
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Abbildung 2: Untersuchungsgebiet mit Stadtteilgrenzen 

2 Bestandsaufnahme: Untersuchungen und Planungen 

Es liegen eine Reihe von Konzepten und Untersuchungen zum vorhandenen Park-
problemen und Parkdruck vor. Die wichtigsten werden im nachfolgenden dargestellt. 
Auch in Ortsbeiräten wurden das Thema häufig diskutiert. (z.B. Bad Wilhelmshöhe14,  
Rothenditmold15, Vorderer Westen16 und Unterneustadt17). 

Es werden jeweils die für den ruhenden Verkehr wichtigen Untersuchungen zusammen-
gefasst: 

14  Niederschrift über die 39. Öffentliche Sitzung des Ortsbeirates Bad Wilhelmshöhe am Donnerstag, 19. 
September 2019 

15  Niederschrift über die 34. Öffentliche Sitzung des Ortsbeirats Rothenditmold am Donnerstag, 14. März 
2019 

16  Ortsbeirat Vorderer Westen; Niederschrift der Sitzung vom 22. Mai 2014, Beschluss Parkraumkonzept
17  Ortsbeirat Unterneustadt; Niederschrift der Sitzung am 20. Oktober 2022, Beschluss Quartiersgarage 

Unterneustadt 
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2.1 Stadtteilentwicklungskonzept Bad Wilhelmshöhe 

Im Baustein Verkehr des 2006 erstellten Stadtteilentwicklungskonzepts Bad Wilhelms-
höhe18 wurden für den Stadtteil Bad Wilhelmshöhe Analysen und Handlungserforder-
nisse im Bereich Verkehr entwickelt. Den ruhenden Kfz-Verkehr betreffend werden 
folgende Handlungspunkte genannt: 

▪ Bewirtschaftung des gesamten Bereichs zwischen Lange Straße und Landgraf-Karl-
Straße / Hasselweg mit Parkgebühren

▪ Vermeidung der Überdimensionierung von Verkehrsanlagen im Bereich Weltkultur-
erbe

▪ Mobilitätsmanagement für Tourismus, Betriebe und Schulen sowie Stadtteil-
management

2.2 Verkehrsentwicklungsplan Kassel 2030 

Der gesamtstädtische Verkehrsentwicklungsplan19 soll zu einer Verbesserung der Ver-
kehrs- und Lebensqualität, der Erreichbarkeit und der Effizienz beitragen und gleich-
zeitig die durch den Verkehr entstehenden Belastungen reduzieren. Es werden folgen-
de Maßnahmen bezüglich des ruhenden Kfz-Verkehrs genannt: 

▪ Parkraumplanung (Quartiersgaragen im Vorderen Westen, Parkraumkonzept Klini-
kum, Nutzung privater Stellflächen nach Betriebsschluss, Bewerbung von P+R)

▪ Verbesserte Ausschöpfung der Kapazitäten der Parkhäuser und Tiefgaragen
(Qualitative Aufwertung der Parkbauten, übersichtliche Tarifstrukturen)

▪ Verbesserung der Übersichtlichkeit und Anordnung des ruhenden Verkehrs in den
Stadtteilzentren (kleinräumige Konzepte, einheitliche und übersichtliche Parkrege-
lungen, Bewohnerparkplätze und Ladezonen)

▪ Förderung des Pkw-freien Tourismus (Parkraumbewirtschaftung an touristischen
Attraktionen, Kontrolle in angrenzenden Wohngebieten)

▪ Ausbau von Schnittstellen (Park and Ride, Park and Bike)

▪ Ausbau und Förderung von Carsharing

▪ Anpassung der Stellplatzsatzung

▪ Erweiterung des Mobilitätsmanagements

18  ANP und Schmitz, Andreas (PGN); Stadtteilentwicklungskonzept Bad Wilhelmshöhe. Anlagenband 
Baustein Verkehr. Kassel 2006 

19  Planersocietät und Gertz Gutsche Rümenapp; Stadt Kassel 2030 Verkehrsentwicklungsplan. Dortmund 
2015 
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2.3 ISEK Alter Ortskern Wehlheiden 

Das Integrierte Städtebauliche Entwicklungskonzept20 (ISEK) für den Ortskern des 
Stadtteils Wehlheiden erfasst städtebauliche, funktionale und sozialräumliche Defizite 
und für diese Probleme Lösungen, auch unter Einbeziehung der gesamtstädtischen 
Rahmenbedingungen. Folgende Punkte werden für den ruhenden Kfz-Verkehr 
genannt: 

▪ Es ist ein hoher Parkdruck mit illegalen Parkvorgängen zu beobachten.

▪ Es besteht bei ruhenden Verkehr Handlungsbedarf bezüglich einer besseren Be-
rücksichtigung des Fußverkehrs.

▪ Die Einrichtung einer Quartiersgarage zur Entschärfung der Stellplatzproblematik
wird empfohlen.

▪ Die Erstellung eines Parkraumkonzepts wird angeraten.

▪ Eine Standortsuche für Anlagen der modernen Mobilität (u.a. Carsharing) wird
empfohlen.

2.4 Mobilitätskonzept Vorderer Westen / Mitte 

Das Mobilitätskonzept Vorderer Westen/Mitte21 untersucht, für den Stadtteil Vorderer 
Westen und den daran angrenzenden Teil des Stadtteils Mitte, Potentiale und Heraus-
forderungen für die verschiedenen Mobilitätsformen. Für den ruhenden Kfz-Verkehr 
wurden Bestandsaufnahmen und eine Erhebung des Parkdrucks durchgeführt. 

▪ An bestimmten Stellen/zu bestimmten Zeiten fehlen Parkplätze, an anderen
Stellen/zu anderen Zeiten sind Park-/Stellplätze ungenutzt

▪ Im parkgebührenfreien Bereich Huttenstraße bis Querallee bestehen ganztägig
hohe Auslastungen der Parkplätze, vermutlich durch Überlagerung von Bewohnern
und Berufspendler.

▪ Auf zeitlich begrenzten und Bewohnerparkplätzen liegen in den Morgen- und
Abendstunden hohe Auslastungen vor.

▪ In Straßen mit Geschäften bzw. öffentlichen Einrichtungen und hoher Arbeitsplatz-
dichte besteht ganztägig ein hoher Parkdruck.

▪ Eine effiziente Nutzung des öffentlichen Raumes für parkende Kraftfahrzeuge soll
angestrebt werden.

20  NH ProjektStadt; Integriertes Städtebauliches Entwicklungskonzept „Alter Ortskern Wehlheiden“. 
Kassel 2018 

21  orange edge; Quartiersbezogenes Mobilitätskonzept Vorderer Westen/Mitte. Hamburg 2020
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▪ Parken im öffentlichen Raum soll auf private Grundstücke und Quartiersgaragen
verlagert werden.

▪ Gewerbliche private Stellflächen sollen in den Abendstunden für Bewohnerparken
geöffnet werden.

▪ Bewohnerparkplätze sollen zu Geschäftszeiten für Kurzzeitparkende freigegeben
werden.

▪ Illegales Parken soll konsequenter kontrolliert werden.

▪ Sharing-Angeboten sollen gefördert werden.

▪ Mobilitätsmanagement soll gefördert werden (hinweisen auf alternative Mobilitäts-
formen).

2.5 Lebendiges Zentrum und Mobilitätskonzept Ortskern Kirchditmold 

In der Ortskernstudie Lebendiges Kirchditmold22 wird die Qualifizierung und potenzielle 
Nachverdichtung des öffentlichen Raums u.a. bezüglich der Verkehrswende, dem 
Wohndruck, dem Klimaschutz und der Klimaanpassung betrachtet. Das Mobilitäts-
konzept Kirchditmold23 ist eine Schlüsselmaßnahme der Ortskernstudie und befasst 
sich mit Aufwertungen des Fuß- und Radverkehr, der Aufenthaltsqualität und der 
Stärkung des Einzelhandels. Bezüglich des ruhenden Kfz-Verkehrs werden für den 
Ortskern Kirchditmold folgende Punkte genannt: 

▪ Die Parkplatzsituation im öffentlichen Raum ist angespannt. Die höchste Auslas-
tung der Park- und Stellplätze liegt mit 72% an einem Normalwerktag vormittags
um 10:00 Uhr vor.

▪ Die zulässigen Höchstparkdauern werden teilweise nicht eingehalten.

▪ Der Einzelhandel beklagt einen Mangel an Park-/Stellplätzen.

▪ Bei einem Verkehrsversuch mit u.a. einem Entfall von etwa 15 % der Parkplätze
(von 207 sind 32 Parkplätze entfallen) wurde ein um 6 %-Punkte erhöhter Parkdruck
festgestellt.

▪ Sharing-Angebote sollen an Verknüpfungspunkten des ÖPNV etabliert werden.

▪ Einzelne Parkplätze sollen zugunsten des Fuß- und Radverkehrs entfallen.

▪ Gehwegparken soll aufgehoben werden.

22  plan zwei Stadtplanung und Architektur; Lebendiges Kirchditmold. Hannover 2022
23  LK Argus Kassel; Mobilitätskonzept Ortskern Kirchditmold. Kassel 2023
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▪ Eigentümer sollen zur effizienteren Auslastung privater Stellplätze angeregt
werden.

2.6 Klimaschutzstrategie 2030 

Die Klimaschutzstrategie24 hat das Ziel, für die Stadt Kassel bis zum Jahr 2030 Klima-
neutralität zu erreichen. Für den ruhenden Kfz-Verkehr werden folgende Handlungs-
felder und Maßnahmen genannt: 

▪ Anpassung der Stellplatzsatzung

▪ Reduktion der Anzahl Privat-Kfz um 3 % pro Jahr

▪ Deutliche Stärkung des Carsharing-Angebots

▪ Umwandlung von Parkplätzen für Kfz zugunsten des Umweltverbundes und
höherer Aufenthaltsqualität

▪ Mobilitätskonzepte für Neubauquartiere

▪ Räumliche Ausweitung der Parkraumbewirtschaftung

▪ Erhöhung der Parkgebühren

▪ Erhöhung der Gebühren für Bewohnerparkausweise, mit Differenzierung nach
Fahrzeugtyp

▪ Parkbevorrechtigungen für E-Fahrzeuge und Carsharing

▪ Bau von P+R-Anlagen an (ÖPNV-)End- und Knotenpunkten

▪ Einrichtung von Radabstellanlagen auf Kfz-Stellplätzen

▪ Verstärkung der Parkraumüberwachung

▪ Information, Beratung und Werbung zum Mobilitätsmanagement sowie
betriebliches Mobilitätsmanagement

▪ Optimierung der City-Logistik

▪ Ideen, Expertise und Interessen der Stadtgesellschaft in Umsetzungsprozess
einbinden

▪ Erklären und Dialog fördern: zielgruppenorientierte Formate entwickeln

24  Klimaschutzrat der Stadt Kassel; Empfehlung des Klimaschutzrates der Stadt Kassel für eine 
Klimaschutzstrategie 2030. Kassel 2022 
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2.7 Handlungsleitfaden zur Klimaneutralität im Bereich Mobilität 

In dem Handlungsleitfaden zur Klimaneutralität im Bereich Mobilität25 werden wesent-
liche Maßnahmen zum Annähern der Stadt Kassel an eine Klimaneutralität bis zum Jahr 
2030 beschrieben. Bezogen auf den ruhenden Kfz-Verkehr sind diese Maßnahmen: 

▪ Räumliche Ausweitung der Parkraumbewirtschaftung

▪ Einmalige deutliche und anschließend kontinuierliche Erhöhung der Parkgebühren

▪ Parken in Tiefgaragen soll i.d.R. preiswerter sein als im öffentlichen Straßenraum

▪ Bei Ausweitung der Parkgebührenzonen Abbau von Parkplätzen

▪ Bei Ausbau von zum Pkw alternativen Verkehrsangeboten Abbau von Parkplätzen
oder Reservierung von Parkplätzen für Carsharing-Fahrzeuge

▪ Erhöhung und jährliche Anpassung der Gebühren für Bewohnerparkausweise

▪ Anpassung der Stellplatzsatzung

▪ Verstärkung der Überwachung und Ahndung von Falschparken

▪ Einrichtung zusätzlicher P+R-Anlagen an außerstädtischen Haltepunkten des
Schienenpersonennahverkehrs

▪ Unterstützung des betrieblichen Mobilitätsmanagements

▪ Entwicklung einer Bewusstseinsbildenden Kampagne zur Förderung des Umwelt-
verbunds

2.8 Integriertes Maßnahmenpaket Mobilität (IMM) 

Im Integrierten Maßnahmenpaket Mobilität26 werden wesentliche Maßnahmen zur 
Erreichung der Klimaneutralität 2030 festgelegt. Diese sollen in der Priorisierung 
Vermeiden – Verlagern – Verträglich abwickeln umgesetzt werden. 

Als wesentliche Maßnahmen bezüglich des ruhenden Kfz-Verkehrs werden folgende 
beschrieben: 

Verkehrsangebot 

▪ Errichtung zusätzlicher P+R-Anlagen an RegioTram-Haltepunkten und Endstellen
von Tramstrecken

25  Fachgebiet Verkehrsplanung und Verkehrssysteme der Universität Kassel (Carsten Sommer, Ramón
Briegel, Jonas Harz, Marissa Reiserer); Handlungsleitfaden zur Klimaneutralität im Bereich Mobilität für 
die Stadt Kassel. Kassel 2023 

26  Klimaschutzrat Stadt Kassel; Integriertes Maßnahmenpaket Mobilität (Stand 21.04.2021). Kassel 2021
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▪ Einrichtung sicherer und komfortabler Radverkehrsanlagen an Hauptverkehrs-
straße auf Kosten des fahrenden oder ruhenden Kfz-Verkehrs

▪ Umwidmung von Pkw-Parkplätzen in hochwertige Fahrradabstellanlagen

▪ Neuorganisation von Verkehrsflächen zugunsten von Fuß, Rad und ÖPNV, und zu
Lasten des ruhenden, aber auch fließenden Kfz-Verkehrs.

Preispolitik der Parkraumbewirtschaftung 

▪ Verdoppelung der Parkgebühren zusammen mit FlexAbo Plus für den ÖPNV (mit
Grundpreis 50% Rabatt auf Parkgebühren) und in den folgenden Jahren bis 2030
um 10% p.a. erhöhen

▪ Parken in baulichen Parkierungsanlagen soll preiswerter sein als im öffentlichen
Straßenraum

▪ Erhöhung und jährliche Anpassung der Gebühren für Bewohnerparkausweise auf
Basis der Marktpreise für die Nutzung von Flächen im öffentlichen Straßenraum

Ordnungspolitik 

▪ Reform der Stellplatzsatzung mit Reduzierung der Pflicht zur Vorhaltung von Pkw-
Stellplätzen

▪ Ausweisung von für Carsharing und Elektrofahrzeuge reservierten Parkplätzen

▪ Konsequentere Überwachung des ruhenden Verkehrs hinsichtlich Parkverstößen

Mobilitätsmanagement 

▪ Unterstützung des betrieblichen Mobilitätsmanagements

▪ Bewusstseinsbildende Kampagnen zur Veränderung der Verkehrsmittelwahl

3 Bestandsaufnahme: Parkraum und Bewirtschaftung 

3.1 Gebührenpflichtige Parkplätze 

Im Innenstadtbereich werden zwischen Murhardstraße und Eisenschmiede Parkgebüh-
ren erhoben (siehe Abbildung 3). Die Höhe der Parkgebühren und die jeweiligen Park-
höchstdauern nach den Parkgebührenzonen sind in Tabelle 1 auf Seite 16 aufgelistet. 
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Für die Parkgebührenzonen mit stündlichen Parkgebühren ist die Buchung und 
Bezahlung über Handyparken möglich. Bis Ende des Jahres 2026 werden Elektro-
fahrzeuge bei Auslegen einer Parkscheibe von den Parkgebühren befreit.27 

Tabelle 1: Parkgebühren und Parkhöchstdauer28 

Parkgebührenzone Gebühren Parkhöchstdauer Gebührenzeiten 

Zentrum 
2,00 €/h* 
(0,50 €/15 Minuten) 

3 Stunden 
Mo-Sa 
09:00–18:00 Uhr 

Zentrum II 
(Wilhelmshöhe) 

2,00 €/h* 
(0,50 €/15 Minuten) 

2 Stunden 
Mo-Sa 
09:00–18:00 Uhr 

Bertha-von-Suttner-
Straße 

2,00 €/h* 
(0,50 €/15 Minuten) 

2 Stunden 
Mo-So 
09:00–18:00 Uhr 

Willy-Brandt-Platz 
(Vorplatz Bhf. Wilh.) 

2,00 €/h* 
(0,50 €/15 Minuten) 

1 Stunde 
Mo-So 
09:00–18:00 Uhr 

Außenbereich Zentrum 
(Parkgebührenz. II) 

1,00 €/h** (0,50 €/30 
Minuten bis 3 h) 
4,00 €/5 h; 6,00 €/9 h 

Teilweise 3 Std., 
teilweise 9 Std. 

Mo-Sa 
09:00–18:00 Uhr 

Auedamm 
1,00 €/h** 
(0,50 €/30 Minuten) 

3 Stunden 
Mo-Sa 
09:00–18:00 Uhr 

Leister’sche Wiese 1,00 €/Tag 30 Tage 
Mo-So 
00:00–24:00 Uhr 

Graf-Bernadotte-Platz 

5,00 €/Tag 
10 €/3 Tage 
15 €/7 Tage 
20 €/16 Tage 

16 Tage 
Mo-So 
00:00–24:00 Uhr 

* Handyparken: 0,0333 €/Minute 
** Handyparken: 0,0166 €/Minute bis 3 h; ab 3 h: 0,0083 €/min. bis 9 h 

3.2 Bewohnerparkvorrechte 

An die Parkgebührenzonen angrenzend sind vermehrt für Bewohner reservierte Park-
plätze ausgewiesen (Bewohnerparken im Trennprinzip [vgl. Kapitel  5.3 Bewohnerpark-
vorrechte auf Seite 37]). Hintergrund dürfte der Verdrängungseffekt durch die Parkge-
bührenzonen sein. 

Innerhalb der Parkgebührenzonen werden Bewohnerfahrzeuge mit dem jeweils gülti-
gen Bewohnerparkausweis auf mit Langzeitparken ausgewiesenen Parkplätzen von der 

27  Stadt Kassel; Parkgebührensatzung der Stadt Kassel vom 19. Mai 2014 in der Fassung der Zweiten
Änderung vom 26. November 2018 

28  Stadt Kassel; Parkgebührensatzung der Stadt Kassel vom 19. Mai 2014 in der Fassung der Zweiten
Änderung vom 26. November 2018 
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Zahlung der Parkgebühren befreit (Bewohnerparken im Mischprinzip). Die Parkge-
bührenzone II ist dabei in acht Bewohnerparkzonen eingeteilt (siehe Abbildung 3). 

Für das Ausstellen von Bewohnerparkausweisen betragen die Gebühren in Kassel 

▪ 30 €/Jahr in den Parkgebührenzonen Zentrum und Zentrum II

▪ 26 €/Jahr in der Parkgebührenzone II

▪ 21 €/Jahr außerhalb der Parkgebührenzonen

Abbildung 3: Parkgebührenzonen und Bewohnerparkplätze im Bestand 

Im Jahre 2023 wurden von der Stadt Kassel 

▪ 1.494 grüne Parkausweise29 verlängert

▪ 2.265 rote Parkausweise30 verlängert

▪ 532 grüne Parkausweise neu ausgestellt (Erstanträge)

▪ 928 rote Parkausweise neu ausgestellt (Erstanträge)

29  Grüne Parkausweise = Parken auf ausgewiesenen Bewohnerparkplätzen
30  Roter Bewohnerparkausweis = Parken in der Parkgebührenzone II
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Da allerdings die Bewohnerparkausweise 1-Jahres bzw. 2-Jahres-Laufzeit haben 

können und dies nicht vermerkt wird, ist nicht bestimmbar, wie viele Parkausweise 

tatsächlich 2023 gültig waren. 

3.3 Weitere Ausnahmegenehmigungen 

Von der Stadt Kassel werden weitere Ausnahmegenehmigungen31 vergeben: 

Tabelle 2: Weitere Ausnahmegenehmigungen 

Name Beschreibung Preis 

Handwerkerparkausweis 

Handwerkerparkausweis-Block mit zehn 
Genehmigungen zum Parken in 
Parkverbotszonen, Ausgabe durch 
Kreishandwerkerschaft Kassel 

110,00 € 

Ausnahmegenehmigung für im 
sozialen Dienst Tätige 

Parken im eingeschränkten Haltverbot oder 
in verkehrsberuhigten Bereichen außerhalb 
der gekennzeichneten Bereiche: pro Jahr 
und Fahrzeug 

60,00 € 

Parkerleichterung für Ärzte 

Zur Sicherstellung der ärztlichen Versorgung 
der Bevölkerung zur Durchführung 
dringender Krankenbesuche: 

▪ Pro Jahr und Fahrzeug außerhalb 
Parkgebührenzone 

▪ Pro Jahr und Fahrzeug in Park-
gebührenzone 

Im Rahmen der ärztlichen Rufbereitschaft: 

▪ Pro Jahr und Fahrzeug in Kurzparkzone 

▪ Pro Jahr und Fahrzeug auf Bewohner-
parkplätzen außerhalb PGZ Zentrum 

▪ Pro Jahr und Fahrzeug auf Bewohner-
parkplätzen in PGZ Zentrum 

▪ Pro Jahr und Fahrzeug in PGZ II 

▪ Pro Jahr und Fahrzeug in PGZ Zentrum

60,00 € 

400,00 € 

60,00 € 

100,00 € 

200,00 € 
500,00 € 

600,00 € 

Parkausweis für Schwerbehinderte (blau und orange) gebührenfrei 

Einrichtung einer mobilen Haltver-
botszone (Umzug) 

Ausnahmegenehmigung 1 Tag 

Ausnahmegenehmigung 2 Tage 

Ausnahmegenehmigung 3 Tage 

15,00 € 

25,00 € 

35,00 € 

31  Dezernat Stadtentwicklung, Bauen, Klimaschutz, Umwelt und Verkehr; Beantwortung Anfrage 
„Sachstand Parkgenehmigungen“, Vorlage Nr. 101.19.1117 vom 14.05.2024 
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Name Beschreibung Preis 

Sonstige Ausnahmegenehmigungen 
(z.B. Befahren der Fußgängerzone 
zum Be- und Entladen bzw. Parken 
zum Zwecke des Verrichtens von 
Arbeiten) 

Ausnahmegenehmigung 1 Woche 

Ausnahmegenehmigung 2 Wochen 

Ausnahmegenehmigung 3 Wochen 

Ausnahmegenehmigung 1 Monat 

Ausnahmegenehmigung 3 Monate 

Ausnahmegenehmigung 6 Monate 

Ausnahmegenehmigung 1 Jahr 

50,00 € 

70,00 € 

90,00 € 

100,00 € 

120,00 € 

140,00 € 

180,00 € 

Für soziale Dienste wurden im Jahr 2023 insgesamt 130 Parkausweise ausgestellt. 

3.4 Auslastung der Parkhäuser 

Für die Parkhäuser wurden von der Stadt Kassel die Daten des Parkleitsystems32 zur 
Verfügung gestellt. 

Abbildung 4: Auslastung der Innenstadtparkhäuser im Tagesverlauf in einer repräsentativen Woche33 
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Uhrzeit:

In der Innenstadt34 sind die etwa 3.000 Parkstände in den Parkhäusern an normalen 
Werktagen (nicht Ferien-/Feiertag oder Weihnachtszeit) nur 50-60% belegt (siehe Ab-

32  Vgl.: https://www.kassel.de/buerger/verkehr_und_mobilitaet/mit-dem-auto/inhaltsseiten/parkhaeuser-
parkplaetze-innenstadt.php  

33  Für die Jahre 2021-2023, jeweils die Wochen 25-27 und 36-39
34  Parkhäuser: CityPoint, Friedrichsplatz, Galeria, Garde-Du-Corps, Kurfürstengalerie, Martinskirche,

Rathaus und Wilhelmsstraße. 

https://www.kassel.de/buerger/verkehr_und_mobilitaet/mit-dem-auto/inhaltsseiten/parkhaeuser-parkplaetze-innenstadt.php
https://www.kassel.de/buerger/verkehr_und_mobilitaet/mit-dem-auto/inhaltsseiten/parkhaeuser-parkplaetze-innenstadt.php
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bildung 4 auf Seite 19). Zu diesen Zeiten stehen etwa 1.200-1.500 freie Parkstände zur 
Verfügung, zzgl. der Parkhäuser, die nicht im Parkleitsystem integriert sind. 

In der Weihnachtszeit liegt die Auslastung um bspw. 17:00 Uhr bei etwa 70 bis 80% mit 
einer Spitze am Samstag vor den Weihnachtsfeiertagen mit über 90% Auslastung. 

3.5 Parkgebühreneinnahmen 

Durch Parkgebühren wurden im Jahr 2023 etwa 5,52 Mio. € Einnahmen erzielt, davon 
3,63 Mio. € (65,8%) an Parkscheinautomaten (PSA) und 1,89 Mio. € (34,2%) durch 
Handyparken (siehe Abbildung 5 auf Seite 20). 

Insgesamt wurden ca. 2.635.000 Parktickets ausgestellt (1.860.000 an Parkscheinauto-
maten, 775.000 über Handyparken). Beim Handyparken werden je Ticket etwa 0,50 € 
mehr Parkgebühren gezahlt. 

Abbildung 5: Parkgebühreneinnahmen pro Jahr 
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3.6 ÖPNV und Sharingsysteme 

Wenn der Verzicht auf die Nutzung oder den Besitz des eigenen Pkw angeregt werden 
soll, muss ein ansprechendes alternatives Mobilitätsangebot bestehen. In der Nähe der 
Wohn-/Zielorte soll stets in fußläufiger Entfernung eine ÖPNV-Haltestelle mit attrak-
tiver Taktung liegen, attraktive Radverkehrsinfrastruktur vorhanden sein und Angebote 
des täglichen Bedarfs in fußläufiger Entfernung liegen.   

Besonders stationäres Carsharing kann als effektiver Baustein zur Entspannung der 
Parkraumsituation beitragen. Studien zufolge ersetzt ein Carsharing-Fahrzeug im 
Durchschnitt 10 Privat-Pkw.35  

35  Bundesverband CarSharing; https://www.carsharing.de/alles-uber-carsharing/studien/carsharing-
fahrzeug-ersetzt-zu-10-private-pkw [Abruf: 28.03.2018] 
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Im gesamten Stadtgebiet Kassel verkehren im öffentlichen Nahverkehr Tram, Regio-
Tram und Bus an über 400 Haltestellen. Für das CarSharing stehen an 90 Standorten 
insgesamt 156 Fahrzeuge zur Verfügung.36 Zusätzlich gibt es umfangreiche BikeSharing 
und E-Scooter Angebote. 

3.7 Einwohnerdichte 

Die Einwohnerdichte kann ein Indiz für Parkplatzdefizite sein. Mehr Einwohner auf 
geringer Fläche benötigen in der Regel bei gleichem Pkw-Besitz je Person mehr Park-
raum. Das Gleiche gilt für Arbeitsplatzkonzentrationen (vgl. Kapitel 3.10 Arbeitsplatz-
standorte auf Seite 24) und hohen Geschäftsbesatz (vgl. Kapitel 3.8 auf Seite 22) auf 
engem Raum. Wenn sich dies überlagt, sind konkretere Parkraumuntersuchungen 
angeraten. 

Abbildung 6: Einwohnerdichte 

In Abbildung 6 ist die Einwohnerdichte nach den Baublöcken dargestellt. Hohe Ein-
wohnerdichten treten überwiegend in den Stadtteilen Vorderer Westen, Südstadt, 
Mitte und Wesertor auf. Vereinzelt können durch besonders große Wohngebäude lokal 

36  Daten zur Verfügung gestellt durch die Stadt Kassel
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hohe Einwohnerdichten auftreten (z.B. Heinrich-Steul-Straße im Stadtteil Forstfeld und 
Brückenhofstraße im Stadtteil Oberzwehren). 

3.8 Pkw-Dichte 

Ein weiteres Indiz für Parkdruck für Bewohner sind die zugelassenen Fahrzeuge in 
Bezug auf die Fläche der Baublöcke. Ungenauigkeiten ergeben sich darauf, dass 
Firmenfahrzeuge hierbei nicht betrachtet werden.  

Abbildung 6 zeigt die Dichte der in den Baublöcken gemeldeten privaten Pkw. Beson-
ders hohe Werte, mit oft über 5.000 privaten Pkw/km² treten z.B. in den Stadtteilen 
Vorderer Westen, Wehlheiden und Südstadt auf. Dies steht auch im Zusammenhang 
mit der dort vorhandenen hohen Einwohnerdichte. 

Abbildung 7: Pkw-Dichte37 

37  Eigene Berechnungen 
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3.9 Zielorte 

An wichtigen Zielorten ist mit viel Zielverkehr zu rechnen. Je nach Nutzung treten diese 
zu verschiedenen Zeiten auf (z.B. Geschäfte des täglichen Bedarfs vormittags/nachmit-
tags, Gastronomie nachmittags/abends). 

Besonders viele Zielorte auf engem Raum gibt es in der Innenstadt, entlang der Fried-
rich-Ebert-Straße, am Wehlheider Platz und am Bahnhof Wilhelmshöhe (siehe Ab-
bildung 8). 

Abbildung 8: Zielorte38 

38  Daten © OpenStreetMap-Mitwirkende

https://www.openstreetmap.org/copyright
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3.10 Arbeitsplatzstandorte 

Besonders bei großen Arbeitsplatzstandorten gibt es tagsüber sehr viel Zielverkehr mit 
Pkw durch Mitarbeitende. Diese parken entweder auf privaten Stellplätzen des Arbeits-
gebers, in privaten Parkhäusern oder auf öffentlichen Parkplätzen. 

Die größten Betriebe befinden sich in am Mercedesplatz, in der Mönchebergstraße und 
der Miramstraße, mit jeweils über 2000 Mitarbeitenden. 39 

Abbildung 9: Arbeitsplatzstandorte 

39  Daten zur Verfügung gestellt durch das Amt für Vermessung und Geoinformation der Stadt Kassel
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3.11 Straßentypen nach Nutzung 

Ob eine Überlagerung der verschiedenen Nutzungen vorhandenen ist, muss im räum-
lichen Kontext ermittelt werden, der von der jeweiligen Gebäudenutzung und den 
vorherrschenden Nutzergruppen (z.B. Bewohner, Kurzzeitparkende, Berufspendler) 
abhängt. 

Nach den Straßentypen lassen sich vereinfacht die relevanten Nutzergruppen parken-
der Kfz ermitteln und entsprechend wirkungsvollen Bewirtschaftungsmaßnahmen 
entwickeln. 

Abbildung 10: Straßentypen 
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3.12 Mietkosten privater Garagen und Stellplätze 

Um eine Übersicht zu erhalten, in welchem preislichen Bereich sich die Miete eines 
privaten Stellplatzes oder einer Garage bewegt, wurde zwischen Oktober 2023 und 
April 2024 im Internet auf gängigen Portalen die Anzeigen für private Angebote erfasst. 

Aufgenommen wurde jeweils der Ort des Stellplatzes (soweit angegeben), die Art des 
Stellplatzes (ebenerdiger Stellplatz, Carport, Garage) und die Höhe der monatlichen 
Kosten. Insgesamt wurden 198 Angebote erfasst, viele davon waren über lange Zeit 
verfügbar. Die Kosten betragen zwischen 15 € und 199 €/Monat (siehe Abbildung 11). 

Abbildung 11: Mietkosten privater Stellplätze im stadtweiten Vergleich [€/Monat] 

3.13 Kosten des öffentlichen Raums 

In der Sondernutzungssatzung der Stadt Kassel40 sind Gebühren für die Sondernutzung 
des öffentlichen Raums41 festgelegt. Beispielsweise betragen die Kosten für einen 

40  Stadt Kassel; Satzung über die Sondernutzung an öffentlichen Straßen im Gebiet der Stadt Kassel und 
über Sondernutzungsgebühren (Sondernutzungs‐ und Sondernutzungsgebührensatzung) vom 24. 
Januar 2000 in der Fassung der Zweiten Änderung vom 6. Dezember 2010 

41  Vgl. auch Agora Verkehrswende; Öffentlicher Raum ist mehr wert. Berlin 2018
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Informationsstand bei nicht kommerzieller Nutzung (Gruppe 4.32) bei einer Größe 
zwischen 10 m² und 20 m² 15,00 € pro Tag.  

3.14 Bodenrichtwerte 

Ein weiterer Indikator zur Bestimmung des Wertes des öffentlichen Raums ist die 
Bodenrichtwertkarte der Stadt.  

Abbildung 12: Auszug Bodenrichtwertekarte der Stadt Kassel42

4 Grundlagen und zukünftige Entwicklungen 

4.1 Grundlagen des Parkens 

Historische europäischen Städte 

Die Innenstädte in Europa sind zu einer Zeit entstanden, wo es noch keine Autos gab 
und demnach auch keine Stellplatzvorsorge. Auch der Wiederaufbau nach den Kriegs-
zerstörungen hat an den grundlegenden Strukturen in der Regel nichts geändert. Die 
Innenstädte zeichnen sich durch eine hohe Überlagerung der verschiedenen Nutzungen 
wie Arbeiten, Einkaufen und auch Wohnen aus. Diese machen den Charme und die 
Qualität der Städte aus, bedeuten aber auch einen hohen Ziel- und Quellverkehr. Je 

42

https://geoportal.kassel.de/portal/apps/webappviewer/index.html?id=47c684e38368467b8996c5e8a0a
74b96 
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mehr dieser mit dem individuellen Kraftfahrzeug abgewickelt wird, erhöhen sich auch 
die Parkraumprobleme.   

Ineffiziente Parkraumnutzung 

Jedes Fahrzeug benötigt vor Beginn und am Ende der Fahrt einen Parkplatz. Entsprech-
end Tabelle 3 sind die Fahrzeuge nur an 3,2 % des Tages bzw. damit auch ihrer Lebens-
dauer unterwegs. Die meiste Zeit sind die Fahrzeuge nicht mobil. 

Tabelle 3: Mittlere Fahrtzeiten und Standzeiten nach Standorten pro Pkw und Tag43 

96,8 % des Tages benötigen Pkw also einen Park- oder Stellplatz. Die Lastrichtung, wie 
sich die Fahrzeuge bewegen, ist stark asymmetrisch. Überspitzt ausgedrückt, fahren 
die meisten Fahrzeuge tagsüber in die Stadt, abends wieder raus. Eine effiziente Nutz-
ung vorhandenen Parkraums ist somit nicht möglich. Es entstehen räumlich und zeitlich 
konzentrierte Spitzenbelastungen, die die öffentliche Infrastruktur teuer und ineffizient 
macht.  

Parkraumprobleme treten in der Regel dort auf, wo eine hohe Nutzungsmischung 
besteht. Die hohe Nutzungsmischung ist aber auch ein Merkmal und eine Qualität 
städtischen Lebens. 

Parken als Verteilungsproblem 

Die Akzeptanz, vom abgestellten Fahrzeug zu Fuß zum Zielort zu gehen, ist sehr unter-
schiedlich und hängt auch mit der Verweildauer, den Aktivitäten am Zielort und sicher-
lich auch von der Witterung ab.  

43  BMVI; Mobilität in Deutschland - Ergebnisbericht. Bonn 2019, S. 76



 Stadt Kassel – IMM: ruhender Verkehr 

- 29 - 

In der Regel können dort, wo Parkraumprobleme bestehen, keine zusätzlichen Park-
plätze geschaffen werden, weil die Bereiche dicht bebaut sind und es eine hohe Nutz-
ungsdichte gibt. Diese Bereiche sind durch die Nutzungsmischung und Vielfalt hoch-
attraktiv und führen zu viel Zielverkehr.  

Diese hohe Anspruchshaltung, in nächster Nähe zum Ziel einen freien Parkplatz zu 
finden, lässt sich in hochverdichteten innerstädtischen Bereichen nicht aufrechterhal-
ten. ÖPNV-Nutzer finden nicht vor jedem Ziel eine Haltestelle. Verteilungsprobleme 
sind auch ein Problem des hohen Anspruchs. 

Die monofunktionale Nutzung von Parkraum 

Parkraum wird häufig nur monofunktional genutzt. Stellplätze an Einkaufszentren 
stehen abends oder sonn- und feiertags leer, ebenso Stellplätze, die für Mitarbeitende 
errichtet werden. Genauso verhält es sich mit Stellplätzen für Bewohner, die tagsüber 
für keine andere Nutzgruppe zur Verfügung stehen. Diese monofunktionale Nutzung 
führt zu dazu, dass teuer errichtete Infrastruktur vorhanden ist, die ineffizient genutzt 
wird. Das Prinzip des öffentlichen innerstädtischen Parkraums ist hingegen die zeitliche 
Mehrfachnutzung mit unterschiedlichen Nutzergruppen.  

Private Stellplätze sind in der Regel monofunktional genutzt 

Entsprechend der Landesbauordnung muss für jedes Bauvorhaben die Errichtung der 
notwendigen Stellplätze nachgewiesen werden. Dies geschieht für jedes Gebäude bzw. 
Objekt getrennt. Somit wird in der Regel die oben beschrieben ineffiziente monofunk-
tionale Nutzung des städtischen Parkraums determiniert. Sinnvoll ist eine Gesamt-
betrachtung des Parkraums und eine zeitliche Mehrfachnutzung.  

Zunehmende Fahrzeuggröße reduziert die vorhandenen Parkmöglichkeiten 

Die Personenkraftwagen sind in den letzten Jahren deutlich größer geworden. Dies 
reduziert die vorhandenen Parkmöglichkeiten. Dies kann zum Teil erheblich sein, wenn 
beispielsweise bei schmalen Fahrbahnquerschnitten das Parken auf einer der beiden 
Fahrbahnseiten nicht mehr möglich ist (vgl. Abbildung 13). 

Je nach Parkstandsgeometrie bzw. Fahrbahnbreite können bis zu 50% der Parkplätze 
durch die größer werdenden Fahrzeuge verloren gehen (vgl. Abbildung 13). Gerade 
auch in Parkhäusern entstehen erhebliche Probleme dadurch. 
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Abbildung 13: Reduzierung der Parkplätze durch zunehmende Fahrzeugbreiten 

85%-Auslastung nicht überschreiten 

Ab einer Auslastung des vorhandenen Parkraumangebots von 85% steigt der Parksuch-
verkehr deutlich an.44 Zur Reduzierung des Parksuchverkehrs sollte die Auslastung 
durch Bewirtschaftungsmaßnahmen unterhalb dieser Marke gehalten werden.45 

Differenzierte Betrachtung der Nutzergruppen 

Jede Nutzergruppe, ob Bewohner, Kunden oder Berufspendler hat anderen Anforder-
ungen und verhält sich unterschiedlich. Dies betrifft die Bereitschaft, längere Fußwege 
zum Zielort zurückzulegen oder Parkgebühren zu bezahlen. 

Parkgebühren und kostenfreies Parken 

Parkgebühren haben eine lenkende Funktion. Werden Parkgebühren nur in kleinen 
Gebieten erhoben, ist dort die Auslastung deutlich geringer als in den umliegenden 
gebührenfreien Bereichen. Sinnvoll ist eine flächenhafte Parkraumbewirtschaftung. 

Parkraumbewirtschaftung 

Ein knappes Gut, wie innerstädtischer Parkraum, muss bewirtschaftet werden, um für 
das Funktionieren der Innenstädte den geringen Parkraum für viele nutzbar zu machen. 

44  Stadt Wien; Garagenprogramm 2014. Wien 2015, S. 20 | Fraunhofer Institut IAO; Die digitale Trans-
formation des städtischen Parkens. Stuttgart 2019, S. 13 | Litman, T.; Parking Pricing Implementation 
Guidelines. How More Efficient Parking Pricing Can Help Solve Parking and Traffic Problems, Increase 
Revenue, and Achieve Other Planning Objectives. Victoria Transport Policy Institute. Victoria 2021 

45  Vgl. auch Kapitel 6.5 Nachfragelenkung durch Bepreisung: Amsterdam auf Seite 41
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Überwachung des ruhenden Verkehrs 

Jede Regelung muss überwacht werden, sonst wird der Regelungsgehalt in Frage ge-
stellt. Die Überwachung muss so intensiv sein, dass es immer ungünstiger ist, sich nicht 
regelkonform zu verhalten. Wenn die Ahndungswahrscheinlichkeit gering ist, wird der 
Regelverstoß eher gefördert und benachteiligt damit diejenigen, die sich regelkonform 
verhalten.  

Imagekampagne Überwachungskräfte 

Insbesondere muss auch das Image der Parkraumüberwachung und der Überwachungs-
kräfte positiv verbessert werden. Die Ahndung von Regelverstößen ist keine „Abzocke“ 
und trifft auch nur diejenigen, die sich nicht regelkonform verhalten. 

Andere Anforderungen an den öffentlichen Raum 

Ein parkendes Fahrzeug benötigt etwa 10 bis 12 m² Fläche. Es bestehen vielfältige An-
forderungen an den öffentlichen Raum z. B. des Fuß- und Radverkehres, aber auch für 
Aufenthalt, Kinderspiel oder städtebauliche Belange wie das Freihalten von Sicht-
achsen und Sichtbeziehungen. 

Parkplätze sind eine freiwillige kommunale Aufgabe 

Es gibt kein Gesetz oder Verordnung, die den Kommunen vorgibt, öffentlichen Park-
raum zu schaffen oder vorzuhalten. Dies liegt ausschließlich in der kommunalen Selbst-
verwaltung.  

4.2 Digitale Transformation des städtischen Parkens 

Das Parkraumkonzept hat einen Planungshorizont bis etwa 2030. Die umgesetzten 
Maßnahmen sollen dabei immer wieder mit den Zielen und Strategien abgeglichen 
werden. Das Parkraumkonzept ist kein statisches Instrument, sondern kann unter der 
Beachtung der Ziele und Strategien weiterentwickelt werden. 

Gerade der Verkehrsbereich unterliegt einem tiefgreifenden Wandel. Neue Techno-
logien wie autonomes Fahren und verändertes Verbraucherverhalten sollten bei 
solchen Planungshorizonten in die Betrachtungen einbezogen werden. Im Hinblick auf 
das Parkraumkonzept sind dies folgende Entwicklungen: 

▪ Die automatische Parkplatzsuche, also die mittels Sensorik und Vernetzung er-
fassten und in Echtzeit dargestellten freien Parkplätze, reduziert die Parkplatzsuche 
deutlich. Der Parkplatzbedarf wird zwar in erster Linie nicht reduziert, allerdings 
kann die Auslastung des vorhandenen Parkraums effektiver gesteuert werden. 



Stadt Kassel - IMM ruhender Verkehr 

- 32 - 

Diese kann dann auch zu einem geringen Bedarf führen. Hierzu gehört auch die 
entsprechende Navigation. 

▪ Autonom fahrende Fahrzeuge benötigen am Zielort keinen Parkplatz, sondern
können zum Parken z.B. „an den Stadtrand geschickt“ werden. Dies mag jetzt noch
utopisch klingen, es ist allerdings nach aktuellen Szenarien bis 2055 mit einer
Marktdurchdringung zu rechnen46. Wenn für diese Parkraumstrategien in einem
Umsetzungshorizont von 30 Jahren gedacht wird, dürfte autonome Mobilität nach
Level 5, also Fahren ohne Fahrer, schon eine Rolle spielen.

Letztendlich werden alle Bereiche in der Prozesskette Parken durch die Digitalisierung 
verändert werden47: 

▪ Sensorik der Fahrzeug- bzw. Parkplatzerfassung

▪ Parkplatzbuchung und Reservierung (z.B. heute schon in Amsterdam)

▪ Auffinden des Parkplatzes (Navigation)

▪ Ein- und Ausparken und Fahren (Assistenzsysteme bis autonomes Fahren)

▪ Automatische Erfassung (z.B. Kamerascan) der ein- und ausfahrenden Fahrzeuge
bei Parkplatzanlagen und Parkbauten

▪ Smart Parking sind App-gestützte Systeme, die in Echtzeit freie Parkplätze an-
zeigen und die Nutzenden dort hinleiten. Die Belegung der vorhandenen Parkplätze
wird z.B. mit Sensoren oder Kameras erfasst.

▪ Digitale Erfassung parkender Fahrzeuge (z.B. Handyparken, Kennzeicheneingabe
am Parkscheinautomaten)

▪ Zahlung und Zahlungsabwicklung (automatische Abrechnung, dynamische
Bepreisung, Outsourcing)

▪ (dynamische) Parkraumnutzung (z.B. auch Parkplatz-Sharing)

▪ Parkraumkontrolle und Überwachung, z.B. mit Scanfahrzeugen

▪ Datenverwertung

Die Kehrseite dieser Digitalisierung und insbesondere des autonomen Fahrens wird 
sein, dass zum einen der fließende Verkehr deutlich zunehmen wird. Heute sind 
maximal etwa 10% der Fahrzeuge gleichzeitig unterwegs, die anderen 90% stehen auf 
Park- und Stellplätzen. Durch Leerfahrten und Mobilitätsdienstleitungen werden mehr 
Fahrzeuge unterwegs sein. 

46  Quantum Immobilien AG; Focus 40/2023, S. 10 
47  Fraunhofer Institut IAO; Die digitale Transformation des städtischen Parkens. Stuttgart 2019
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Auch die Regelungsmöglichkeiten durch Parkraummanagement werden, weil die Be-
wirtschaftung des Parkraums eine geringere Rolle spielen wird, geringer werden. 
Stattdessen gewinnt das Road-Pricing (Gebühre für Straßennutzung) als strategisches 
Element der Verkehrsplanung sicherlich eine größere Rolle. 

4.3 Logistik und Dienstleistungen 

Mit der Zunahme des Online-Handels werden auch die Paketdienste zunehmen. Damit 
verbunden ist häufig ein Halten oder Parken in zweiter Reihe oder auf Geh- oder Rad-
wegen mit den entsprechenden Behinderungen der anderen Verkehrsteilnehmenden. 

In einigen Städten laufen Modellvorhaben mit Micro-Hubs, womit versucht wird, die 
letzte Meile effizienter zu beliefern. Auch die Belieferung mit Lastenfahrrädern oder 
eine Belieferung der unterschiedlichen Paketdienste mit einem gemeinsamen Fahrzeug 
sind in Erprobung.  

Auch Dienstleister wie Pflegedienste oder Handwerker haben häufig Probleme, in Nähe 
der Einsatzstelle Parkplätze zu finden. 

4.4 Parkraumbewirtschaftung und Klimaschutz 

Hinsichtlich Klimaschutz können die Wirkungen von Bewirtschaftungsmaßnahmen 
gegenteilige Effekte haben. 

▪ Eine marktorientierte Erhöhung von Parkgebühren kann zu Verlagerungen auf
andere Verkehrsmittel führen.48 Dies führt wiederum zu einer Verringerung von
Emissionen, insbesondere, wenn eine langfristige und nachhaltige Umorientierung
stattfindet.

▪ Freie Parkplätze in Nähe des Zielortes und ein auf Echtzeitdaten basierendes
Navigationssystem können den Parksuchverkehr49 reduzieren. Auch dies führt zu
einer Verringerung von Emissionen.

▪ Parkraumbewirtschaftung reduziert länger dauerndes Parken und erhöht damit die
Verfügbarkeit des Parkraums und die Attraktivität für Kurzparker. Der Umschlag
pro Parkplatz wird in der Regel erhöht. Da zu jedem Parkvorgang zwei Kfz-Fahrten
gehören (Hin- und Rückfahrt), können die Emissionen erhöht werden50.

48  Vgl. ptv group; Abschätzung der Klimawirkung von Parkraum-Management in Baden-Württemberg.
Karlsruhe 2023 

49  Vgl. auch Kapitel 6.5 Nachfragelenkung durch Bepreisung: Amsterdam auf Seite 40 und 
Eidgenössisches Departement für Umwelt, Verkehr, Energie und Kommunikation / Bundesamt für 
Strassen; Einfluss von Änderungen des Parkierungs-Angebotes auf das Verkehrsverhalten. Zürich 2004 

50  Vgl. auch Friedrich, Markus; Instrumente und Maßnahmen für eine Verkehrswende – Was bringt wieviel 
für die Klimaziele? In: Straßenverkehrstechnik 12/2020, S. 819 ff. 
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„Hohe Parkgebühren machen die Autonutzung vor allem bei längerer Parkdauer 

unattraktiv; dadurch können Stellplätze frei werden, was einen Anreiz zur Nutzung 

durch Kurzparkende und damit zu zusätzlichen Autofahrten darstellen kann. Um 

diesem Effekt entgegenzuwirken, sollten v.a. bei der Ausweitung der bewirtschafteten 

Zonen Stellplätze abgebaut werden.“51 

Im Handlungsleitfaden zur Klimaneutralität wird dieser Zielkonflikt auch gesehen: „Um 

diesem Effekt entgegenzuwirken, sollten v.a. bei der Ausweitung der bewirtschafteten 

Zonen Stellplätze abgebaut werden.“52 

4.5 Folgerungen für das Parkraumkonzept 

Insbesondere hinsichtlich des Aspektes der autonom fahrenden Fahrzeuge zeichnen 
sich für den innerstädtischen Parkraum deutlich Entlastungen ab. Von daher sollte als 
strategischer Ansatz der Schwerpunkt eher im Parkraummanagement liegen als in der 
Errichtung teurer baulicher Infrastruktur wie Parkhäuser und Tiefgaragen. Folgende 
Themen sollten verstärkt beachtet werden: 

▪ Mehrfachnutzung von Parkraum sollte angestrebt werden: Dies setzt die Neu-
formulierung einer Stellplatzsatzung voraus.

▪ Vermehrte Ausweisung von Ladezonen auch in Wohngebieten für Paketdienste und
Dienstleister mit Ausnahmegenehmigung nach § 46 StVO.

▪ Die Überwachung des ruhenden Verkehrs und eine Imagekampagne zur Erhöhung
der Akzeptanz.

▪ Großflächige Bewirtschaftung des Parkraums.

▪ Das Thema städtebauliche Qualitäten und die Identifizierung von Bereichen zur
Erhöhung der Aufenthaltsqualität sollten im Parkraumkonzept berücksichtigt
werden.

▪ Durch die modernen Navigationssysteme verlieren bauliche Parkleitsysteme an
Bedeutung. Auch aus Gründen der städtebaulichen Beeinträchtigung sollte mittel-
fristig davon Abschied genommen werden und Parkdaten digital in Echtzeit per
App zur Verfügung gestellt werden.

51  Fachgebiet Verkehrsplanung und Verkehrssysteme der Universität Kassel (Carsten Sommer, Ramón
Briegel, Jonas Harz, Marissa Reiserer); Handlungsleitfaden zur Klimaneutralität im Bereich Mobilität für 
die Stadt Kassel. Kassel 2023, S. 8 

52  Ebenda
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5 Instrumentarien der Straßenverkehrs-Ordnung 

Eine Bewirtschaftung des Parkraums steigert die Kapazität erheblich. Wird beispiels-
weise ein Parkplatz den ganzen Tag von einem Fahrzeug eines Berufspendlers belegt, 
parkt dort nur ein Fahrzeug. Die Bewirtschaftung mittels Parkscheibe oder Parkge-
bühren erhöht den Umschlag und kann durchaus bis zu einer zehnfachen Belegung 
führen. 

5.1 StVG, StVO und VwV-StVO-Änderungen 

Die digitale Parkraumüberwachung und die ausschließliche Erteilung von Parkbe-
rechtigungen an PSA auf öffentlich gewidmeten Straßen mittels Kennzeicheneingabe 
scheitern in Deutschland noch an fehlenden gesetzlichen Grundlagen. In weiten Teilen 
des europäischen Auslands, wo auch die Datenschutzgrundverordnung gilt, ist dies 
schon heute möglich. Von der Verkehrsministerkonferenz53 wird dies schon seit länge-
rem gefordert. Hierdurch würde auch die Überwachung des ruhenden Verkehrs mit 
Scanfahrzeugen möglich. Eine Änderung der rechtlichen Grundlagen dürfte erwartbar 
sein. 

Während der Endredaktion dieses Berichtes wurde die Straßenverkehrs-Ordnung ge-
ändert. Nach Inkrafttreten der Änderung54 ist die Anordnung von Bewohnerparkzonen 
„auch auf Grundlage eines städtebaulich-verkehrsplanerischen Konzepts zur Vermeidung 

von schädlichen Auswirkungen auf die Umwelt oder zur Unterstützung der geordneten 

städtebaulichen Entwicklung zulässig, sofern die Sicherheit und Leichtigkeit des Verkehrs 

berücksichtigt sind.“ 55 Die VwV-StVO ist allerdings noch nicht geändert. Auf alle Fälle 
wird die Einrichtung von Bewohnerparkzonen einfacherer. 

5.2 Parkscheibe oder Parkgebühren 

Als wesentliche Instrumente der Bewirtschaftung stehen sowohl eine Parkscheiben-
regelung als auch eine Parkgebührenregelung zur Verfügung. 

Dabei ist bei der Verwendung einer Parkscheibenregelung die Beachtung der Verkehrs-
regelung in der Regel deutlich geringer als bei Parkgebühren. Untersuchungen in vielen 
Städten bestätigen dies (vergleich Abbildung 14 auf Seite 36).  

Weiterhin sind folgende Punkte bei der Bewirtschaftung mittels Parkscheibe zu berück-
sichtigen: 

53  Vgl. Bericht der länderoffenen Arbeitsgruppe zur Vorbereitung praxisgerechter Anpassungen des 
Straßenverkehrsrechts zur Sonder-Verkehrsministerkonferenz (VMK) am 29. November 2022 

54  Der Zeitpunkt steht jetzt [19. August 2024] noch nicht fest. 
55  Vgl. BR-Drs. 518/23, S. 4 in Verbindung mit BR-Drs. 305/24(B) 
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▪ Die Parkscheibenregelung ist für Nutzer kostenfrei. Verursachte Kosten werden 
allein von der Kommune getragen. 

▪ Durch das Weiterdrehen der Parkscheibe kann die Parkhöchstdauer relativ leicht 
umgangen werden, besonders durch Berufspendler, die im direkten Umfeld ihrer 
Arbeitsstelle parken. Das sind i.d.R. auch die Parkplätze, die für Kundenverkehre 
relevant sind. 

▪ Es muss eine Höchstparkdauer festgelegt werden. Damit ist die Regelung unfle-
xibel, da für den Personenkreis mit den Anforderungen einer längeren Parkdauer 
(z.B. Arztbesuch) kein Angebot besteht. 

▪ Klimaschutzziele sind durch Parkscheibenregelung nicht erreichbar, weil sich durch 
Parkdauerbegrenzung der Fahrzeugumschlag erhöht und mehr Verkehr erzeugt 
wird. Zwar kann dadurch Parksuchverkehr reduziert werden, die regulierende 
Wirkung von Parkgebühren entfällt jedoch vollständig.  

▪ Sollte die Überwachung des ruhenden Verkehrs digitalisiert werden, ist ein deutlich 
höherer Überwachungsaufwand notwendig. 

Abbildung 14: Regelkonformität bei Parkschein- und Parkscheibenregelung im Städtevergleich 

 

Für den Einsatz einer Parkgebührenregelung sprechen folgende Punkte: 

▪ Parkgebühren werden auch als marktwirtschaftliches Instrumentarium bei der 
Nutzungssteuerung eines knappen Gutes bezeichnet. Die Bereitstellung von Park-
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raum ist eine Dienstleistung der öffentlichen Hand, die auch Kosten verursacht. 
Mittels Parkgebühreneinnahmen können diese Kosten gedeckt werden. 

▪ Als Gegenargument wird gerade von dem innerörtlichen Einzelhandel die Kon-
kurrenz zu den kostenfreien Stellplätzen auf der ehemaligen „grünen Wiese“ ange-
führt. Die Strategie für den innerstädtischen Parkraum kann dann nur eine Form der
Bewirtschaftung sein, die zu einer Erhöhung des Fahrzeugumschlags führt, um so
der Kunden zielnahe Parkplätze zur Verfügung zu stellen.

▪ Auch wenn bei einer Parkgebührenregelung keine Parkhöchstdauer festgelegt wird,
kommt es durch die monetäre Steuerung zu einem erhöhten Umschlag.

▪ Es bestehen differenzierte Möglichkeiten, die Parkgebühren an die Bedürfnisse der
Nutzer anzupassen, z.B. durch Tagestickets.

▪ In der Regel wirkt sich eine „nervende“ Parkplatzsuche negativer auf den Kunden-
verkehr aus als eine moderate Parkgebühr und die Gewissheit, ohne Parksuchver-
kehr einen Parkplatz in der Nähe des Zielortes zu finden.

▪ Ordnungsrechtlich entfällt mit dem Verzicht auf Parkgebühren ein wichtiges und
effektives Regelungsinstrument.

Wesentlich wird aber sein, wie Parkgebühren gerade auch vom Einzelhandel dessen 
Kundschaft gegenüber kommuniziert werden. Eine frühzeitige Einbeziehung und Infor-
mation des Einzelhandels ist Voraussetzung, um ein positives Klima zu schaffen und die 
Vorteile der Bewirtschaftung transparent offenzulegen.  

5.3 Bewohnerparkvorrechte 

Nach der Verwaltungsvorschrift zur Straßenverkehrs-Ordnung56 gibt es grundsätzlich 
zwei Möglichkeiten der Anordnung von Bewohnerparkvorrechten: 

▪ Trennprinzip, hier sind Anteile der Parkplätze ausschließlich für Bewohnerfahr-
zeuge reserviert. Es dürfen zwischen 9:00 und 18:00 Uhr höchstens 50% der Park-
plätze und in der übrigen Zeit höchstens 75% der Parkplätze für Bewohnerfahr-
zeuge reserviert sein. Diese Regelung gilt für ein definiertes Gebiet, das in der
längsten Ausdehnung 1.000 m nicht übersteigen darf. Die übrigen Parkplätze
innerhalb dieses Gebietes müssen für die Allgemeinheit nutzbar sein.

56  Allgemeine Verwaltungsvorschrift zur Straßenverkehrs-Ordnung (VwV-StVO) Vom 26. Januar 2001 In
der Fassung vom 8. November 2021 (BAnz AT 15.11.2021 B1); zu § 45 StVO - Absatz 1 bis 1e, X 
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Abbildung 15: Beispielhafte Beschilderungen für Trennprinzip 

 

Durch weitere Zusatzbeschilderung kann die zeitliche Geltungsdauer geregelt 
werden. Wenn ein eingeschränktes Haltverbot angeordnet ist, ist das Ein- und 
Aussteigen bzw. das Be- und Entladen auch für Gebietsfremde erlaubt. 

▪ Mischprinzip, hier ist der gesamte Parkraum für die Allgemeinheit nutzbar. Eine 
Bevorrechtigung für Bewohnerfahrzeuge besteht nach Nr. 6 der o. g. VwV darin, 
dass diese auf den Parkplätzen von der Zahlung von Parkgebühren und der Park-
dauerbeschränkung (mittels Parkscheibe) befreit sind. Eine räumliche oder zahlen-
mäßige Begrenzung besteht für das Mischprinzip nicht. Hinsichtlich der Bewohner-
parkzonen gilt die o.g. maximale Ausdehnung. 

Abbildung 16: Beispielhafte Beschilderung für Mischprinzip 

 

▪ Die effektivste Art, für die Nutzergruppe der Bewohner Parkraum zu reservieren, ist 
das Trennprinzip. Es besteht die Möglichkeit, die Parkplätze mit Bewohnerparkvor-
rechten auch zeitlich zu befristen, bspw. montags bis freitags von 10:00 Uhr bis 
18:00 Uhr. Diese Befristung kann sinnvoll sein, wenn z.B. nachts für die Bewohner 
keine Probleme bestehen und tagsüber gebietsfremder Verkehr aus den Wohnstra-
ßen herausgehalten werden soll. 

▪ Bewohnerparkvorrechte sind nicht für sämtliche Ausgangslagen geeignet und 
sollten daher zielgerichtet eingesetzt werden. Nachfolgend einige Beispiele, wo 
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Bewohnerparkvorrechte i.d.R. nicht zur Verbesserung der Situation für Bewohner 
beitragen. 

▪ Bewohner sind alleinige Erzeuger der Parkraumproblematik. Wenn nahezu sämt-
liche Fahrzeuge für einen Bewohnerparkausweis berechtigt sind, dürfte es
schwierig durchsetzbar sein, Bewohnerparken einzuführen, weil sich nichts
unmittelbar an der bestehenden Situation ändert. Kurzfristige Erfolge und eine
Entlastung des öffentlichen Parkraums können sich aber einstellen,

▪ wenn Verdrängungen in benachbarte unbewirtschaftete Gebiete erfolgen. Dies
sollte in der Regel unterbunden werden.

▪ wenn vermehrt auf private Stellplätze, gegebenenfalls auch angemietete,
zurückgegriffen wird.  Dies ist dann auch eine Frage der Preispolitik. Mittel- und
langfristig sind Veränderungen im Fahrzeugbesitz besonders dann möglich,
wenn attraktive Alternative wie Carsharing, ÖPNV und Radverkehr zur
Verfügung stehen.

▪ Es bestehen zwar Konflikte um den Parkraum, allerdings besteht kein zusätzlicher
Bedarf für Bewohnerfahrzeuge, weil

▪ nur wenige Wohnungen und damit Bewohnerfahrzeuge vorhanden sind,
▪ es eine hohe Zahl privater Stellplätze (z.B. Einfamilienhausgebiete) gibt.

Der Bewohnerparkausweis muss bei der zuständigen Straßenverkehrsbehörde be-
antragt werden. Dabei ist das Muster zu verwenden, das das Bundesministerium für 
Verkehr und digitale Infrastruktur im Verkehrsblatt bekannt gibt.57 Zu den Kosten und 
den Möglichkeiten der Modifizierung siehe Kapitel „9.6 Bewohner: Befreiung von 
Parkgebühren“ auf Seite 59. 

5.4 Rechtliche Anforderungen an Bewohnerparkvorrechten58 

Die rechtlichen Grundlagen zur Einführung von Bewohnerparkbevorrechtigungen sind 
in der Verwaltungsvorschrift zur Straßenverkehrsordnung (VwV-StVO) festgelegt. Auf 
die Ausdehnung der jeweiligen Bewohnerparkzone auf maximal 1.000 m wurde schon 
hingewiesen. Ist der Bereich größer, ist die Aufteilung des Gebietes in mehrere Be-
reiche mit Bewohnerparkvorrechten (mit verschiedenen Buchstaben oder Nummern) 
zulässig. Weitere Anforderungen an die Ausweisung sind: 

57  Allgemeine Verwaltungsvorschrift zur Straßenverkehrs-Ordnung (VwV-StVO) Vom 26. Januar 2001 In
der Fassung vom 8. November 2021 (BAnz AT 15.11.2021 B1); zu § 45 StVO - Absatz 1 bis 1e, X 

58  Der Bundesrat hat am 05.07.2024 u.a. die Änderung der StVO beschlossen (siehe BR-Drs. 518/23 als 
Grunddrucksache und BR-Drs. 321/24 als Beschlussdrucksache). Auch das Thema Bewohnerparken ist 
hier behandelt worden. Dies wird dann interessant, wenn die Änderung der VwV-StVO ansteht. 
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▪ Die Anordnung von Bewohnerparkvorrechten ist nur dort zulässig, wo mangels
privater Stellflächen und auf Grund eines erheblichen allgemeinen Parkdrucks die
Bewohner des städtischen Quartiers regelmäßig keine ausreichende Möglichkeit
haben, in ortsüblich fußläufig zumutbarer Entfernung von ihrer Wohnung einen
Stellplatz für ihr Kraftfahrzeug zu finden.

▪ Um eine Bewohnerparkzone einzurichten, ist der „erhebliche Parkraummangel“
durch eine Parkraumuntersuchung empirisch nachzuweisen und zu dokumentieren.
Diese muss nach dem aktuellen Stand von Wissenschaft und Technik durchgeführt
werden.

▪ Die Maßnahmen müssen erforderlich und angemessen sein. Erforderlich heißt, dass
der Erfolg der Maßnahme nicht auch durch einen Eingriff geringerer Intensität er-
reicht werden kann. Angemessen heißt hierbei, dass bei der Entscheidung keine Er-
messensfehler (Ermessensausfall, Ermessensdefizit, Ermessensfehlgebrauch) vor-
liegt dürfen. Eine Ermessensentscheidung unterliegt also nur einer eingeschränkten
verwaltungsgerichtlichen Kontrolle.

▪ In Ziffer 5 zu den Sonderparkvorrechten für Bewohner heißt es in der Verwaltungs-
vorschrift weiter: „Für die Parkflächen zur allgemeinen Nutzung empfiehlt sich die

Parkraumbewirtschaftung (Parkscheibe, Parkuhr, Parkscheinautomat). Nicht

reservierte Parkflächen sollen möglichst gleichmäßig und unter besonderer Berück-

sichtigung ansässiger Wirtschafts- und Dienstleistungsunternehmen mit Liefer- und

Publikumsverkehr sowie des Publikumsverkehrs von freiberuflich Tätigen in dem

Bereich verteilt sein.“59

Da die Anordnung von Bewohnerparkvorrechten teilweise gerichtlich überprüft 
werden, ist die Notwendigkeit der Maßnahmen fachlich qualifiziert zu begründen. 

5.5 Wirkungen und Einsatzbereiche des Trennprinzips 

Mit der Ausweisung der Bewohnerparkvorrechte nach dem Trennprinzip kann für Be-
wohner die Chance deutlich erhöht, einen freien Parkplatz in Nähe des gewünschten 
Zieles zu finden. Eine Garantie auf einen zielnahen Parkplatz ist damit nicht verbunden. 
In der Regel sollen mehr Ausweise ausgegeben werden als reservierte Parkplätze vor-
handen sind. Da im Durchschnitt etwa 50% der Bewohnerfahrzeuge tagsüber nicht da 
sind (vergleich Abbildung 17 auf Seite 41), würden ansonsten eine Vielzahl von Park-
plätzen leer stehen. Dies würde die Akzeptanz bei den gebietsfremden Nutzenden 
deutlich reduzieren und die Notwendigkeit der Maßnahme in Frage stellen. 

59  Allgemeine Verwaltungsvorschrift zur Straßenverkehrs-Ordnung (VwV-StVO) Vom 26. Januar 2001 In
der Fassung vom 8. November 2021 (BAnz AT 15.11.2021 B1); zu § 45 StVO - Absatz 1 bis 1e, X 
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Es empfiehlt sich, auch unabhängig von der oben erwähnten Ziffer 5, die für die allge-
meine Nutzung vorgesehen Parkplätze zu bewirtschaften und damit zu regulieren, um 
insgesamt der Parkdruck zu reduzieren. Ansonsten gibt es „Verteilungskämpfe“ 
zwischen den Bewohnerfahrzeugen und insgesamt würde sich die Situation nur 
marginal verbessern. 

Abbildung 17: Typische Tagesganglinie für eine Wohn- und Geschäftsgebiet  
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Es ist mit Verdrängungseffekten zu rechnen. Diese sollten vorher bedacht werden: 
einmal in der Ausweisung und Größe des Untersuchungsgebiets und dann in der 
Konzipierung flankierender Maßnahmen. 

5.6 Überwachung des ruhenden Verkehrs 

Jede Verkehrsregelung muss auch überwacht werden, sonst ist der Regelungszweck in 
Frage gestellt. Ziele der Parkraumüberwachung sind im Wesentlichen: 60 

▪ Gewährleistung der Sicherheit und Ordnung

▪ Erwirkung einer hohen Regelkonformität

Nach neueren Untersuchungen steht jeder fünfte Unfall mit Fuß- oder Radverkehr und 
Personenschäden im Zusammenhang mit parkenden Fahrzeugen: „Mehr als die Hälfte 

der identifizierten Parken- Unfälle stehen (…) im indirekten Zusammenhang mit dem 

Parken. Vor allem Unfälle, bei denen parkende Fahrzeuge die Sicht der Verkehrsteilnehmer 

60  Vergleich Bundesanstalt für Straßenwesen – bast (Hrsg.); Aktuelle Praxis der kommunalen Parkraum-
bewirtschaftung. Bergisch Gladbach 2006, S. 52 
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einschränkten, spielen hierbei eine große Rolle.“ 61 Von daher ist Überwachung des 
ruhenden Verkehrs auch ein wichtiger Beitrag zur Verkehrssicherheit.  

Sobald möglich, sollte die Parkraumkontrolle mit Scanfahrzeugen durchgeführt 
werden. Parkscheinautomaten sollten auf die Eingabe von Kennzeichen vorbereitet 
werden. 

5.7 Ausnahmegenehmigungen und Erlaubnisse nach § 46 StVO 

In bestimmten Fällen müssen bestimmte Nutzende (z.B. Handwerksbetriebe, Pflege-
dienste) in Gebieten mit Bewohnerparkvorrechten parken. Das Ausweichen auf 
angrenzende unbewirtschaftete Gebiete ist aufgrund des Bedarfs des Einsatzwagens 
direkt vor dem Zielort oft nicht möglich. 

Um diesen weiterhin das Parken in Gebieten mit Bewohnerparkvorrechten (oder 
gegebenenfalls das kostenfreie Parken in Bereichen mit Parkgebühren) zu ermöglichen, 
kann durch die Straßenverkehrsbehörde die Möglichkeit genutzt werden, eine Aus-
nahmegenehmigung nach § 46 StVO zu erteilen. 

Dauerausnahmegenehmigungen sind allerdings auf höchstens drei Jahre zu befristen. 
Sie dürfen nur widerruflich erteilt werden. Eine Ausnahmegenehmigung zu erteilen, ist 
daher nur in besonders dringenden Fällen gerechtfertigt. An den Nachweis solcher 
Dringlichkeit sind strenge Anforderungen zu stellen. 

Ausnahmegenehmigungen sind in bestimmten Einzelfällen oder allgemein für be-
stimmte Antragsteller zulässig. Der Verkehrsteilnehmer, für den die Ausnahme-
genehmigung gilt, muss bestimmt und nicht bloß bestimmbar sein (z.B. unzulässig: 
Ausnahmegenehmigung für Gewerbetreibende und dessen „Kunden“).62  

Insgesamt dürfen Ausnahmegenehmigungen nur bei besonderer Dringlichkeit unter 
strengen Anforderungen an den Nachweis der Ausnahmevoraussetzungen erteilt 
werden.  

Generell wird aber empfohlen, möglichst restriktiv mit Ausnahmegenehmigung umzu-
gehen, damit die Regelungsabsicht nicht kontrakariert wird. Die Nutzergruppen, die für 
eine Ausnahmegenehmigung in Frage kommt, sollten genau beschrieben werden, um 
rechtssicher handeln zu können. 

61  Gesamtverband der Deutschen Versicherungswirtschaft e. V.; Unfallrisiko Parken für Fußgänger und 
Radfahrer. Berlin 2020, S. 14 

62  Vergleiche König / Dauer; Straßenverkehrsrecht. München 2019, S. 1041
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6 Umgang mit Parkraum in anderen Städten 

Parkraumprobleme gibt es in allen europäischen Städten. Im nachfolgenden werden 
einzelne Aspekte des Parkraummanagements in anderen Städten dargestellt.  

6.1 Wien: flächendeckende Bewirtschaftung 

In Kassel werden derzeit etwa 3,5 km² Stadtfläche mit Parkgebührenzone bewirt-
schaftet. In anderen Städten sind die Anteile teilweise deutlich größer.  

Abbildung 18: Bewirtschaftete Fläche in Wien63 

In Wien sind die überwiegenden Bereiche als Kurzparkzonen ausgewiesen mit einer 
festgeschriebenen Höchstparkdauer von 2 Stunden montags bis freitags. 

Tabelle 4 gibt einen Überblick über die bewirtschaftete Fläche im Städtevergleich. Hier 
wird die mit Parkgebühren bewirtschaftete Fläche ins Verhältnis zur Siedlungs- und 
Verkehrsfläche gesetzt. 

63  https://www.wien.gv.at/stadtplan/ [Abruf: 14.10.2023] 
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Tabelle 4: Bewirtschaftete Flächen im Städtevergleich64

Stadt 
Fläche Park-

gebührenzonen 
Siedlungs- und 
Verkehrsfläche 

Anteil bewirtschaftete Bereiche 
zur Siedlungs- und 

Verkehrsfläche in v.H. 

Wien 211,9 km² 235,4 km² 90,0 

München 36,8 km² 234,2 km² 15,7 

Stuttgart 16,8 km² 107,3 km² 15,7 

Kiel 3,0 km² 69,5 km² 4,3 

Kassel 3,5 km² 65,8 km² 5,3 

Frankfurt/M. 7,2 km² 145,5 km² 4,9 

Erfurt 2,6 km² 88,0 km² 3,0 

Darmstadt 4,4 km² 43,1 km² 10,2 

6.2 Park- und Stellplatzbilanzierung Zürich 

In der Innenstadt und dem citynahen Bereich von Zürich gibt es seit 1990 den 
„historischen Kompromiss“. Hiernach wird seitdem die Summe der Straßenparkplätze 
und der Parkplätze in Parkhäusern konstant gehalten. 

Abbildung 19: Parkplatzbilanz in Zürich65 

64  Eigene Berechnungen 
65  Stadt Zürich; Historischer Parkplatzkompromiss - Bilanz per Ende 2018. Zürich 2019
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6.3 Zürich: Bedeutungsplan 

In Zürich gibt es seit 2006 eine Strategie zur Gestaltung des öffentlichen Raums66. 

„Der Bedeutungsplan (…) zeigt das Netz der wichtigsten Stadträume für das öffentliche 

Leben aus der Sicht der zu Fuss Gehenden und klärt die Hierarchie der öffentlichen Stadt-

räume. 

An diesen Orten des öffentlichen Lebens sind entsprechend der definierten Hierarchie 

gestalterisch hochwertige Schwerpunkte zu schaffen.“67 

Abbildung 20: Bedeutungsplan Zürich 

66  Stadt Zürich; Stadträume 2010 - Strategie für die Gestaltung von Zürichs öffentlichen Raum. Zürich 
2006 

67  Ebenda, S. 13
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6.4 Dynamische Preisgestaltung: San Francisco und Los Angeles 

Zu einer Neuordnung des Parkraums über digitale Systemausweitung sollte auch eine 
dynamische Bepreisung gehören, die sich nach der Auslastung und Nachfrage richtet. 
Einige Parkhausbetreiber in Deutschland wenden dieses Dynamic Pricing schon an. In 
den USA ist dies schon länger in Anwendung: 

„Seit September 2014 testet etwa Washington D.C. ein Preismodell, das sich nach 

Uhrzeiten richtet. Auf etwa 1.300 Parkplätzen variieren die Parkgebühren beispielsweise 

von weniger als zwei US-Dollar pro Stunde am frühen Samstagmorgen, wenn kaum 

jemand unterwegs ist, bis hin zu stündlichen acht US-Dollar am Samstagnachmittag, 

wenn der Bedarf am höchsten ist. 

Auch in Los Angeles gibt es Dynamic Pricing für Parkplätze: Hier orientieren sich die Ge-

bühren am Bedarf, der anhand von Informationen aus Fahrzeugsystemen und intelli-

genten Parkuhren ermittelt wird. Wie der aktuelle Stand ist, erfahren Autofahrer über 

Web- und Smartphone-Anwendungen. Die Stadt vermeldet bereits erste Erfolge: So sei 

das Parken auf 60 Prozent der Parkplätze sogar billiger geworden, Kostenerhöhungen gebe 

es auf 27 Prozent. Staus seien um rund zehn Prozent zurückgegangen, teilt das District of 

Columbia Department of Transportation mit. 

In San Francisco ist das Pilotprojekt seit Dezember 2017 sogar auf die gesamte Stadt aus-

geweitet worden: Die gesamten 28.000 öffentlichen Parkplätze und 14 städtischen Park-

häuser regeln ihre Parkgebühren dynamisch. Von 2011 bis 2013 testete die Stadt auf rund 

25 Prozent seiner Parkflächen. Hier gab es an Werktagen jeweils von 9 bis 12, 12 bis 15 und 

15 bis 18 Uhr unterschiedliche Parktarife. An den Wochenenden wurden zudem spezielle 

Gebühren ausgelobt. Um den Bedarf an Parkflächen im Voraus zu berechnen, analysierte 

die Stadt jahrelang die aus vernetzten Parkautomaten gewonnenen Informationen.“68 

Eine der jeweiligen Nachfrage dynamische und flexibel angepasste Bepreisung des 
Parkraums auf öffentlich gewidmeten Straßen in Deutschland ist uns nicht bekannt. 
Dies wäre eine in Echtzeit und auf Faktoren wie Nachfrage, Tageszeit, Ereignissen und 
Verfügbarkeit basierende Bepreisung.  

Dies dürfte in einer kommunalen Parkgebührensatzung schwer nachbildbar sein.69 

68  https://www.parkandjoy.de/blog-details/parkgebuehren-ganz-schoen-dynamisch [Abruf: 31.01.2020] 
69  Dies soll derzeit in einem Rechtsgutachten für die Stadt Aachen untersucht werden. Vgl. Stadt Aachen; 

Leistungsbeschreibung Erstellung eines Rechtsgutachtens im Kontext dynamisches Parkraummanage-
ment. Stand 18.07.2024. Aachen 2024 
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Eine unterschiedliche, aber starre Bepreisung z.B. höhere Gebühren bei Veran-
staltungen, sind hingegeben durchaus auch auf öffentlich gewidmeten Parkplätzen 
bekannt70.  

6.5 Nachfragelenkung durch Bepreisung: Amsterdam 

In Amsterdam kommt die Parkraumbewirtschaftung grundsätzlich ohne flächen-
deckende Kurzparkzonen aus – die Regelung des Verhältnisses von Angebot und Nach-
frage erfolgt ausschließlich über den Preis in Form von Parkgebühren. Die Parkge-
bühren werden unter dem Gesichtspunkt festgelegt, dass die Auslastung der Stellplätze 
im Straßenraum unter 85 % bleibt, wodurch Parkplatzsuchverkehr weitgehend ver-
mieden werden soll. Sobald die Auslastung in einem Gebiet auf über 85 % steigt, erfolgt 
eine entsprechende Preisanpassung.71 In den zentralen Bereichen von Amsterdam 
beträgt die Parkgebühr derzeit 7,50 € pro Stunde. 

Abbildung 21: Parkgebühren in Amsterdam72

70  Z.B. in Berlin die Parkzonen 41/43: Normalerweise 2€/h, in Teilgebieten bei Veranstaltungen in der 
Max-Schmeling-Halle 3 €/h 

71  Stadt Wien; Garagenprogramm 2014. Wien 2014, S. 20
72  https://www.amsterdam.nl/parkeren# [Abruf: 12.01.2024]
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6.6 Parkgebühren in Paris 

In Paris gibt es zu den Parkgebühren zwei Zonen. Die Kosten liegen für die ersten 
beiden Stunden bei 4 € pro Stunde in der Peripherie und bei 6 € im Zentrum. Sie steigen 
überproportional an und liegen bei sechs Stunden Parkdauer bei 50 € bzw. 75 €. 

Für Personenkraftwagen (ausgenommen von in Paris Wohnenden, Handwerksbetrie-
ben und Pflegediensten), die als Verbrenner- oder Hybrid-Fahrzeug ein Leergewicht 
von 1,6 Tonnen bzw. als Elektrofahrzeug von mehr als 2 Tonnen haben, wurde die Park-
gebühren auf 18 € pro Stunde erhöht. Grundlage war ein Bürgerentscheid73, wo die Er-
höhung mit 54,5% Zustimmung knapp angenommen wurde. 

Abbildung 22: Parkgebühren in Paris74

73  Während die Wahlbeteiligung in Paris (und damit das öffentliche Interesse am Thema) bei lediglich
5,9% lag, war das Echo in Deutschland deutlich aufgeregter. „Ideologie hat den Umweltschutz ersetzt“ 
titelte selbst die sonst in der Berichterstattung gelassenere FAZ 
[https://www.faz.net/aktuell/politik/ausland/paris-erhoeht-suv-parkgebuehren-ideologie-hat-den-
umweltschutz-ersetzt-19497280.html | Abruf: 02.05.24] 

74  https://www.paris.fr/pages/trouver-un-parking-2270 [Abruf: 10.01.2024] 

https://www.faz.net/aktuell/politik/ausland/paris-erhoeht-suv-parkgebuehren-ideologie-hat-den-umweltschutz-ersetzt-19497280.html
https://www.faz.net/aktuell/politik/ausland/paris-erhoeht-suv-parkgebuehren-ideologie-hat-den-umweltschutz-ersetzt-19497280.html
https://www.paris.fr/pages/trouver-un-parking-2270
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6.7 Überwachung des ruhenden Verkehrs 

In einer ganzen Reihe europäischer Städte, die auch der Datenschutzgrundverordnung 
unterliegen, ist die Parkraumüberwachung digitalisiert. Hier wird beispielsweise am 
Parkscheinautomaten das Kennzeichen eingegeben und das Scanfahrzeug weiß damit, 
ob für das entsprechende Fahrzeug die Parkgebühr entrichtet wurde.  

Die Überwachung des ruhenden Verkehrs ist ein wesentlicher Faktor zur Zielerreichung 
von Parkraumkonzepten. In Wien werden ca. 1,5 Kontrollen pro Parkplatz und Tag, in 
Zürich 0,8 Kontrollen/Parkplatz und Tag angestrebt. In Utrecht werden mit einem 
Scanfahrzeuge 900 Kontrollen pro Stunde durchgeführt.75 

6.8 Parkgebührenhöhe in anderen deutschen Städten 

Verglichen mit anderen Städten ist die Höhe der Parkgebühren in Kassel im zentralen 
Bereich recht moderat.  

Abbildung 23: Parkgebühr im Städtevergleich (in zentralen Bereichen) 

Gerade auch in letzter Zeit, im Zuge von Diskussionen zur Verkehrswende und der Er-
reichung von Klimaschutzzielen, wurden in Städten wie Freiburg und Düsseldorf die 

75  Randelhoff, Martin / Holz-Rau, Christian; Relative Erfolgsfälle strategischer Verkehrsplanung und Ver-
kehrspolitik in Europa, Dortmund 2022, S. 32 
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Parkgebühren erhöht. In Freiburg wurde der Beschluss76 gefasst, die Parkgebühren alle 
zwei Jahre um 10% zu erhöhen. 

Darmstadt Mathildenhöhe 

Die uns bekannten höchsten Parkgebühren in Deutschland werden im Bereich um das 
Welterbe Mathildenhöhe77 in Darmstadt78 mit 5 € pro 30 Minuten erhoben. 

7 Ziele, Zielkonflikte und Strategien 

7.1 Ziele des Parkraumkonzeptes 

Folgende Ziele soll durch das Parkraumkonzept erreicht werden: 

▪ Emissionsfreie, umweltfreundliche und energieeffiziente Mobilität

▪ Vision Zero (Verhinderung von Unfällen und Verletzungen im Straßenverkehr)

▪ Gleiche Mobilitätschancen für alle

▪ Eine neue Mobilitätskultur: Stärkung der Nahmobilität und der kurzen Wege

▪ Ausweitung des Angebots von Car- und Bike-Sharing

▪ Hohe Attraktivität und Nutzbarkeit der öffentlichen Räume für alle

▪ Aufwertung der Aufenthalts- und Lebensqualität

▪ Steigerung der Attraktivität als Wohn-, Dienstleistungs- und Einzelhandelsstandort
sowie Aufenthalts- und Bewegungsraum

▪ Effiziente Nutzung des vorhandenen Parkraums, Erhöhung der Mehrfachnutzung

▪ Reduzierung des Parksuchverkehrs, eine Auslastung des Parkraums in den
einzelnen Straßen in der Spitzenstunde von maximal 85% soll angestrebt werden

▪ Ausreichend Parkraum für Bewohner, die Kosten eines Bewohnerparkausweises
sollten sich an den Vorteilen orientieren

▪ Verbesserung der Erreichbarkeit für Dienstleistende und Paketdienste

76  Stadt Freiburg im Breisgau; TOP-Mappe von TOP 15 der 14. Sitzung des Gemeinderates am 12.11.2019
77  Dieser Bereich entspricht der im Bewerbungsantrag der Unesco vorgeschlagenen Pufferzone um das 

Nominierungsgebiet (https://www.darmstadt.de/nachrichten/darmstadt-aktuell/news/neue-
parkgebuehrensatzung-der-wissenschaftsstadt-darmstadt-tritt-zum-15-august-2021-in-kraft [Abruf: 
12.04.2024]) 

78  Satzung über die Erhebung von Gebühren für das Parken auf öffentlichen Wegen und Plätzen der 
Wissenschaftsstadt Darmstadt (Parkgebührensatzung) vom 01.04.1982, zuletzt geändert durch 
Satzung vom 23.07.2021 
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▪ Reduzierung der Dauerparkende im Kernbereich und den Gebieten mit Parkdruck  

▪ Kommunalisierung von Parkhäusern und Tiefgaragen, die öffentlich zuganglich sind 

▪ Weitgehend Digitalisierung der gesamten Prozesskette Parken 

7.2 Neuordnung des ruhenden Verkehrs 

Zur Neuordnung des Parkraums gehören auch ein anderer Umgang mit dem öffent-
lichen Raum und eine gerechtere Flächenaufteilung, die auch mit einer Reduzierung 
von unverträglichen Parkplätzen, wie z.B. Gehwegparkplätzen, verbunden ist. Auch 
könnte zur Parkraumstrategie die Reduzierung von Straßenparkplätzen in der Innen-
stadt mit dem Ziel der Verlagerung in die Parkhäuser gehören.  

7.3 Technische Innovationen 

Technische Innovationen in der Antriebstechnik (z.B. Elektroauto, Wasserstoffauto) 
oder die Digitalisierung können die grundsätzliche Problematik des motorisierten 
Individualverkehrs wie Unfallgefahren, Flächeninanspruchnahme, Feinstaub durch 
Reifenabrieb, Energieverbrauch und Kosten der Infrastruktur wie auch der Erhaltungs-
aufwendungen nicht lösen.  

7.4 Probleme der Vermittelbarkeit 

Übergeordnete Ziele wie eine „nachhaltige und emissionsfreie Mobilität“ und eine 
„Verkehrswende“ haben sicherlich eine hohe Akzeptanz. Geht es um die konkrete 
Situation vor Ort, offenbaren sich teilweise Differenzen zwischen dem globalen Denken 
und dem lokalen Handeln: 

▪ Wenn es um die Parkplätze vor der eigenen Haustür geht, „hört manchmal der 
Klimaschutz auf“. 

▪ Die Forderung nach mehr Parkraum ist plakativer zu vermitteln als eine differen-
zierte Betrachtung der Nutzungsanforderungen an den öffentlichen Raum. 

▪ Häufig artikulieren sich nur diejenigen, die von einer Maßnahme negativ betroffen 
sind. Die davon Profitierenden äußeren sich nicht. Beispielsweise beschweren sich 
in einem Ladengeschäft nur diejenigen, die keinen Parkplatz vor der Eingangstür 
gefunden haben. Diejenigen, die einen schönen und spannenden Fußweg zurück-
gelegt haben, loben die Ladenbesitzer deswegen nicht. 

▪ Eine zugespitzte Argumentation, die Fronten schafft, wird eine Stadtgesellschaft 
spalten. 
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Die Reduzierung oder Verlagerung von Parkplätzen muss jedes Mal mit einem Mehr-
wert in der konkreten Situation vor Ort verbunden sein. Die bloße Reduzierung oder 
Verlagerung an sich wird nicht lange Akzeptanz finden. 

Es müssen Begründungszusammenhänge benannt werden, die einen Mehrwert für die 
Betroffenen haben:  

▪ Qualität und Platz für den Fußverkehr (Flanieren) 

▪ Qualität und Raum für den Radverkehr 

▪ Barrierefreiheit  

▪ Qualität des öffentlichen Raums 

▪ Öffentliches Leben  

▪ Kinderspiel 

7.5 Handlungsfelder einer neuen Parkraumstrategie 

Für eine nachhaltige Parkraumstrategie sind eine Vielzahl von Handlungsfeldern zu 
betrachten: 

▪ Vorhandene Infrastruktur an Park- und Stellplätzen. 

▪ Die einzelnen Nutzergruppen sind sehr differenziert und haben ein jeweils eigenes 
Nutzungsverhalten und unterschiedliche Ansprüche. 

▪ Das Instrumentarium der Straßenverkehrs-Ordnung ist umfangreich, hat aber auch 
seine Grenzen. 

▪ Digitalisierung der Prozesskette und Integration in ein umfangreiches Angebot an 
digitalen Mobilitätsdienstleistungen. 

▪ Die Möglichkeiten der Landesbauordnung bzw. der Stellplatzsatzung sollten ge-
nutzt werden, wirken allerdings nur langfristig. 

▪ Die Verfügbarkeit des Parkraums. Parkhausgesellschaften und Betreibergesell-
schaften sind wichtige Akteure auf dem Parkraummarkt, die eigene Interessen 
haben. 

▪ Der Parkraum muss räumlich differenziert betrachtet werden. 

▪ Die zeitliche Umsetzung der Maßnahmen ist ein bedeutender Parameter. Es sollten 
Umsetzungsschritte mit einer entsprechenden Evaluierung eingeplant werden. 

▪ Die Bedeutung des öffentlichen Raums und die Anforderungen anderer Nutzungen 
an diesen sollten in einem Bedeutungsplan manifestiert werden. 

▪ Ein wesentlicher Aspekt ist immer die Akzeptanz der Maßnahmen. 
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▪ Letztendlich spielen auch die Kosten der Maßnahmen eine erhebliche Rolle.

8 Schnittmengen und Abstimmung mit den anderen Themenbereichen 

des Integrierten Maßnahmenpakets Mobilität 

Um untersuchte und empfohlene Maßnahmen aus den verschiedenen Themenbe-
reichen des IMM79 abzustimmen und deren Synergieeffekte zu nutzen, erfolgte unter-
einander eine fortlaufende Abstimmung. 

Die Bestimmung der Schnittmengen und Abstimmungen mit den anderen Bausteinen 
des IMM erfolgte in folgenden Bereichen: 

▪ Parkgebühren in Kombination zu ÖPNV-Tarifangeboten

▪ P+R-Angebote

8.1 Teil ÖV-Angebot – P+R-Konzept 

Im Rahmen des IMM wird ein P+R-Konzept mit Schnittstellen zum Teil ruhender Ver-
kehr erstellt. 

▪ Es gibt einen Zusammenhang zwischen dem ÖPNV/SPNV-Angebot und der P+R-
Nachfrage.

▪ Für eine effektive Verlagerung des Pkw-Verkehrs auf den ÖPNV ist es wichtig, dass
die einpendelnden Personen bereits sehr früh auf den ÖPNV gelenkt werden. Dafür
sollten attraktive P+R-Anlagen bereits weit außerhalb der Stadtgrenzen Kassels
eingerichtet werden, damit der Pkw-Verkehr erst gar nicht in die Stadt hinein fährt.

▪ Für P+R-Anlagen muss gewährleistet werden, dass keine Fremdnutzung statt-
findet. Dies kann ggfs. über digitale Überwachung (z.B. Kennzeichenerfassung)
erfolgen.

8.2 Teil ÖV-Tarife – SparCard, Parkhausticket und ÖV-Gutschein 

Im Teil 2 werden diverse Möglichkeiten entwickelt, mit denen, beim ruhenden Kfz-
Verkehr angesetzt, ein Umstieg auf den ÖPNV angeregt werden kann. 

79  Vgl. Kapitel 1  Auftragsziele / Abgrenzung auf Seite 7 
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SparCard 

Beim Nordhessischen Verkehrsverbund (NVV) wird derzeit ein „SparCard-Abo“ ange-
boten, bei dem mit einem monatlichen Grundpreis in Höhe von 9 € ein 50%iger Rabatt 
auf Einzeltickets im NVV geboten wird. 

Als mögliche Maßnahme wurde eine Erweiterung des bestehenden Angebots um einen 
zusätzlichen Rabatt auf Parkgebühren entworfen. Dies könne als Erweiterung der be-
stehenden SparCard (Variante A) oder auch als neu angebotene SparCard-Plus zu 
einem höheren monatlichen Grundpreis (Variante B) erfolgen. 

Von Seiten IKS wurden dabei folgende Punkte angemerkt: 

▪ Bei Variante A würden die, die bereits ein SparCard-Abo besitzen ohne Mehrkosten 
den Parkrabatt erhalten und dadurch ggfs. angeregt werden, den eigenen Pkw 
anstatt des ÖPNV zu nutzen. 

▪ Bei Variante A können diejenigen, die bereits ein SparCard-Abo besitzen den 
zusätzliche Parkrabatt an Dritte weitergeben. 

▪ Durch den geringen monatlichen Grundpreis ist dieses Modell bereits nach sehr 
geringer monatlicher Parkdauer lohnend. Bei Langzeitparkenden sind dadurch 
keine Verlagerungseffekte zu erwarten, im Gegenteil ist der Nutzen der SparCard 
dann höher umso länger die monatliche Parkdauer ist. 

▪ Tarife sollten allgemein vereinfacht werden und nicht durch Rabattierungen 
unübersichtlicher werden. 

ÖV-Nutzung mit Parkhausticket 

Als weitere Maßnahme wurde angedacht, mit einem in einem Parkhaus gezahlten 
Parkticket den ÖPNV (in der Innenstadt) kostenlos nutzen zu können. Dadurch soll die 
Nutzung der Parkhäuser und z.B. für Innenstadtbesuche zum Einkaufen die Nutzung 
des ÖPNV angeregt werden. 

Für diese Maßnahme bestehen von Seiten IKS die folgenden Probleme: 

▪ Durch eine Nutzung des Parkhaustickets zur ÖV-Nutzung würden die in der Innen-
stadt liegenden Parkhäuser als P+R-Standorte genutzt werden. P+R sollte jedoch 
möglichst weit vom Innenstadtbereich entfernt stattfinden. 

▪ Sollte ein Parkhausticket für alle Mitfahrenden des jeweiligen Pkw genutzt werden, 
wäre dies für Personengruppen ein Anreiz, mit dem Pkw in die Stadt hineinzu-
fahren, anstatt für den gesamten Weg den ÖPNV zu nutzen. 

▪ Der Anreiz zur Nutzung des ÖPNV würde eher zu kosten kurzer Fußwege in der 
Innenstadt stattfinden. 
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Bewohnerparken mit ÖV-Gutschein 

Eine dritte diskutierte Maßnahme ist, bei der Ausgabe von Bewohnerparkausweisen 
zusätzlich einen ÖV-Gutschein mitauszugeben. Dadurch sollen Bewohner dazu ange-
regt werden, gelegentlich den ÖPNV anstatt ihres eigenen Pkw zu nutzen.80  

Da hierbei bezüglich der Reduktion von Kfz-Verkehr keine negativen Effekte erwartet 
werden, wird diese Maßnahme von IKS befürwortet. 

9 Umsetzungskonzept 

Das im folgenden entwickelte Parkraumkonzept ist als langfristig umzusetzendes 
Zielkonzept zu verstehen. Es sollte eine schrittweise Umsetzung erfolgen. 

9.1 Grundsätzliche Umsetzungsstrategie 

Nach dem Votum des Klimaschutzrats sollen eine räumliche Ausweitung der Park-
raumbewirtschaftung bzw. der Parkgebührenzone erfolgen und die Parkgebühren 
verdoppelt und in den folgenden Jahren bis 2030 jeweils um 10% erhöht werden.81 

Aus Gutachtersicht sollte zuerst eine deutliche Ausweitung des Bewirtschaftungs-
bereichs erfolgen bevor deutliche Tariferhöhungen angegangen werden. Beides wird 
die stadtpolitische Diskussion stark beschäftigen. Bei der Ausdehnung der Parkge-
bührenzone bzw. der Einführung von Bewohnerparkbevorrechtigung werden die An-
wohner strategische Bündnispartner sein. Von der Interessenlage wird der Einzelhandel 
auch davon profitieren, weil sich die Situation der autofahrenden Kunden verbessert. 

Während es beim ersten Gewinner gibt, fühlen sich bei einer deutlichen Erhöhung der 
Parkgebühren alle als Verlierer. Eine Konkretisierung der hier skizzierten kann erst nach 
der Untersuchung zu den Verdachtsflächen erfolgen. 

9.2 Untersuchung von Verdachtsflächen 

Zur Ermittlung von Gebieten mit erhöhtem Untersuchungsbedarf bezüglich der vorhan-
denen Parkraumauslastung (Verdachtsflächen) wurden folgende Einflussfaktoren ge-
wichtet überlagert. 

▪ Einwohnerdichte (vgl. Kapitel 3.7 auf Seite 21)

▪ Pkw-Dichte (vgl. Kapitel 3.8 auf Seite 22

80  Vgl. hierzu allerdings Fußnote 95 auf Seite 62
81  Vgl. Klimaschutzrat Stadt Kassel; Integriertes Maßnahmenpaket Mobilität. Kassel, 21.04.2021, S. 11 
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▪ Zielorte (vgl. Kapitel 3.9 auf Seite 23)

▪ Arbeitsplätze (vgl. Kapitel 3.10 auf Seite 24)

▪ Straßentypen (vgl. Kapitel 3.11 auf Seite 25)

▪ Mietkosten privater Garagen und Stellplätze (vgl. Kapitel 3.12 auf Seite 26

▪ Diskussionen in politischen Gremien zu Parkraumproblemen

▪ Erfahrungswerte zu Bereichen mit erhöhtem bzw. verringertem Parkdruck

Es wurde ein Bereich von etwa 6,5 km² identifiziert. 

In diesem sollte eine qualifizierte Parkraumuntersuchung durchgeführt werden. Diese 
umfasst in der Regel eine Kennzeichenerfassung des ruhenden Verkehrs zur Identi-
fizierung der Nutzungskonflikte zwischen den einzelnen Nutzergruppen, die Ermittlung 
eines Mengengerüsts und die Auslastung des Parkraums. Die Untersuchung ist auch 
notwendig, um rechtssicher gegebenenfalls straßenverkehrsrechtliche Maßnahmen 
anordnen zu können. 

Abbildung 24: Verdachtsflächen für Parkraumbewirtschaftung 
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9.3 Notwendigkeit von Bewirtschaftungsmaßnahmen 

Eine Bewirtschaftung ist dann sinnvoll, wenn ein hoher Parkdruck vorhanden ist und es 
eine Nutzungskonkurrenz unterschiedlicher Nutzergruppen gibt. Ein hoher Parkdruck 
besteht bei einer Auslastung von über 80% in der Spitzenstunde (vgl. Abbildung 25).82 

Handlungsmöglichkeiten mit dem Instrumentarium der Straßenverkehrs-Ordnung sind 
dann vorhanden, wenn auch genügend gebietsfremde Fahrzeuge vorhanden sind.  

Abbildung 25: Beispiel für Auslastung städtischer Gebiete (Kiel) 
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9.4 Räumlicher Kontext 

Welche Bewirtschaftungsmaßnahme für welchen räumlichen Kontext sinnvoll ist, 
hängt von der jeweiligen Gebäudenutzung und den vorherrschenden Nutzergruppen 
(z.B. Bewohner, Kurzzeitparkende, Berufspendler) ab. 

Dieser räumliche Kontext ist in Abbildung 10 auf Seite 25 dargestellt. Welche jeweilige 
Bewirtschaftung empfohlen wird, ist in der Maßnahmenmatrix in der nachfolgenden 
Tabelle 5 zu entnehmen. 

82  Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen – FGSV; Empfehlungen für Verkehrs-
erhebungen – EVE. Köln 2012, S. 42 
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Tabelle 5: Maßnahmenmatrix im räumlichen Kontext 
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Bewohnerparkvorrechte Trennprinzip     (X)   

Parkgebühren (z.B. 8.00 Uhr bis 20.00 
Uhr) mit Bewohnerparkvorrechten 

  X X (X)   

Parkgebühren (z.B. 8.00 Uhr bis 20.00 
Uhr) ohne Bewohnerparkvorrechte 

X X    X  

Parkgebühren (z.B. 20.00 Uhr bis 24.00 
Uhr) mit Bewohnerparkvorrechten 

   X    

Lieferzonen 7.00 - 18.00 Uhr X X X X X   

Parkgebühren City / zentrale Bereiche X X      

Keine on-street-Parkplätze X       

Dynamische Bepreisung        X 

Beschränkung der Parkhöchstdauer | 
keine Bewohnerparkvorrechte 

X X (X)     

 x = empfohlen  (x) = möglich 

9.5 Bereiche mit zeitweisem Parkdruck 

Hierunter sind Bereiche zu verstehen, wo zeitlich begrenzt hoher Parkdruck auftreten 
kann. Dies sind z.B. Bereiche um die Stadthalle bei dortigen Veranstaltungen oder um 
die Mulangstraße bei Wasserspielen. Während die Stadthalle in den Verdachtsflächen 
liegt und im Rahmen dieser Betrachtungen Maßnahmen zu entwickeln sind, sollten im 
Bereich Mulang eher großräumige Zufahrtsbeschränkungen zu diesen Zeiten ange-
dacht werden als Parkierungsregelungen. Als Vorbild könnten sogenannte Anwohner-
schutzzonen im Umfeld von Fußballstadien (z.B. Leipzig, Frankfurt, Bremen, Lever-
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kusen oder Mönchengladbach) 83 gesehen werden. Im Umfeld von Fußballstadien hat es 
sich gezeigt, dass Sanktionsmöglichkeiten bei Parkverstößen nicht zielführend sind, 
weil einmal die zeitgleiche Masse der Verstöße nur mit einem erheblichen Aufwand 
erfassbar sind und das Bußgeld, geteilt durch fünf Autoinsassen, nicht relevant er-
scheint. Zwar sind Besucher der Wasserspiele nicht mit Fußballfans in Leipzig vergleich-
bar, der Strategiewechsel in dem Maßnahmenportofolie jedoch sinnvoll. 

9.6 Bewohner: Befreiung von Parkgebühren 

Bewohner sollten von der Zahlung von Parkgebühren in der jeweiligen Bewohnerpark-
zone befreit werden. Ausgenommen von dieser Befreiung sollten Bereiche sein mit 
hohem Geschäftsbesatz (vgl. Tabelle 5: Maßnahmenmatrix im räumlichen Kontext auf 
Seite 58). 

Diese darf nach VwV-StVO maximal 1.000 Meter groß sein. In der bundesweiten Ge-
bührenordnung84 sind die Gebühren für die Ausstellung von Bewohnerparkausweisen 
mit 30,70 € festgesetzt.  

Die Kosten der Bewohnerparkausweise sollen auch deren Standortvorteil widerspie-
geln, im öffentlichen Straßenraum parken zu können. Darüber hinaus soll damit ein 
Mitnahmeeffekt verhindert werden und muss gegenüber angemieteten privaten Stell-
plätzen konkurrenzfähig sein. 

Durch die Änderung des Straßenverkehrsgesetzes (StVG)85 im Jahre 2020 sind die 
Länder ermächtigt worden, Gebührenordnungen hierzu zu erlassen bzw. dies Er-
mächtigung auf andere zu übertragen.86 Das Land Hessen hat in der hessischen 
Delegationsverordnung87 hierzu die Gemeinden ermächtigt.  

Nach der Delegationsverordnung können bestimmte Kriterien an die Vergabe geknüpft 
werden.  

„Gemäß § 6a Abs. 5a Satz 3 StVG können in den Gebührenordnungen auch die Bedeutung 

der Parkmöglichkeiten, deren wirtschaftlicher Wert oder der sonstige Nutzen der Park-

möglichkeiten für die Bewohner angemessen berücksichtigt werden. Hierbei sind insbe-

83  Vgl. z.B. IKS Mobilitätsplanung; Untersuchung Anwohnerschutz Leipzig Waldstraßenviertel. Kassel 
2016 

84  Gebührenordnung für Maßnahmen im Straßenverkehr vom 25. Januar 2011 (BGBl. I S. 98), die zuletzt 
durch Artikel 1 der Verordnung vom 24. Januar 2024 (BGBl. 2024 I Nr. 25) geändert worden ist 

85  Straßenverkehrsgesetz in der Fassung der Bekanntmachung vom 5. März 2003 (BGBl. I S. 310, 919), das 
zuletzt durch Artikel 8 des Gesetzes vom 21. November 2023 (BGBl. 2023 I Nr. 315) geändert worden ist 

86  Ebenda, § 6a Abs. 5a
87  Fünfte Verordnung zur Änderung der Delegationsverordnung vom 10. Januar 2022. In: Gesetz- und 

Verordnungsblatt für das Land Hessen, Nr. 3 vom 21.01.2022, S. 54 
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sondere der Grundsatz der Verhältnismäßigkeit und der Gleichbehandlungsgrundsatz zu 

beachten“, heißt es in einem Schreiben88 des Hessischen Verkehrsministeriums.  

Eine Differenzierung der Gebührenhöhe ist demnach nach verschiedenen Kriterien
möglich.  

Auch unter Beachtung des Urteils des Bundesverwaltungsgerichts89  zur Satzung über 
Bewohnerparkgebühren der Stadt Freiburg90  wird folgende grundsätzliche Heran-
gehensweise empfohlen: 

▪ Die Gebühren müssen in einer Rechtsverordnung festgesetzt werden.

▪ Es sollte eine Grundgebühr für jede Ausstellung eines Ausweises erhoben werden.

▪ Die Ausweise könnten auch für monatliche Zeiträume ausgestellt werden.

▪ Für die Feststellung der Gebührenhöhe sollten nur wenige, aber aussagekräftige
Parameter herangezogen werden. Die erforderlichen Werte sind in den Feldern 18
und 19 des Fahrzeugscheins aufgeführt.

▪ Da das Gewicht des Fahrzeugs stark mit der Grundfläche (Länge mal Breite [ohne
Spiegel und Anbauteile]) korrespondiert, wird empfohlen, nur die Grundfläche zu
verwenden. Auch die Höhe als Wert für die Raumnahme der Fahrzeuge wurde nicht
herangezogen, weil es z.B. bei einen Pick-up Argumentationsprobleme gibt, wenn
die Fahrerkabine doch nur 1/3 des höheren Raums beansprucht.

▪ Beachtet werden sollten auch die Kosten, die die Anmietung eines privaten Stell-
platzes verursacht. Diejenigen, die im öffentlichen Raum parken, sollte finanziell
nicht bessergestellt sein als Autobesitzer, die einen privaten Stellplatz anmieten.

▪ Die Einschränkungen der Stadt Kassel hinsichtlich der Vergabe von Bewohnerpark-
ausweisen91 sollten grundsätzlich beibehalten werden.

▪ Es wird empfohlen, eine Grundgebühr von 30,00 € und einen Quadratmeterpreis
von 30,00 € pro Quadratmeter und Jahr zu erheben.

▪ Hierbei ist zu beachten, dass nach Maßnahmenteil ÖV-Tarife92 des IMM die Inhaber

88  Hessisches Ministerium für Wirtschaft, Energie, Verkehr und Wohnen; Gebührenrahmen für die 
Ausstellung von Bewohnerparkausweisen. Schreiben an den Städtetag und die Regierungspräsidien 
vom 31.01.2022 

89  BVerwG 9 CN 2.22 vom 13. Juni 2023
90  Stadt Freiburg; Satzung der Stadt Freiburg i. Br. über die Erhebung von Bewohnerparkgebühren vom 

14. Dezember 2021
91  Vgl. https://www.kassel.de/service/produkte/kassel/strassenverkehrs--und-

tiefbauamt/bewohnerparkausweis-beantragen.php [Abruf 12.05.2024] 
92  Vgl. Probst und Consorten; Integriertes Maßnahmenpaket Mobilität für die Stadt Kassel Teil ÖV-Tarife. 

Dresden 2024, S. 43 

https://www.kassel.de/service/produkte/kassel/strassenverkehrs--und-tiefbauamt/bewohnerparkausweis-beantragen.php
https://www.kassel.de/service/produkte/kassel/strassenverkehrs--und-tiefbauamt/bewohnerparkausweis-beantragen.php


 Stadt Kassel – IMM: ruhender Verkehr 

- 61 - 

eines Bewohnerparkausweises ein ÖPNV-Guthaben von 10 € im Monat erhalten, 
den sie für die ÖPNV-Nutzung einsetzen können. 

▪ Beispiele von Gebührenhöhen auf dieser Basis sind im Anhang „12.3 Beispiele von 
Kosten für Bewohnerparkausweise und Monatstickets“ auf Seite 108 dargestellt.93 

▪ Die so ermittelten Gebühren sollten dann mit einem Gebietsfaktor multipliziert 
werden. Je höher die Kosten für die Anmietung eines privaten Stellplatzes im Stadt-
teil sind, um so Höhe sind die Kosten eines Bewohnerparkausweises bzw. auch 
umgekehrt. Die Ermittlung der Stellplatzkosten ist in Kapitel 3.12 Mietkosten 
privater Garagen und Stellplätze auf Seite 26 dargestellt. 

Tabelle 6: Gebietsfaktoren 

Gebiet 
Ø Kosten pro privatem Stell-

platz im Monat (Median)94 
Gebietsfaktor 

Bad Wilhelmshöhe 70,00 €  1,30 

Fasanenhof 36,00 €  0,67 

Mitte 77,50 €  1,44 

Nord (Holland) 49,00 €  0,91 

Rothenditmold 21,00 €  0,39 

Südstadt 57,50 €  1,06 

Unterneustadt 65,00 €  1,20 

Vorderer Westen 75,00 €  1,39 

Wehlheiden 40,00 €  0,74 

Wesertor 50,00 €  0,93 

Ø Kosten Stellpl. 54,00 €  1,00 
 

▪ Die Berechnung der jährlichen Gebühren erfolgt nach der folgenden Formel: 

Gebühr [€] = Grundgebühr [€] + Flächenpreis [€] x Gebietsfaktor 

Flächenpreis [€] = Länge [m] x Breite [m] x Quadratmeterpreis [€/m²] 

Quadratmeterpreis = 30,00 [€/m²] 

Grundgebühr = 30,00 [€] 

 
93  Einige der dort dargestellten Fahrzeuge wären allerdings wegen ihrer Größe oder ihres zulässigen Ge-

samtgewichts von der Vergabe eines Bewohnerparkausweises ausgeschlossen (vgl. Fußnote 91). 
94  Der Median ist derjenige Messwert, der genau „in der Mitte“ steht, wenn man die Messwerte der Größe 

nach sortiert. Ausreißer nach oben oder unten haben damit keine Auswirkung auf den Medianwert. 
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▪ Die Differenz zwischen dem Minimal- und dem Maximalwert der Gebietsfaktoren 
beträgt etwa 3,7., aber spiegelt die Marksituation wider. 

▪ Da bei einem kleinen Fahrzeug der Ansatz des Gebietsfaktors einen Betrag ergeben 
kann, der als ÖV-Guthaben erstattet werden soll, ist die Festsetzung einer Mindest-
gebühr angebracht. Diese könnte dann bei 144 € im Jahr oder 12,00 € im Monat 
liegen. 95 

Hierzu ist eine Bewohnerparkgebührenordnung notwendig. 

Von dem Ansatz des Bodenrichtwertes (vgl. Kapitel 3.14 auf Seite 27) als Grundlage des 
Gebietsfaktors wurde abgesehen. Diese sind sehr kleinteilig sind und die Werte 
aggregiert müssten werden, die Bandbreite der Werte differenziert um den Wert 27.  

Nachteil beim Ansatz von Mietkosten der Stellplätze ist, dass diese zusätzliche viel-
leicht alle fünf Jahre fortgeschrieben werden müsste. 

Bei Berücksichtigung von Sondernutzungsgebühren (vgl. Kapitel 3.13 auf Seite 26) (15 € 
x 30 Tage = 450,00 €/pro Monat) dürfte der hier vorgeschlagene Ansatz gerechtfertigt 
und moderat sein. 

9.7 Parkgebühren 

Die Parkgebühren sollten perspektivisch erhöht werden und sich dem oberen Niveau 
der Abbildung 23 auf Seite 49 anpassen. Für den Innenstadtbereich werden als nächsten 
Schritt 3,00 €/h vorgeschlagen, für den weiteren Bereich 1,50 €/h. Generell sollten sich 
die Parkgebühren jährlich um 10% erhöhen (aufgerundet auf volle 10-Cent-Beträge), bis 
die genannten Zielniveaus erreicht sind. Generell sollten nach dem Zwiebelprinzip die 
Parkgebühren steigen, also je näher man der Innenstadt oder einem Zentrum kommt. 
Die Parkgebühren in Parkhäusern sollten grundsätzlich geringer sein als diejenigen im 
öffentlichen Straßenraum. 

Eine Rabattierung von Langzeitparkenden wie derzeit teilweise in der Parkgebühren-
zone II (vgl. Tabelle 1: Parkgebühren und Parkhöchstdauer auf Seite 16) sollte nicht 
mehr erfolgen. 

Optional: Monatsticket für Dauerparker 

Optional für die Zeit von fünf Jahren wäre denkbar, für Dauerparkende ein Monats-
ticket in Bereichen ohne Parkzeitbegrenzung anzubieten, gegebenenfalls auch in einem 
Jahresabonnement. Diese Transformationszeit wird sicherlich notwendig sein. 

 
95  Die Zulässigkeit der Mindestgebühr müsste rechtlich geprüft werden, auch, weil hier eine im Straßen-

verkehrsgesetz (§6a Abs. 5a StVG) nicht beschriebene Vergünstigung (ÖV-Guthaben) finanziert werden 
soll, wenn auch auf freiwilligem Beschluss der Stadtverordnetenversammlung. Die Mindestgebühr ist 
wegen diesem ÖV-Guthaben notwendig. 
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Gegebenenfalls können die Kosten auch jährlich angehoben werden. Hinsichtlich der 
Akzeptanz wird ein solches Monatsticket empfohlen. Dies sollte deutlich teurer als Be-
wohnerparkausweise sein und müsste sich an dem Vorteil orientieren, im öffentlichen 
Straßenraum zu parken. Da andererseits damit keine Garantie für einen Parkplatz be-
steht, müssen sie günstiger als anzumietende Stellplätze sein. Angelehnt an die Er-
mittlung der Kosten von Bewohnerparkausweisen wird für die Grundfläche des Fahr-
zeugs ein Preis von 80 €/m² und Jahr und eine Grundgebühr von 12 € pro Monat vorge-
schlagen. Beispiele sind im Anhang „12.3 Beispiele von Kosten für Bewohnerparkaus-
weise und Monatstickets“ auf Seite 108 dargestellt. Einschränkungen96 hinsichtlich zu-
lässigen Gesamtgewichts, Länge oder Breite des Fahrzeuges sollten nicht erfolgen. Das 
Parken von Wohnmobilen beispielsweise würde sich durch den Preis regulieren. 

Gegebenenfalls könnte die Ausgabe eines Monatstickets pro Zone auch limitiert 
werden, wenn es z.B. zu starken Verdrängungseffekten kommt. 

Wichtig ist, dass der räumliche Geltungsbereich des Monatstickets eingeschränkt ist, 
beispielsweise auf eine Bewohnerparkzonen. Darüber hinaus sollte auch ein Gebiets-
faktor eingeführt werden. Die Buchung des Monatstickets sollte ausschließlich online 
erfolgen, z.B. über eine Handypark-App. 

In diesen Bereichen wird Neuland betreten und es sollte rechtlich geprüft werden,  

▪ ob eine ausschließliche Buchung online97 zulässig ist, 

▪ ob eine Limitierung von Parktickets pro Zone zulässig ist,  

▪ ob bei Parkgebühren eine Staffelung nach Grundfläche des Fahrzeugs erlaubt ist. 
Nach der Literatur müsste dies möglich sein. 98 

9.8 Parkdauer und Bewirtschaftungszeiten 

Es wird empfohlen, die maximal zulässige Parkdauer tagsüber in bestimmten Bereichen 
zu begrenzen. Entsprechend der Tabelle 5: Maßnahmenmatrix im räumlichen Kontext 
auf Seite 58 sollte das im Innenstadtbereich und den Geschäftsstraßen sein. Je nach 
Zentralität sollte die zulässige Parkhöchstdauer bei 2 bzw. 4 Stunden liegen. Auch die 
Bewirtschaftungszeiten sind im räumlichen Kontext festzulegen (siehe auch Tabelle 5). 

 
96  vgl. Fußnote 91 auf Seite 55 
97  Hier werden gutachterlicherseits keine Probleme gesehen, weil die „Grundversorgung“ durch PSA 

gesichert und dies eine zusätzliche Rabattierung ist, die allerdings nur online angeboten werden kann. 
98  Beispiele aus Deutschland sind nicht bekannt, allerdings wäre die Staffelung nicht eine willkürliche 

Setzung und würde die Vorteile widerspiegeln. Kleine Autos benötigen weniger Parkraum. Vgl. auch 
Geulen / Klinger; Parkverbote für „Monster-SUV“? Gestaltungsmöglichkeiten zur Beschränkung des 
innerstädtischen Parkraumes für übermäßig große Pkw. Berlin 2024, S.  6  
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9.9 Brötchentaste nicht zu empfehlen 

Eine Brötchentaste dient dazu, für sehr kurze Erledigungen (z.B. Brötchen einkaufen) 
kostenfreies Parken anzubieten. Die Dauer kann dabei je nach Bedarf festgelegt 
werden, bspw. beträgt sie 15 Minuten in Oberhausen99 und 60 Minuten in Lorsch100. 

Durch das Anbieten einer Brötchentaste würde das Kurzzeitparken angeregt und sich 
somit der Zielverkehr erheblich erhöhen. Zusätzlich würde ein Verlust an Parkge-
bühreneinnahmen für die Stadt Kassel entstehen. In Zentrumsgebieten beträgt die 
Parkdauer i.d.R. bei 20% der parkenden Fahrzeuge unter 30 Minuten, für den Zweck 
„Einkauf“ sogar 40%.101 

Die Stadt hat hinsichtlich der Subventionierung von kurzem Parken keine Fürsorge-
pflicht, hinsichtlich der Umweltauswirkungen ist dies eher kontraproduktiv. Soll dieses 
Kurzparken gefördert werden, also kurze Besorgungen und kurze Einkäufe erleichtert 
werden, liegt das besonders im Interesse des Einzelhandels und sollte von diesem 
subventioniert werden. Hier spielt auch der Gleichbehandlungsgrundsatz gegenüber 
demjenigen Einzelhandel eine Rolle, der Parkplätze für seine Kundschaft bereitstellt. 

Zwei andere Punkte seinen noch erwähnt: 

▪ die Subventionierung ist nicht zielgenau. Jeder, auch derjenige, der nicht einkauft, 

wird subventioniert. 

▪ die Subventionierung steht womöglich in keinem Verhältnis zum Wert des gekauf-

ten Produktes. Überspitzt ausgedrückt würde ein Brötchen im Wert von 0,45 € bei 

einer 15-Minuten-Brötchentaste in der Gebührenzone Zentrum mit 0,50 € sub-

ventioniert. 

Diese Zielgenauigkeit und die Verhältnismäßigkeit können nur durch den Einzelhandel 
hergestellt werden, indem dieser das kurze Parken rabattiert. Da der Einzelhandel aller-
dings richtigerweise wirtschaftlich denkt, dürfte eine solche Subvention von Kleinst-
einkäufen durch diesen nicht zu erwarten sein. 

Es wird abgeraten, eine Brötchentaste anzubieten. 

 
99  Parkgebührenordnung über gebührenpflichtiges Parken in der Stadt Oberhausen vom 14.01.2020 
100  Gebührenordnung zur Erhebung von Parkgebühren in der Stadt Lorsch (Parkgebührenordnung) vom 

01.07.2017 
101  Schnabel, Werner / Lohse, Dieter; Grundlagen der Straßenverkehrstechnik und der Verkehrsplanung. 

Band 2: Verkehrsplanung. Berlin, Wien, Zürich 2011, S. 504 
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9.10 Parkhäuser und Tiefgaragen kommunalisieren 

Langfristig sollten Parkhäuser und Tiefgaragen, wenn sie dem öffentlichen Verkehr 
dienen, in kommunale Regie überführt werden, um langfristig ein integriertes und 
abgestimmtes Konzept zum Umgang mit Parkraum umsetzen zu können, indem diese 
aus dem privaten Verwertungsinteresse genommen und kommunalen Interessen 
untergeordnet werden. 

Erst hierdurch würde ermöglicht, eine umfassende Harmonie zwischen notwendigen 
Stellplätzen nach einer Stellplatzsatzung, Quartiersgaragen, öffentlich zugänglichen 
Tiefgaragen und Parkhäusern, und dem Umgang mit on-Street-Parkplätzen zu schaf-
fen. 

In Wiesbaden beispielsweise hatte die Stadtverordnetenversammlung schon 2019 
beschossen, „die Kontrolle über die öffentlichen Parkhäuser in Wiesbaden zurückzuge-

winnen.“102 

9.11 Gehwegparken | Schräg- und Senkrechtparken 

Gehwegparken ist nach der StVO nur erlaubt, wenn dies durch das Zeichen 315 StVO 
beschildert ist bzw. eine entsprechende Parkflächenmarkierung vorhanden ist. Beide 
Möglichkeiten, das Gehwegparken zu legalisieren, unterliegen weiteren Ein-
schränkungen durch die VwV-StVO:103 Zu Zeichen 315 Parken auf Gehwegen heißt es: 

„Das Parken auf Gehwegen darf nur zugelassen werden, wenn genügend Platz für 

den unbehinderten Verkehr von Fußgängern gegebenenfalls mit Kinderwagen oder 

Rollstuhlfahrern auch im Begegnungsverkehr bleibt, die Gehwege und die darunter 

liegenden Leitungen durch die parkenden Fahrzeuge nicht beschädigt werden 

können und der Zugang zu Leitungen nicht beeinträchtigt werden kann.“ 

Auch wenn für den Fußverkehr ein Verkehrsraum (Gehfläche) von 1,80m ausreicht, soll-
ten seitliche Sicherheitsräume von je 0,20 cm eingehalten werden. Ein Sicherheitsraum 
zur Fahrbahn sollte 50 cm betragen. Auch unter dem Aspekt, dass gegebenenfalls eine 
erwachsene Person fahrradfahrende Kinder (bis einschl. 10 Jahre) auf dem Gehweg 

 
102  Parkraummanagementkonzept für die Landeshauptstadt Wiesbaden, Gesamtbericht mit Stand vom 

16.09.2021, Anlage 3, Empfehlungen für den Umgang mit öffentlich zugänglichen Parkbauten in der 
Innenstadt. Wiesbaden 2021 und 
Wiesbaden lebt; Wiesbaden holt sich „seine“ Parkhäuser zurück. [https://wiesbaden-lebt.de/91485-2 | 
Abruf: 02.05.24] 

103  Allgemeine Verwaltungsvorschrift zur Straßenverkehrs-Ordnung (VwV-StVO) Vom 26. Januar 2001 In 
der Fassung vom 8. November 2021 (BAnz AT 15.11.2021 B1); „Zu Anlage 2 lfd. Nummer 74 Park-
flächenmarkierungen“ und „Zu Zeichen 315 Parken auf Gehwegen“ 
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begleiten darf und diese ein Lastenrad oder mit Anhänger fährt, sollten 2,50 m Seiten-
raum für den Fußverkehr freigehalten werden. 

Das legale Gehwegparken sollte schrittweise verlagert werden. Im ersten Schritt bei 
denjenigen Parkplätzen, wo eine problemlose Verlagerung auf die Fahrbahn heute 
schon möglich ist.  

 

Abbildung 26: Regelbreite eines Seitenraums104 

 

Hierzu gehören auch ehemalige, auch schmale Gehwege, die ganz als Parkplätze 
ausgewiesen wurden (z.B. in der Geysostraße), wieder als Gehwege nutzbar sind. 

 
104   Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen - FGSV; Richtlinien für die Anlage von Stadt-

straßen - RASt. Köln 2006, S. 81 
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Abbildung 27: Senkrechtparken in der Friedrich-Ebert-Straße 

 

Im zweiten Schritt diejenigen Parkplätze, wo eine Restgehwegbreite von < 2,50 m 
verbliebe.  

In einem dritten Schritt werden die restlichen legalen Gehwegparkplätze abgeschafft. 

Genauso sollte mit Schräg- und Senkrechtparkplätzen umgegangen werden, wo durch 
den Überhang der Fahrzeuge die notwendigen Gehwegbreiten nicht erreicht werden 
(vgl. Abbildung 27). 

Darüber hinaus ist eine Verlagerung von Fahrradständern und Bügeln von den Geh-
wegen auf Parkstreifen sinnvoll. 

9.12 Parkflächenmarkierungen 

In engen Fahrbahnen kann es aus Verkehrssicherheitsgründen angezeigt sein, Park-
flächenmarkierungen anzuordnen, um das Parken breiter Fahrzeuge zu verhindern, 
beispielsweise um Rettungs- oder Müllfahrzeugen die Durchfahrt zu ermöglichen (vgl. 
auch Abbildung 13 auf Seite 30). „Wird ein Pkw so geparkt, dass er über die Markierung 

hinausragt, so stellt dies grundsätzlich einen ahnungsfähigen Verstoß gegen die StVO 

dar.“105 Nach der Literatur ist auch eine Kombination von Z 314 StVO und Z 264 StVO 
möglich (vgl. Abbildung 28).  

 

 
105  Geulen / Klinger; Parkverbote für „Monster-SUV“? Gestaltungsmöglichkeiten zur Beschränkung des 

innerstädtischen Parkraumes für übermäßig große Pkw. Berlin 2024, S. 4 



Stadt Kassel - IMM ruhender Verkehr 

- 68 - 

Abbildung 28: Kombination von Z 314 StVO und Z 264 StVO 

 

9.13 Fuß- und Radverkehr stärken 

Die Förderung von Fuß- und Radverkehr kann entscheidend zur Verringerung des Park-
drucks beitragen.  

9.14 Sondernutzungen wie Außengastronomie 

Bevor Außengastronomie auf Gehwegflächen genehmigt wird, sollte geprüft werden, 
ob diese auf Parkplätzen vor der Gaststätte errichtet werden kann. Auch hier sollte die 
barrierefreie Nutzung der Gehwege (≥ 1,80m) sichergestellt sein. Die Sondernutzungs-
satzung106 sollte modifiziert werden. 

9.15 Sharingsysteme fördern 

Die in Kapitel 3.6 ÖPNV und Sharingsysteme auf Seite 20 formulierten Anforderungen 
und Rahmenbedingungen an ein gut funktionierendes Carsharingsystem sind im Be-
reich der Verdachtsflächen sicherlich vorhanden. 

In Kassel wurde schon Einiges für Carsharing gemacht, die Stadt ist allerdings auf der 
Rankingliste 2022 des Bundesverbandes Carsharing107 bei stationsbasiertem Carsharing 
bundesweit nur auf Rang 17. 

Bei der stationsbasierten Rangfolge liegt Kassel mit 0,71 Carsharing-Fahrzeugen pro 
1.000 Einwohner gegenüber dem Spitzenreiter Karlsruhe (3,69 Carsharing-Fahrzeugen 
pro 1.000 Einwohner) deutlich im Hintertreffen. 

 
106  Stadt Kassel; Satzung über die Sondernutzung an öffentlichen Straßen im Gebiet der Stadt Kassel und 

über Sondernutzungsgebühren (Sondernutzungs‐ und Sondernutzungsgebührensatzung) vom 24. 
Januar 2000 in der Fassung der Zweiten Änderung vom 6. Dezember 2010 

107  Bundesverband CarSharing; CarSharing Städteranking 2022. Berlin 2022 ( vgl. 
https://carsharing.de/sites/default/files/uploads/rangliste_carsharing-staedteranking_2022.pdf [Abruf: 
26.03.2024]) 

https://carsharing.de/sites/default/files/uploads/rangliste_carsharing-staedteranking_2022.pdf
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Auch gibt es immer noch keine einheitliche Internetplattform der bundesweit ver-
schiedenen Anbieter bzw. keine gemeinsame App für Smartphones zum Buchen der 
Fahrzeuge.  

Die Reservierung von Parkflächen für Carsharing-Fahrzeuge im öffentlichen Straßen-
raum wird in Kassel mittlerweile praktiziert. Mit dem Gesetz zur Bevorrechtigung des 
Carsharing108 wurde auch die Möglichkeit zur Befreiung von Parkgebühren in die StVO 
eingeführt. Entsprechend der Ausführung zu Z 314 StVO reicht es aus, die Freistellung 
nur auf dem Parkscheinautomaten anzugeben. 

Die Parkgebührensatzung109 muss dann entsprechend angepasst werden. Folgende 
weitere Maßnahmen zur Förderung des Carsharings werden empfohlen: 

▪ Intensive Kontrolle, ob die ausgewiesen Carsharing-Parkplätze von illegal dort 
parkenden Fahrzeugen blockiert werden und gegebenenfalls auch diese abschlep-
pen. 

▪ Die Kosten pro reservierten Platz und Fahrzeug (derzeit 20,00 € pro Monat) und das 
Aufstellung der entsprechenden Schilder (500,00 bis 800,00 €) sollte reduziert oder 
aufgehoben werden, zumindest für die Zeit von vielleicht fünf Jahren. 

▪ Bei einer Erweiterung der Parkgebührenzone sollte intensiv für Carsharing ge-
worben werden. 

Es sollten Strategien entwickelt werden, wie Elektromobilität bei Carsharing-Fahr-
zeugen in Kassel gefördert werden kann, da hier die Ladeinfrastruktur ein Hemmnis 
darstellt. Insgesamt würde sich ergänzend zu den Parkraumstrategien ein Aktionsplan 
Carsharing anbieten. 

9.16 Mobilitätsmanagement betreiben 

Parkraummanagement sollte nach Möglichkeit durch Maßnahmen des Mobilitäts-
managements bei größeren Betrieben und Institutionen und öffentlichen Einrichtungen 
unterstützt werden. 

Mobilitätsmanagement verfolgt das Ziel, die Erreichbarkeit von Unternehmen und 
bedeutenden Verkehrszielen zu verbessern, die Auslastung bestehender Verkehrs-
systeme zu steigern und deren Effizienz und Wirtschaftlichkeit zu erhöhen. Insbeson-
dere sollen durch werbliche Mittel, Information und Kommunikation, die zum Pkw 
alternativen Verkehrsmittel gefördert werden. 

 
108  Carsharinggesetz vom 5. Juli 2017 (BGBl. I S. 2230), das zuletzt durch Artikel 4 des Gesetzes vom 12. Juli 

2021 (BGBl. I S. 3091) geändert worden ist 
109  Parkgebührensatzung der Stadt Kassel vom 19. Mai 2014 in der Fassung der Zweiten Änderung vom 26. 

November 2018 
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Ziel sollte die Realisierung von betrieblichem und schulischem Mobilitätsmanagement 
sein. Bei schulischem Mobilitätsmanagement geht es darum, die Probleme, die durch 
„Eltern-Taxis“ verursacht werden, zu reduzieren. 

Nützlich ist die Aktivierung von Bündnispartnern (z.B. Verkehrsbetrieben) und ein Vor-
bildcharakter der öffentlichen Verwaltung. 

9.17 Digitale Überwachung des ruhenden Verkehrs 

Die digitale Überwachung sollte vorbereitet werden. D.h. beispielsweise die Ausstat-
tung von Tiefgaragen und Parkhäusern mit Erfassungssystemen und die entsprechende 
technische Ausstattung110, aber auch Parkscheinautomaten auf die Eingabe von Kenn-
zeichen vorzubereiten genauso wie Betreiberfragen zu Scanfahrzeugen zu klären. 

9.18 Imagekampagne Überwachung und Überwachungskräfte  

Wie an anderer Stelle schon erläutert, muss die Parkraumüberwachung als wichtiger 
Baustein des Parkraumkonzeptes positiv besetzt sein. Hierzu wird eine Image-
kampagne auch für die Überwachungskräfte empfohlen.  

In diesen Themenbereich würde auch kontinuierliche Information111 z.B. in der lokalen 
Tageszeitung (oder auch anderen Medien) über die Regelungen der Straßenverkehrs-
Ordnung gehören. Gerade bei Parken sind häufig Grundkenntnis nicht mehr vorhanden 
oder werden nicht ernst genommen, wie das Verbot des auch nur halbseitigen Gehweg-
parkens oder dass die Einschaltung des Warnblinkers nicht die StVO außer Kraft setzt. 

Auch sollte auf die Möglichkeit von Privatanzeigen hingewiesen und auch erleichtert 
werden, und diese vom teilweisen Makel des Denunziantentums befreit werden. 
Schließlich werden nur diejenigen, die sich nicht regelkonform und teilweise auch rück-
sichtlos verhalten, angezeigt. Die Stadt Frankfurt am Main hat hierzu beispielweise im 
Februar 2024 ein online-Portal geschaltet.112 

9.19 Nutzen von privaten Großparkplätzen | Behördenparkplätzen 

Viele private Großparkplätze z.B. von Firmen oder an Einkaufszentren stehen abends 
und am Wochenende leer. In Kassel betrifft dies auch viele Parkplätze von Landesbe-
hörden, die außerhalb der Dienstzeiten nicht von Behördenfremden genutzt werden 

 
110  Wie schon in der Kürfürstengalerie installiert. Hierdurch würden auch unangenehme Situationen wie 

der Ausfall einer Schranke in der Tiefgarage Friedrichsplatz nach Theaterschluss ausgeschlossen [vgl. 
HNA vom 02.03.2024: Schanke zu, Notruf nicht erreichbar: Kasseler Theaterbesucher sitzen auf Park-
platz fest] 

111  Auch in Fachdiskussionen wird immer wieder die Einstellung der Sendung „Der 7. Sinn“ bedauert. 
112  Vgl. https://frankfurt.de/de-de/aktuelle-meldung/meldungen/online-portal-fuer-privatanzeigen-im-

ruhenden-strassenverkehr/ [Abruf 12.05.2024] 

https://frankfurt.de/de-de/aktuelle-meldung/meldungen/online-portal-fuer-privatanzeigen-im-ruhenden-strassenverkehr/
https://frankfurt.de/de-de/aktuelle-meldung/meldungen/online-portal-fuer-privatanzeigen-im-ruhenden-strassenverkehr/
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dürfen. Dies ist ein ineffektiver Umgang mit Parkraum, der darüber hinaus auch noch 
mit öffentlichen Geldern geschaffen wurde. Während das beispielsweise in Baden-
Württemberg oder Niedersachsen üblich ist, sind diese Stellplätze in Hessen für andere 
Nutzer gesperrt. 

Diese sollten nachts und am Wochenende zumindest für Bewohnerfahrzeuge zur Ver-
fügung gestellt werden. Auch sollte angeregt werden, dass diese Stellplätze bewirt-
schaftet werden. Hier sind Gespräche mit dem Land Hessen notwendig. 

In Düsseldorf wurden kürzlich das Konzept "Feierabend-Parken" umgesetzt. In Ko-
operation mit den Supermarktketten Aldi Süd und Lidl können Anwohner ihre Autos 
auf ausgewählten Supermarktparkplätzen über Nacht abstellen.113 Eingebettet ist das 
in ein Projekt Smart Parking, wo „freie Stellplätze außerhalb des öffentlichen Straßen-

raums intelligent, effektiv und multi-funktional“ genutzt werden sollen.114 

Mittlerweile gibt es auch Dienstleister, die sich darum kümmern, dass Stellplatzanlagen 
absprachegemäß genutzt und morgens nicht von Unbefugten beparkt werden. 

Die Mehrfachnutzung von Parkraum115 sollte generell angestrebt werden. 

9.20 Liefer- und Ladezonen 

Für Lieferverkehre sollten Liefer- und Ladezonen wo nötig eingerichtet werden. Denk-
bar ist auch, dass hier bestimmte Plätze per App reserviert werden können. Dies wird 
beispielsweise in Hamburg unter den Namen SmaLa (Smarte Liefer- und Ladezonen)116 
praktiziert (vgl. Abbildung 29 auf Seite 72). Eine Überwachung ist für den Erfolg ent-
scheidend. 

9.21 Stellplatzsatzung 

Auf die Bedeutung einer Gesamtbetrachtung von Stell- und Parkplätzen wurde an 
anderer Stelle schon hingewiesen. Mit dem 30. September 2023 ist die Gültigkeit der 
derzeitigen Stellplatzsatzung117 abgelaufen. Seitdem ist § 52 der Hessischen Bau-

 
113  https://www.duesseldorf.de/aktuelles/news/detailansicht/newsdetail/neues-konzept-feierabend-

parken-auf-supermarkt-parkplaetzen [Abruf 11.06.24] 
114  https://www.cmd.nrw/smart-parking [Abruf 11.06.24] 
115  Vgl. auch Agora Verkehrswende; Parken nach Feierabend und Ladenschluss. Berlin 2024 
116  https://www.hamburg.de/bwi/smarte-ladezonen/ [Abruf: 08.05.24] 
117  Stadt Kassel; Satzung zur Herstellung, Ablösung und Gestaltung von Stellplätzen und zur Herstellung 

von Abstellplätzen für Fahrräder (Stellplatzsatzung) vom 01.03.2004 in der Fassung der ersten 
Änderung vom 27.05.2013. Kassel 2013 

https://www.duesseldorf.de/aktuelles/news/detailansicht/newsdetail/neues-konzept-feierabend-parken-auf-supermarkt-parkplaetzen
https://www.duesseldorf.de/aktuelles/news/detailansicht/newsdetail/neues-konzept-feierabend-parken-auf-supermarkt-parkplaetzen
https://www.cmd.nrw/smart-parking
https://www.hamburg.de/bwi/smarte-ladezonen/
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ordnung (HBO)118 sowie die Fahrradabstellplatzverordnung119 des Landes Hessen die 
Grundlage.120 

Abbildung 29: Liefer- und Ladezone in Hamburg mit LED-Anzeige 

 

Es wird empfohlen, eine Stellplatzsatzung zumindest für den Bereich der Verdachts-
flächen zu entwickeln mit der Zielsetzung, die monofunktionale Nutzung des Park-
raums langfristig zu reduzieren und damit zu einer effektiven Nutzung von Infrastruktur 
beizutragen. Dies kann z.B. durch den Erlass von Beschränkungszonen erfolgen, wo die 
Ablösebeträge in Quartiersgaragen fließen, deren Erstellung und Betrieb in kommu-
naler Regie erfolgt.  

Erst in der Abstimmung zwischen öffentlichem Parkraum und privaten Stellplätzen 
kann ein integriertes Parkraumkonzept umgesetzt werden. 

 
118  Hessisches Ministerium für Wirtschaft, Energie, Verkehr und Wohnen; Hessische Bauordnung vom 28. 

Mai 2018 (GVBl. S. 198), zuletzt geändert durch Gesetz vom 20. Juli 2023 (GVBl. S. 582). Wiesbaden 
2023 

119  Hessisches Ministerium für Wirtschaft, Energie, Verkehr und Wohnen; Verordnung über die An-
forderungen an Abstellplätze für Fahrräder (Fahrradabstellplatzverordnung) Vom 14. Mai 2020. Wies-
baden 2020 

120  https://www.kassel.de/service/media/themenseiten/aenderungen-der-stellplatzsatzung.php [Abruf: 
05.04.2024] 

https://www.kassel.de/service/media/themenseiten/aenderungen-der-stellplatzsatzung.php
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9.22 Quartiersgaragen 

Quartiersgaragen sind dann sinnvoll, wenn sie den öffentlichen Straßenraum entlasten, 
zur Verbesserung des Wohnumfeldes beitragen und zur Verringerung des Parksuchver-
kehrs führen.  

Quartiersgaragen können in Hessen121 bis zu 70% gefördert werden: „Gefördert werden 

der Bau und Ausbau von Quartiersgaragen in verdichteten Wohnquartieren inklusive der 

Ladeinfrastruktur für Elektrofahrzeuge. Diese müssen Bestandteil einer Gesamt-

konzeption (städtebauliches oder verkehrsplanerisches Konzept) sein und überwiegend den 

Anwohnern zur Verfügung stehen. Gefördert wird der auf die Anwohner entfallende Stell-

platzanteil. Die Quartiersgaragen sind zuwendungsfähig, wenn für ihre Nutzung Gebühren 

erhoben werden, die nur ihre Betriebsausgaben decken.“122 

 
Bei 30% Eigenanteil und realistischen Kosten von 25.000 € pro Stellplatz in einer ein-
fachen Systembauweise fallen immer noch zu tragende Kosten von 7.500 € an. Dies 
könnte durch die Ablösebeträge (vgl. Kapitel 9.21 Stellplatzsatzung auf Seite 71) finan-
ziert werden. Es sind folgende Aspekte zu beachten: 

▪ Damit Quartiersgaragen angenommen werden, ist eine Bewirtschaftung des 
umliegenden Gebietes zumindest in einem Umkreis von 300 m mit Parkgebühren 
notwendig. Bewohnerparkvorrechte dürfen in diesem Bereich nicht gewährt 
werden. 

▪ Von dem Förderdesign erscheint es noch schwierig, das Ziel der Aufhebung der 
monofunktionalen Nutzung zu erreichen. Die Stellplätze für Bewohner sollten 
tagsüber nicht zur Hälfte leer stehen. Hier sollten die Förderrichtlinien modifiziert 
werden. 

▪ Parkhäuser haben eine wesentlich geringere Akzeptanz als ebenerdige Parkplätze. 
Sollten diese Quartiersgaragen auch Fahrzeuge von gebietsfremden Kurzzeit-
parkenden aufnehmen, muss das Parkplatzangebot im Umfeld reduziert werden 
und die Parkgebühren deutlich höher sein.  

▪ Die Quartiersgaragen sollten unter dem Aspekt der Wirtschaftlichkeit auf eine 
kontinuierlich hohe Auslastung ausgelegt sein. Parkplatzsharing könnte ein Modell 
hierfür sein. 

▪ Da Quartiersgaragen eine Lebensdauer von bestimmt fünfzig Jahren haben, sollten 
unter dem Aspekt der Veränderung von Mobilitätsverhalten und der Auswirkungen 

 
121  Hessisches Ministerium für Wirtschaft, Energie, Verkehr und Wohnen; Richtlinie des Landes Hessen zur 

Förderung von Maßnahmen nach dem Mobilitätsfördergesetz vom 21. April 2021. Wiesbaden 2021 
122  Ebenda, S. 24 
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von autonomem Fahren (kein Parkplatzbedarf in Ziel- oder Quellortnähe) auch 
andere Nutzungen des Gebäudes möglich sein. 

▪ Ohne eine Förderung wären Mietkosten123 von bis zu 140 € in einem Parkhaus und 
bis zu 220 € pro Stellplatz und Monat in einer Tiefgarage zu generieren. Hierbei ist 
der Grundstückpreis nicht berücksichtigt. 

9.23 Berücksichtigung aktueller Regelwerke 

Auch die neuen Regelwerke der Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrs-
wesen empfehlen einen zurückhaltenden Umgang mit Parkplätzen, wenn Ziele des 
Klimaschutzes erreicht werden sollen: 

„Es empfiehlt sich, die Anzahl von Parkständen für den privaten Kfz-Verkehr im Straßenraum 

möglichst gering zu halten, um Flächen für andere umweltfreundliche Modi, für Aufenthalt, für 

Grünbereiche, für die Retention bzw. dezentrale Entwässerung zu gewinnen und ein Aufheizen 

von Straßenräumen zu verringern. Vor der Anlage von Parkflächen im Straßenraum ist ent-

sprechend der Neufassung der EAR zu prüfen, ob dieser vermieden und auf fußläufig erreich-

bare zusammenhängende Parkflächen oder Parkbauten verlagert werden kann. Abstellan-

lagen für Fahrräder und Lastenräder hingegen können in Abhängigkeit zur städtebaulichen 

Randnutzung im unmittelbaren Umfeld vorgesehen werden. Wenn Parken von Kfz im Straßen-

raum erforderlich ist, ist es zweckmäßig, die Parkstände baulich anzulegen oder zu markieren 

und das Parken am Fahrbahnrand möglichst zu vermeiden. Bei Neuanlagen und Umge-

staltungen von Straßenräumen können weiterhin erforderliche Parkstände in Multifunktions-

streifen integriert werden. Es wird jedoch empfohlen, die Anlage von Parkständen in zu-

sammenhängenden Parkflächen oder Parkbauten/ Quartiersgaragen zu bevorzugen. Diese 

bieten sich auch zur effizienten Abwicklung von E-Ladevorgängen, Liefer- und Ladeverkehre 

sowie für Sharing-Angebote als Mobilitätsstationen oder für Depots an.“124 

9.24 Identifizierung von Bereichen zur städtebaulichen Aufwertung 

Da ebenerdiger Parkraum sehr stark mit der Qualität des öffentlichen Raums korres-
pondiert, sollten auch die Bereiche diskutiert werden, die einer städtebaulichen Auf-
wertung bedürfen. Beispielhaft seien hier der Karlsplatz und der Karl-Marx-Platz ge-
nannt. 

Zu einer städtebaulichen Aufwertung gehört auch die Verringerung versiegelter 
Flächen und die Pflanzung von Bäumen, um die Auswirkungen des Klimawandel im 
Stadtgebiet verträglicher zu machen. Auch hierfür sollten Parkplätze nicht tabu sein. 

 
123  Institut für Energie- und Umweltforschung; Kosten von Parkraum - Ad-hoc-Beratung für das Verkehrs-

ministerium Baden-Württemberg. Heidelberg 2023, S. 15 
124  Forschungsgesellschaft für Straße- und Verkehrswesen - FGSV; Ad-hoc-Arbeitspapier - Ergänzende 

Handlungsanleitungen zur Anwendung der RASt 06 Ausgabe Februar 2024. Köln 2024, S. 8 
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9.25 Öffentlichkeitsarbeit | Beteiligungsverfahren 

Welchen Stellenwert Maßnahmen zum Klimaschutz bzw. zur Reduzierung der Aus-
wirkungen der Klimaveränderung haben und welche Parkraumstrategien in der Stadt-
gesellschaft Akzeptanz finden, muss in einem stadtpolitischen Prozess ausgehandelt 
werden. 

Die Beteiligung der Öffentlichkeit und der einzelnen stadtgesellschaftlichen Akteure 
und deren Akzeptanz für die vorgeschlagenen Maßnahmen wird ein entscheidender 
Faktor für den Erfolg des Bausteins ruhender Verkehr sein. Dies wird auch vom Klima-
schutzbeirat gesehen, der dem Kapitel Kommunikation, Beteiligung und Bildung ein 
besonderes Gewicht gewidmet hat.125 

Abbildung 30: Beteiligung erste Phase 

 

Wichtig erscheint, dass das Thema Parkraumstrategien und Umsetzung von der Stadt 
selber in die öffentliche Diskussion eingebracht wird und die Themen nicht von außen 
gesetzt werden. Das heißt beispielsweise, dass erste Pressegespräche geführt werden, 
bevor das erste Scan-Fahrzeug eingesetzt wird und die Stadt nicht erst durch Presse-
nachfragen reagieren muss. 

Neben einem Pressegespräch sollten strategische Bündnispartner und die Ortsbeiräte 
frühzeitig eingebunden werden. Die Ortsbeiräte der betroffenen Ortsbezirke aus 
organisatorischen Gründen in einer gemeinsamen informellen Veranstaltung.  

 
125  Klimaschutzrat der Stadt Kassel; Empfehlung des Klimaschutzrates der Stadt Kassel für eine Klima-

schutzstrategie 2030. Kassel 2022, S. 86 
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Diese Veranstaltung sollte möglichst nach der Sommerpause erfolgen (vgl. Abbildung 
30 auf Seite 75) 

Im Spätherbst könnte die zweite Phase der Beteilung beginnen, wo ggfs. auch schon 
Ergebnisse einer Parkraumuntersuchung vorgestellt werden könnten. 

Abbildung 31: Zweite Phase Beteiligung und Vorstellung vor politischen Gremien 

 

9.26 Evaluierung 

Die Maßnahmen sollten nach drei Jahren evaluiert werden und die Zielerreichung 
kritisch überprüft werden. Gegebenenfalls sollte nachjustiert werden. 

9.27 Empfohlene erste Umsetzungsschritte 

Folgende Umsetzungsschritte werden empfohlen, die teilweise auch parallel laufen 
können. 

Nr. Titel Inhalt Beteiligte Zeitplan 

1 
Beginn von Öffentlichkeitsarbeit 
und Beteiligungsverfahren 

 
Stadt Kassel, 
externe 
Büros 

Möglichst 
sofort 

2 
Qualifizierte Parkraumunter-
suchung in den Verdachtsflächen 

Bestandserfassung, 
Kennzeichenerfassung 

Externes 
Büro 

September 
2024 
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Nr. Titel Inhalt Beteiligte Zeitplan 

3 
Bestimmung von Gebieten mit 
Parkraumbewirtschaftung ent-
sprechend der Maßnahmenmatrix 

Konkretisierung des IMM 
ruhenden Verkehrs 

Externes 
Büro 

Oktober 
2024 

4 
Erstellung eines Zeitplans zur 
Umsetzung 

Die Umsetzung wird sich 
über mehrere Jahre er-
strecken 

Externes 
Büro 

November 
2024 

5 
Modifizierung von Parkgebühren-
satzung und Erstellung einer Be-
wohnerparkverordnung 

 Stadt Kassel 
November 
2024 

6 

Beteiligung betroffener Ortsbeiräte 
| Planungskommission | Ausschuss 
für Stadtentwicklung, Mobilität und 
Verkehr | Ausschuss für Finanzen, 
Wirtschaft und Grundsatzfragen | 
Stadtverordnetenversammlung 

Diskussion von IMM, 
Maßnahmen und 
Umsetzungsschritte 

 
Ab 
November 
2024 

7 
Beschluss der 
Stadtverordnetenversammlung 

Beschluss zum IMM und zu 
Parkgebührensatzung und 
Bewohnerparkverordnung 

 März 2025 
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10 Steckbriefe 

10.1 Festlegen des Bewirtschaftungsgebiets 

Ein knappes Gut, wie innerstädtischer Parkraum, muss bewirtschaftet werden, um für 
das Funktionieren der Innenstädte den geringen Parkraum für viele nutzbar zu machen. 
Eine Bewirtschaftung ist dann sinnvoll, wenn ein hoher Parkdruck vorhanden ist und es 
eine Nutzungskonkurrenz unterschiedlicher Nutzergruppen gibt. Ein hoher Parkdruck 
besteht bei einer Auslastung von über 80% in der Spitzenstunde.  

Welche Bewirtschaftungsmaßnahme für welchen räumlichen Kontext sinnvoll ist, 
hängt von der jeweiligen Gebäudenutzung und den vorherrschenden Nutzergruppen 
(z.B. Bewohner, Kurzparker, Pendler) ab. 

Um den vorliegenden Parkdruck und die Nutzergruppen zu ermitteln, ist eine Erhebung 
des ruhenden Verkehrs unabdinglich. Mit einer Kennzeichenerhebung in festgelegten 
Intervallen kann für jedes im ö� entlichen Straßenraum geparkte Kraftfahrzeug die 
Parkdauer und somit annähernd die Nutzergruppe bestimmt werden. 

Beschreibung der Maßnahme: 

▪ Durchführung einer qualifizierten Parkraumuntersuchung in Verdachtsflächen 

▪ Ermittlung von Bereichen zur Einführung von Parkraumbewirtschaftung 

Bewertung: 

rechtliche  

Umsetzbarkeit 

++ 

▪ Nach § 13 StVO sind Parkgebühren dort anzu-
ordnen, wo kein ausreichender Parkraum vorhan-
den ist. Dafür ist eine sichere Datengrundlage 
erforderlich. 

▪ Für die Durchführung einer Erhebung des 
ruhenden Verkehrs bestehen keine rechtlichen 

Hindernisse 

technische 

Umsetzbarkeit 

+ 

▪ Erhebungen des ruhenden Verkehrs können per 
Hand auf Papier oder mit Eingabe in digitalen 
Geräten, sowie über Kameraerfassung mit Sensor-
systemen erfolgen, die jeweils unterschiedlichen 
technischen und organisatorischen Aufwand 
haben 
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▪ Kennzeichenerhebungen mit Sensorsystemen 
haben einen wesentlich geringeren Personal-
aufwand als händische Erhebungen, jedoch sind 
komplexe Sensorsysteme zur digitalen Kenn-
zeichenerfassung erforderlich 

organisatorische 

Umsetzbarkeit 

0 

▪ Es ist ein erheblicher Erhebungsaufwand, über 
den Tagesverlauf die Auslastungen des Parkraums 
zu erfassen. Eine Erhebung soll nach den Regel-
werken im Zeitraum Ende März bis Ende Oktober 

und außerhalb von Ferien, Feiertagen etc. statt-
finden. 

▪ Für eine Erhebung mit Sensorsystemen gibt es 
derzeit nur wenige Anbieter, die mit solchen 
Systemen arbeiten 

▪ Mit den erhobenen Daten können dann konkrete 
Bewirtschaftungsmaßnahmen für einzelne 
Straßen(-abschnitte) und ganze Bereiche 
entwickelt werden 

wirtschaftliche  

Umsetzbarkeit 

0 

▪ Eine Parkraumerhebung hat einen hohen 
Aufwand und entsprechend Kosten 

▪ Bei späterer Bewirtschaftung mit Parkgebühren 
ist eine deutliche Erhöhung der Parkgebühren-

einnahmen zu erwarten 

Beitrag zur 

Zielerreichung 

Umstieg vom MIV 
keiner 

▪ Es erfolgt kein direkter Beitrag zur Zielerreich-
ung, jedoch ist die Erhebung erforderlich, um 
Parkraumbewirtschaftung rechtssicher und unter 
Zustimmung der Bevölkerung einzuführen 

Umfang der  

erforderlichen  

Beteiligung  mittel 

▪ Externes Büro zur Durchführung der Parkraum-
untersuchung 

▪ Ausschreibung einer Parkraumuntersuchung zur 
Erfassung des Parkplatzbestands, dessen Auslas-
tung und der empfohlenen Bewirtschaftung 

Gutachter- 

bewertung 
 ▪ Die Erhebung ist notwendig für die Umsetzung 

von Bewirtschaftungsmaßnahmen 
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Zeitliche  

Einordnung 

 

▪ Die Parkraumerhebung und die Festlegung der 
Bewirtschaftungsgebiete muss vor der Planung 
der Bewirtschaftungen erfolgen 

▪ Eine Kennzeichenerhebung soll nur im Zeitraum 
Ende März bis Anfang Oktober und außerhalb von 
Ferienzeiten und Feiertagen stattfinden 

 

Schritte zur Umsetzung: 

1. Durchführung einer qualifizierten Parkraumuntersuchung in den Verdachtsflächen 

a. Bestandsaufnahme des öffentlichen Parkraums 

b. Ermittlung von Straßen / Bereichen mit hohem Parkdruck 

c. Konkrete Maßnahmen für jede Straße festlegen 
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10.2 Ordnungsrecht 

Gebühren für Bewohnerparkausweise 

Bewohner sollten von der Zahlung von Parkgebühren in der jeweiligen Bewohnerpark-
zone befreit werden. Die Kosten der Bewohnerparkausweise sollen auch deren Stand-
ortvorteil widerspiegeln, im ö� entlichen Straßenraum parken zu können. Darüber soll 
damit auch erreicht werden, dass vermehrt private Stellplätze genutzt werden. Die 
Gebühren müssen gegenüber angemieteten privaten Stellplätzen konkurrenzfähig sein. 

Parkgebühren 

Nach dem Votum des Klimaschutzrats sollen die Parkgebühren verdoppelt und in den 
folgenden Jahren bis 2030 jeweils um 10% erhöht werden.126 Parkgebühren sind eines 
der wirksamsten Instrumente des Parkraummanagements. Die Erhöhung der Park-
gebühren kann zu stark Reduzierung von Pkw-Fahrten führen und entsprechend zum 
Umstieg zur Nutzung des Umweltverbunds beitragen. Im Vergleich zu anderen 
Großstädten in Deutschland sind die Parkgebühren in Kassel mit 2,00 €/h gering. 

Stellplatzsatzung 

Entsprechend der Landesbauordnung muss für jedes Bauvorhaben die Errichtung der 
notwendigen Stellplätze nachgewiesen werden. Dies geschieht für jedes Gebäude bzw. 
Objekt getrennt. Somit wird in der Regel eine monofunktionale Nutzung von Parkraum 
determiniert, die dazu führt, dass teurer errichtete Infrastruktur ineffizient genutzt 
wird. Durch eine Neufassung der Stellplatzsatzung sollte, zumindest für den Bereich der 
Verdachtsflächen, eine effektive, multifunktionale Nutzung des Parkraums gewähr-
leistet werden. Dafür können z.B. Beschränkungszonen erlassen werden, deren Ablöse-
beträge der Stellplätze für den Bau und Betrieb von Quartiersgaragen genutzt werden 
können. 

Beschreibung der Maßnahme: 

▪ Erstellen einer Bewohnerparkgebührenordnung zur Anpassung der Kosten zur 
Ausstellung von Bewohnerparkausweisen 

▪ Nutzung von nur wenigen, aber aussagekräftigen Parametern zur Festlegung 
der Kosten 

▪ Pro Jahr Grundgebühr 30,00 € + 30,00 €/m² Flächenbeanspruchung des Fahr-
zeugs (Länge*Breite, Felder 18 und 19 des Fahrzeugscheins), mindestens jedoch 
12 €/Monat. Die Gebühren betragen dabei etwa 20 € bis 30 €/Monat. 

 
126  Vgl. Klimaschutzrat Stadt Kassel; Integriertes Maßnahmenpaket Mobilität. Kassel, 21.04.2021, S. 11 
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▪ Örtliche Anpassung der Gebühr in den Stadtteilen mit Gebietsfaktor. Der Faktor 
richtet sich nach den Kosten zur Anmietung eines privaten Stellplatzes im 
jeweiligen Stadtteil. Von 0,39 in Rothenditmold bis 1,44 im Stadtteil Mitte. Die 
Mindestgebühr sollte 12 €/Monat betragen. 

▪ Überarbeiten der Parkgebührenordnung mit Erhöhung der Parkgebühren 

▪ Jährlich um 10% erhöhen, bis gewünschtes Niveau erreicht ist 
▪ Innenstadt von 2,00 €/h auf 3,00 €/h (Handyparken 0,05 €/Minute) 
▪ Weitere Bereiche von 1,00 €/h auf 1,50 €/h (Handyparken 0,025 €/Minute) 
▪ Gebühren sollten in Parkhäusern geringer sein als im öffentlichen Straßenraum 
▪ Optional: Angebot eines Monatstickets für Dauerparkende, mit Gebühren höher 

als bei Bewohnerparkausweisen und günstiger als Parken nach Stundentarif bei 
häufigem Parken (z.B. Berufspendeln). Grundgebühr 12,00 €/Monat + 80,00 

€/m² pro Jahr. Die Gebühren betragen dabei etwa 50 € bis 90 €/Monat zzgl. des 
Gebietsfaktors. 

▪ Neufassung der Stellplatzsatzung zur Förderung multifunktionales Parkraum-
nutzung 

Bewertung: 

rechtliche  

Umsetzbarkeit 

+ 

▪ Die konkrete Festlegung der Parkgebührenhöhe 
erfolgt durch die städtischen Gremien 

▪ Die Erhöhung der Parkgebühren erfordert eine 
Anpassung der Parkgebührensatzung mit jährlich 

neuem Beschluss für die jeweils erhöhten Park-
gebühren 

▪ Die Gebührenhöhe für Bewohnerparkausweise 
muss in einer Rechtsverordnung festgelegt werden 

technische 

Umsetzbarkeit 

+ 

▪ Umstellung der ~300 vorhandenen Parkschein-

automaten und des Handyparkens auf die neuen 
Parkgebühren  

▪ Daten zu Länge und Breite des Fahrzeugs können 
bei Online-Anträgen vsl. automatisch beim Kraft-

fahrbundesamt abgefragt werden, das Antrags-
formular muss entsprechend angepasst werden. 
Dies muss allerdings geprüft werden. 
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organisatorische 

Umsetzbarkeit 

0 

▪ Belegung des Parkdrucks erfordert umfangreiche 

Datenerhebung (siehe Steckbrief "Festlegen des 
Bewirtschaftungsgebiets") 

▪ Geringer Aufwand zur Umstellung der vorhan-

denen Systeme zur Ausstellung der Bewohner-

parkausweise 

wirtschaftliche  

Umsetzbarkeit 

++ 

▪ Erheblicher Rückgang von Mittel-, Langzeit- und 
Dauerparkenden, aber insgesamt Mehreinnahmen 
durch Parkgebühren und Bewohnerparkausweise 

▪ Durch Verlagerung der Parkenden in die günsti-
geren privaten Parkhäuser entstehen Einnahme-
ausfälle für die Stadt, aber eine wirtschaftlichere 
Auslastung der Infrastruktur 

Beitrag zur 

Zielerreichung 

Umstieg vom MIV 

sehr 

hoch 

▪ Erhöhung der Parkgebühren hat überwiegend Ein-
fluss auf Wegezweck Arbeit, teilweise Freizeit und 
Einkauf/Dienstleistung 

▪ Bewirtschaftung von Parkraum erhöht den Um-

schlag von Parkplätzen. Dies bewirkt wiederum 
eine Erhöhung des THG-Ausstoßes 

▪ Erst langfristig wird diese Auswirkungen auf den 
Fahrzeugbesitz haben. Viele im öffentlichen 
Straßenraum parkende Bewohnerfahrzeuge 
werden derzeit ungenutzte private Stellplätze 
nutzen. Dadurch sinkt der Parkdruck und es können 
Parkplätze für andere Zwecke umgenutzt werden, 
wodurch wiederum Pull-Effekte weg vom MIV 
stattfinden. 

▪ Schätzung: sehr hoch (2-9% CO2-Reduktion127) in 
Kombination mit Steckbrief „Einrichtung erweiter-
ter Parkgebührenzonen“ 

Umfang der  

erforderlichen  

Beteiligung  

hoch 

▪ Umfangreiche Bürgerbeteiligungen zum 
Parkraumkonzept notwendig 

 
127  Ritz, Charlotte; Modellierung und Wirkungen von Maßnahmen der städtischen Verkehrsplanung 

(Dissertation). Stuttgart 2019, S. 240 
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▪ Politische Gremien für Beschlüsse der Parkgebüh-
ren, Kosten für Bewohnerparkausweise und Stell-
platzsatzung 

Gutachter- 

bewertung 

 

▪ Es sind zumindest langfristig deutliche Aus-
wirkungen auf die Verkehrsmittelwahl und somit 
eine Reduktion der THG-Emission zu erwarten 

▪ Wesentlicher Faktor für die Akzeptanz der 
Maßnahmen wird eine transparente und frühzeitige 
Bürgerbeteiligung sein. 

Zeitliche  

Einordnung 

 

▪ Die Anpassung der Parkgebühren sollte möglichst 
zeitnah erfolgen, um früh die gewünschten Preis-
niveaus zu erreichen 

▪ Für die Erhöhung der Bewohnerparkgebühren ist 
nur die Rechtsverordnung und ein geringer orga-
nisatorische Aufwand erforderlich, eine Umsetzung 
innerhalb eines Jahres ist denkbar 

Schritte zur Umsetzung: 

1. Bewohnerparkgebührenordnung erstellen 

a. Erstellen und Beschließen der Bewohnerparkgebührenordnung 

b. Anpassung des Antragswesens für Bewohnerparkausweise 

2. Parkgebührensatzung überarbeiten 

a. Anpassen und Beschließen der Parkgebührensatzung 

b. Beschilderungspläne für Änderungen der vorhandenen Beschilderungen 
erstellen 

c. Anordnung der Änderungen der vorhandenen Beschilderungen 

d. Anpassung der Parkscheinautomaten und des Handyparkens 

e. Jährliche Anpassung der Parkgebühren mit neuem Beschluss der Parkgebühren-
satzung 

3. Stellplatzsatzung neu entwickeln 

a. Entwickeln und Beschließen einer neuen Stellplatzsatzung 

b. Zielsetzung ist Förderung der multifunktionalen Stellplatznutzung 
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10.3 Einrichtung erweiterter Parkgebührenzonen 

Der Großteil des Parkraums im Kasseler Stadtgebiet ist derzeit unbewirtschaftet. Selbst 
in Stadtteilen wie bspw. Vorderer Westen und Wehlheiden ist auf fast allen öffentlichen 
Parkplätzen derzeit gebührenfreies und zeitlich unbegrenztes Parken möglich. Nach 
dem Votum des Klimaschutzrats sollen eine räumliche Ausweitung der Parkraum-
bewirtschaftung bzw. der Parkgebührenzone erfolgen.128 

Eine Bewirtschaftung des Parkraums steigert die Kapazität erheblich. Wird beispiels-
weise ein Parkplatz den ganzen Tag von einem Berufspendler belegt, parkt dort nur ein 
Fahrzeug. Die Bewirtschaftung mittels Parkscheibe oder Parkgebühren erhöht den 
Umschlag und kann durchaus bis zu einer zehnfachen Belegung führen. 

Die (im Parkleitsystem der Stadt integrierten) Parkhäuser sind in der Regel nur zu etwa 
50 % ausgelastet. Hier besteht Verlagerungspotential von den ö� entlichen Parkplätzen 
in die Parkhäuser. Die dann ungenutzten Parkplätze im Straßenraum können für 
Straßenraumumgestaltungen zur Förderung alternativer Mobilitätsformen genutzt 
werden. 

Beschreibung der Maßnahme: 

▪ Flächendeckende Ausweitung der Parkraumbewirtschaftung 

▪ Erstellen von Beschilderungsplänen 
▪ Anschaffung und Einrichtung von Beschilderung und Parkscheinautomaten 

▪ Befreiung der Bewohner von Parkgebühren bei Auslage von Bewohnerpark-
ausweisen, tagsüber nicht in Geschäftsstraßen. 

▪ In Wohngebieten Parkplätze für Bewohner reservieren 

▪ Einrichtung von Ladezonen für Lieferverkehr und Dienstleistungen 

Bewertung: 

rechtliche  

Umsetzbarkeit + 
▪ Für die Umsetzung von Parkraumbewirtschaftungen 

ist der Nachweis eines hohen Parkdrucks erforder-
lich 

 
128  Vgl. Klimaschutzrat Stadt Kassel; Integriertes Maßnahmenpaket Mobilität. Kassel, 21.04.2021, S. 11 
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▪ Für Bewohnerparkbevorrechtigungen ist die Verwal-
tungsvorschrift zu § 45 der Straßenverkehrs-Ord-
nung zu beachten129 

technische 

Umsetzbarkeit 
++ 

▪ Technische Systeme für Parkgebühren und Bewoh-
nerparkausweise sind bereits vorhanden und müs-
sen nur um die neu bewirtschafteten Bereiche 
ergänzt werden 

organisatorische 

Umsetzbarkeit 0 
▪ Die Einrichtung von Beschilderung und besonders 

Parkscheinautomaten ist aufgrund Lieferengpäs-

sen ggfs. nicht sofort und nur stufenweise möglich 

wirtschaftliche  

Umsetzbarkeit 

+ 

▪ Hohe Anschaffungskosten bei Parkscheinauto-
maten (~15.000 €/Stück) 

▪ Geringe Anschaffungskosten bei Beschilderung 
(~500 €/Stück) 

▪ Refinanzierung i.d.R. immer gewährleistet, ein 
Automat muss durchschnittlich nur mindestens fünf 
Parkplätze bewirtschaften130 

▪ In neuen Bewohnerparkbereichen Mehreinnah-

men durch Bewohnerparkausweise 

Beitrag zur 

Zielerreichung 

Umstieg vom MIV 

sehr 

hoch 

▪ Wirkung auf alle Wegezwecke, am stärksten auf 
lange Parkvorgänge und Parkvorgänge bei denen 
leicht auf alternative Verkehrsmittel ausgewichen 
werden kann 

▪ Es ist eine deutliche Reduzierung von THG-Emis-
sionen zu erwarten, eine genaue Berechnung ist 
jedoch nur mit einer aussagekräftigen Daten-

grundlage zu Parkraumbestand und Parkraumaus-
lastung möglich 

 
129  Der Bundesrat hat am 05.07.2024 u.a. die Änderung der StVO beschlossen (siehe BR-Drs. 518/23 als 

Grunddrucksache und BR-Drs. 321/24 als Beschlussdrucksache). Auch das Thema Bewohnerparken ist 
hier behandelt worden. Dies wird dann interessant, wenn die Änderung der VwV-StVO ansteht. 

130  Bei 3.200 €/Jahr Kosten der Parkscheinautomaten (750 € Fixkosten bei Abschreibung auf 20 Jahre, 
250 € Verzinsung, 2.200 € laufende Kosten). 
Während der Bewirtschaftungszeiten (9:00 bis 18:00 Uhr an 250 Tagen im Jahr) mit durchschnittlich 
20 % Auslastung bei 1,50 €/h Parkgebühren = 675 €/Jahr Einnahmen je Parkplatz. 
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▪ Schätzung: sehr hoch (2-9% CO2-Reduktion131) in 
Kombination mit Steckbrief „Ordnungsrecht“ 

Umfang der  

erforderlichen  

Beteiligung  
hoch 

▪ Eine erfolgreiche Einführung von Parkraumbewirt-
schaftung erfordert intensive Beteiligungsver-

fahren mit Bürgerschaft, strategischen Bündnis-
partnern und Ortsbeiräten 

Gutachter- 

bewertung 

 

▪ Eine deutliche Umverteilung der Verkehrsmittel-
wahl kann nur mit effektiven Bewirtschaftungs-
maßnahmen erreicht werden 

▪ Durch Ausweitungen von Parkgebührenzonen sind 
Minderungen des MIV-Aufkommens und somit der 
THG-Emissionen zu erwarten 

▪ Sehr hohe Mehreinnahmen durch Parkgebühren 
und Bewohnerparkausweise 

Zeitliche  

Einordnung 

 

▪ Vor Umsetzung ist die Durchführung des Steckbriefs 
"Festlegen des Bewirtschaftungsgebiets" zur Be-
stimmung der Flächen, die bewirtschaftet werden 
sollen, erforderlich 

▪ Umsetzung zeitlich vor Maßnahme "SparCard auch 
für Parkrabatt anwenden" (Teil ÖV-Tarife), damit 
Parkgebühren durch Parkrabatt nicht geringer 
ausfallen als vorher 

▪ Durch Lieferengpässe können Verzögerungen bei 
der Umsetzung entstehen 

 

Schritte zur Umsetzung: 

1. Einrichtung erweiterter Parkgebührenzonen 

a. Festlegen von neu zu bewirtschafteten Bereichen (siehe Steckbrief "Festlegen 
des Bewirtschaftungsgebiets") 

 
131  Ritz, Charlotte; Modellierung und Wirkungen von Maßnahmen der städtischen Verkehrsplanung 

(Dissertation). Stuttgart 2019, S. 240 
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b. Erstellen von Beschilderungsplänen (inklusive Standorten von Beschilderungen, 
Parkscheinautomaten, Ladezonen und für Bewohner reservierte Parkplätze) 

c. Einrichten von Beschilderung, Parkscheinautomaten und ggfs. Markierungen 

d. Einbinden der neuen Parkgebührenzonen in die vorhandenen Systeme der 
Parkraumbewirtschaftung (Handyparken, Ausgabe von Bewohnerpark-
ausweisen etc.) 
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10.4 Flankierende Maßnahmen 

Bei einer Vielzahl von flankierenden Maßnahmen im Umsetzungskonzept sind hier nur 
einige herausgegriffen 

Förderung Carsharing 

Ein Carsharing-Fahrzeug ersetzt im Durchschnitt 10 Privat-Pkw. Kassel liegt beim 
stationsbasierten Carsharing in der Rangfolge mit 0,71 Carsharing-Fahrzeugen je 1000 
Einwohner bundesweit, bei Städten > 50.000 Einwohner, auf Rang 17, deutlich hinter 
dem Spitzenreiter Karlsruhe mit 3,69 CS-FZ/1000 EW. Es sollten Strategien entwickelt 
werden, wie Carsharing und die Elektromobilität bei Carsharing-Fahrzeugen in Kassel 
gefördert werden kann. Insgesamt würde sich ergänzend zu den Parkraumstrategien 
ein Entwicklungsplan Carsharing anbieten. 

Reduzierung Gehwegparken 

Legales Gehwegparken darf nach Verwaltungsvorschrift zur Straßenverkehrs‐Ordnung 
nur zugelassen werden, wenn "genügend Platz für den unbehinderten Verkehr von Fuß-

gängern […] auch im Begegnungsverkehr bleibt […]."132 Nach den Regelwerken beträgt 
die Regelbreite bei Gehwegen 2,50 m.133 Durch (legales) Gehwegparken entstehen Geh-
wege mit unzureichenden nutzbaren Gehwegbreiten, schlechte Sichtbeziehungen und 
Schäden an den Gehwegen durch das Gewicht der parkenden Fahrzeuge. Legales Geh-
wegparken sollte möglichst nicht, und bei Bedarf nur mit ausreichenden Restgehweg-
breiten für den Fußverkehr ausgewiesen werden. Die Verlagerung der Gehwegpark-
plätze auf die Fahrbahn trägt zusätzlich zur Verkehrsberuhigung und entsprechend zur 
Erhöhung der Verkehrssicherheit bei. 

Beachtung neuer Regelwerke 

Auch die neuen Regelwerke der Forschungsgesellschaft für Straßen‐ und Verkehrs-
wesen empfehlen einen zurückhaltenden Umgang mit Parkplätzen und sollten 
entsprechend bei zukünftigen Planungen berücksichtigt werden. 

Beschreibung der Maßnahme: 

▪ Erstellen eines Entwicklungsplan Carsharing 

▪ Rücknahme von Gehwegparken. 

 
132  Allgemeine Verwaltungsvorschrift zur Straßenverkehrs-Ordnung (VwV-StVO) Vom 26. Januar 2001 In 

der Fassung vom 8. November 2021 (BAnz AT 15.11.2021 B1); „Zu Zeichen 315 Parken auf Gehwegen“ 
133  Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen - FGSV; Richtlinien für die Anlage von Stadt-

straßen - RASt. Köln 2006, S. 81 
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▪ Zuerst Parkplätze, die ohne Verluste auf die Fahrbahn verlegt werden können 
▪ Danach wenn 2,50 m Restgehwegbreite unterschritten werden 
▪ In den betroffenen Straßen können Parkplätze entfallen 
▪ Gleicher Umgang mit Parkplätzen bei denen Fahrzeuge Überhang auf die Geh-

wege haben (Schräg- / Senkrechtaufstellung) 

▪ Berücksichtigung aktueller Regelwerke bei zukünftigen Planungen zum ruhenden 
Verkehr 

Bewertung: 

rechtliche  

Umsetzbarkeit 

+ 

▪ Bei der Erstellung des Entwicklungsplan Carsharing 
sind die rechtliche Bedingungen bezüglich des 

Carsharings gemäß der Straßenverkehrs-Ordnung 
(StVO), der dazugehörigen Verwaltungsvorschrift 
(VwV-StVO) und des hessischen Straßengesetzes 
(HStrG) zu beachten  

▪ Das legale Gehwegparken darf nach der Verwal-
tungsvorschrift zur Straßenverkehrsordnung nur 

bei ausreichender Restgehwegbreite ausgewie-
sen werden. Diese Breite ist in den Regelwerken 
mit 2,50 m angegeben. 

▪ Die Regelwerke der Forschungsgesellschaft für 
Straßen- und Verkehrswesen stellen i.d.R. den 
aktuellen Stand von Wissenschaft und Technik 
dar und sind entsprechend bei Planungen zu 
berücksichtigen 

technische 

Umsetzbarkeit 
++ 

▪ Keine Hindernisse 

organisatorische 

Umsetzbarkeit 

+ 

▪ Bei allem ausgewiesenem legalen Gehwegparken 
müssen die Gehwegbreite, Restgehwegbreiten 

und Fahrbahnbreiten gemessen werden (dies 
kann mit einer Bestandsaufnahme des Parkraums 
im Rahmen der Parkraumuntersuchung, siehe 
Steckbrief "Festlegen des Bewirtschaftungs-
gebiets", erfolgen) 
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wirtschaftliche  

Umsetzbarkeit + 
▪ Geringer Kostenaufwand für die Rücknahme des 

Gehwegparkens, schätzungsweise 500 € je 
Straßenabschnitt, zzgl. Überwachungsaufwand 

Beitrag zur 

Zielerreichung 

Umstieg vom MIV 

k.A. 

▪ Ein Entwicklungsplan Carsharing trägt zur Förder-
ung des Carsharing bei und eduziert den Pkw-

Besitz. Insgesamt nimmt die Pkw-Nutzung ab.  

▪ Durch vermehre Nutzung der eigenen Füße wird 
eine Reduzierung des MIV erwirkt, besonders auf 
kurzen Wegen bis 3 km, bei denen die Nutzung des 
Pkw durch Zu-Fuß-Gehen ersetzt werden kann 

▪ Die aktuellen Regelwerke beinhalten einen zurück-
haltenden Umgang mit Parkplätzen und tragen 
damit zur Reduzierung des MIV bei 

▪ Keine Angabe zur CO2-Reduktion möglich, es sind 
jedoch kaum Auswirkungen zu erwarten 

Umfang der  

erforderlichen  

Beteiligung  
mittel 

▪ Für den Entwicklungsplan Carsharing sind die Car-
sharing-Anbieter zu Beteiligen 

▪ Bei Rücknahme des Gehwegparkens können Park-
plätze entfallen. Dabei ist mit erheblichem Wider-
stand bei den Anwohnern zu rechnen, daher sollten 
sie am Prozess beteiligt werden 

Gutachter- 

bewertung 

 

▪ Ein Entwicklungsplan Carsharing ist für eine ziel-
gerichtete und effektive Förderung des Carsharing 
empfehlenswert 

▪ Die Rücknahme des Gehwegparkens ist für die 
allgemeine Förderung des Fußverkehrs und für die 
Barrierefreiheit erforderlich 

Zeitliche  

Einordnung 

 

▪ Für den Entwicklungsplan Carsharing bestehen 
keine zeitliche Beschränkungen 

▪ Sollten durch Rücknahme des Gehwegparkens 
Parkplätze entfallen, steigt dort der Parkdruck. 
Daher sollte gleichzeitig die Maßnahme der 
flächendeckenden Parkraumbewirtschaftung 
umgesetzt werden, um den Parkdruck zu senken. 
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▪ Die aktuellen Regelwerke sollten umgehend bei 
allen neuen Planungen berücksichtigt werden 

 

Schritte zur Umsetzung: 

1. Erstellen eines Entwicklungsplan Carsharing 

a. Reservierung von Parkflächen für Carsharing-Fahrzeuge im öffentlichen Raum 

b. Reduzierung / Aufhebung von Gebühren für die Carsharing-Anbieter 
(Parkplätze, Beschilderung) 

c. (Strategien zur) Förderung von Elektromobilität beim Carsharing 

d. Kontrolle der Carsharing-Parkplätze auf illegal dort parkende Fahrzeuge 

e. Werben für Carsharing bei Erweiterung der Parkgebührenzone 

2. Rücknahme von Gehwegparken 

a. Parkplätze, die ohne Verluste auf die Fahrbahn verlagert werden können 

b. Parkplätze bei denen 2,50 m Restgehwegbreite unterschritten werden 

c. Alle restlichen Gehwegparkplätze 

d. Ebenso Umgang mit Parkplätze mit Überhang in Schräg- und Senkrecht-
aufstellung 

3. Berücksichtigung aktueller Regelwerke bei zukünftigen Planungen zum ruhenden 
Verkehr 
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10.5 Infrastrukturmaßnahmen 

Die Parkhäuser in Kassel liegen überwiegend in privaten Händen, nur für das Parkhaus 
Rathaus ist die Stadt der Betreiber, an den Parkhäusern Friedrichsplatz, Atrium und 
Martinskirche ist die Stadt zu 50 % beteiligt. Dadurch fehlen der Stadt Kassel Hand-
lungsspielräume, um den ruhenden Pkw‐Verkehr in die Parkhäuser zu verlagern.  

Die Privaten Parkhausbetreiber können frei entscheiden, ob sie bei bspw. Erhöhung von 
Parkgebühren im Straßenraum ihre Gebühren entsprechend anpassen. 

Quartiersgaragen sind dann sinnvoll, wenn sie den öffentlichen Straßenraum entlasten, 
zur Verbesserung des Wohnumfeldes beitragen und zur Verringerung des Parksuchver-
kehrs führen. Die Quartiersgarage sollte unter dem Aspekt der Wirtschaftlichkeit auf 
eine kontinuierlich hohe Auslastung ausgelegt sein. Parkplatzsharing könnte ein Modell 
hierfür sein. Ablösebeträge der Stellplatzsatzung können ggfs. für Bau und Betrieb von 
Quartiersgaragen genutzt werden. 

Beschreibung der Maßnahme: 

▪ Laufende Pachtverträge mit privaten Parkhausbetreibern nicht verlängern bzw. 
automatische Verlängerungen unterbinden. 

▪ Übernahme von privaten Parkhäusern im Stadtgebiet durch die Stadt Kassel 

▪ Bau von Quartiersgaragen, Finanzierung u.a. durch Ablösebeträge aus der (zu 
überarbeitenden, siehe Steckbrief "Ordnungsrecht") Stellplatzsatzung 

Bewertung: 

rechtliche  

Umsetzbarkeit 
+ 

▪ Laufende Verträge zu Besitz / Betrieb der 
Parkhäuser sind zu beachten 

technische 

Umsetzbarkeit 

+ 

▪ Einbindung zusätzlicher Parkhäuser in das Park-
leitsystem der Stadt Kassel mit geringem Aufwand 
möglich 

▪ Einige Parkhäuser sind bereits in das Parkleit-
system integriert, dort muss ggfs. die Kom-
munikation auf das System der Stadt Kassel 
umgestellt werden 

organisatorische 

Umsetzbarkeit 0 
▪ Bei vorhandenen Pachtverträgen muss deren 

Ablauf abgewartet oder frühzeitig abgelöst (ggfs. 
mit zusätzlichen Kosten) werden 



Stadt Kassel - IMM ruhender Verkehr 

- 94 - 

▪ Für den Bau von Quartiersgaragen sollten Mach-
barkeitsstudien entwickelt werden, um Größe, 
Standorte und Bewirtschaftungen abzuwägen 

wirtschaftliche  

Umsetzbarkeit 

− 

▪ Erhebliche Kosten für die Übernahme von Park-
häusern aus privater Hand, Kostendeckung durch 
Parkgebühreneinnahmen kann nicht abgeschätzt 
werden 

▪ Risikofaktor kann der bauliche Zustand der 
Gebäude sein. 

▪ Erhebliche Kosten bei Bau von Quartiersgaragen. 
Bei Förderung durch das Land Hessen und 30 % 
Eigenanteil der Stadt fallen für die Stadt Kosten 
von schätzungsweise 7.500 € pro Stellplatz an. 

Beitrag zur 

Zielerreichung 

Umstieg vom MIV 

k.A. 

▪ Durch zusätzlichen Handlungsspielraum mit Park-
häusern in der Hand der Stadt Kassel und Quar-
tiersgaragen kann der Beitrag zur Zielerreichung 
bei Maßnahmen zur flächendeckenden Parkraum-
bewirtschaftung und Erhöhung von Parkgebühren 
(im Straßenraum) verstärkt werden. 

▪ Durch Verlagerung von parkenden Fahrzeugen in 
Parkhäuser können Straßenparkplätze umgenutzt 
werden 

▪ Keine direkten Auswirkungen auf THG, im 
Gesamtkonzept allerdings, wenn z.B. on-street-
Parkplätze begrünt werden 

Umfang der  

erforderlichen  

Beteiligung  

mittel 

▪ Beteiligung der Parkhausbetreiber zur Übernahme 
der Parkhäuser 

Gutachter- 

bewertung 
 

▪ Trotz großem Verwaltungs- und Finanzierungs-
aufwands ist es für zukunftssicheres Parkraum-
management von erheblichem Vorteil, wenn die 
Parkhäuser in der Hand der Stadt Kassel liegen 

Zeitliche  

Einordnung 
 ▪ Die Übernahme von Parkhäusern ist abhängig von 

etwaigen Vertragslaufzeiten 
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▪ Keine zeitlichen Beschränkungen, Umsetzung 
sobald möglich wird empfohlen 

 

Schritte zur Umsetzung: 

1. Übernahme von privaten Parkhäusern 

a. Ende laufender Verträge abwarten 

b. Betrieb privater Parkhäuser im Stadtgebiet Kassel übernehmen 

c. Übernommene Parkhäuser an städtische Tarifstrukturen und Parkleitsystem 
anbinden 

2. Bau von Quartiersgaragen 

a. Überprüfung von möglichen Standorten und Machbarkeit von Quartiersgaragen  

b. Auslegung auf hohe Auslastung und Integration von bspw. Parkplatzsharing 

c. Bewirtschaftung des Umfelds der Quartiersgaragen 
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10.6 Öffentlichkeitsarbeit 

Die Beteiligung der Ö� entlichkeit und der einzelnen stadtgesellschaftlichen Akteure 
und deren Akzeptanz für die vorgeschlagenen Maßnahmen wird ein entscheidender 
Faktor für den Erfolg des Bausteins ruhender Verkehr sein. Dies wird auch vom Klima-
schutzbeirat gesehen, der dem Kapitel Kommunikation, Beteiligung und Bildung ein 
besonderes Gewicht gewidmet hat.134 

Das Image der Parkraumüberwachung und der Überwachungskräfte muss positiv 
verbessert werden. Die Ahndung von Regelverstößen ist keine „Abzocke“ und tri� t 
auch nur diejenigen, die sich nicht regelkonform verhalten. 

Auch sollte auf die Möglichkeit von Privatanzeigen hingewiesen und auch erleichtert 
werden und diese vom teilweisen Makel des Denunziantentums befreit werden. 

Beschreibung der Maßnahme: 

▪ Beteiligungsverfahren bei Umsetzung des IMM 

▪ Durchführen von Imagekampagnen für die Überwachungskräfte 

▪ Durchführung von Werbekampagnen für das Carsharing 

Bewertung: 

rechtliche  

Umsetzbarkeit 
++ 

▪ Keine Hindernisse 

technische 

Umsetzbarkeit 
++ 

▪ Keine Hindernisse 

organisatorische 

Umsetzbarkeit + 
▪ Beteiligungsverfahren sollte stadtteilweise für die 

von den Maßnahmen betroffenen Stadtteile 
durchgeführt werden 

wirtschaftliche  

Umsetzbarkeit 
+ 

▪ Geringer Kostenaufwand für Beteiligungsver-
fahren 

▪ Kosten für Image- und Werbekampagnen 
abhängig von deren Art und Umfang 

 
134  Klimaschutzrat der Stadt Kassel; Empfehlung des Klimaschutzrates der Stadt Kassel für eine Klima-

schutzstrategie 2030. Kassel 2022, S. 86 
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Beitrag zur 

Zielerreichung 

Umstieg vom MIV 
keiner 

▪ Kein direkter Beitrag, jedoch Erhöhung der 
Zustimmung der Bevölkerung und dadurch 
Steigerung der Effektivität der Maßnahmen 

Umfang der  

erforderlichen  

Beteiligung  

hoch 

▪ Beteiligung von Bürgerschaft, strategischen 
Bündnispartnern und Ortsbeiräten zur Umsetzung 
der Maßnahmen 

▪ Beteiligung von externen Büros zum Entwurf und 
der Durchführung von Image- und Werbekam-
pagnen 

▪ Für Werbekampagnen des Carsharing sind die 
Carsharing-Anbieter maßgebend zu beteiligen 

Gutachter- 

bewertung  
▪ Besonders die Beteiligungsverfahren sind wichtig 

um die Zustimmung der Bevölkerung zu den Maß-
nahmen zu gewinnen 

Zeitliche  

Einordnung 
 

▪ Durchführen der Beteiligungsverfahren vor Um-
setzung der jeweiligen Maßnahmen 

▪ Frühzeitige und kontinuierliche Durchführung der 
Image- und Werbekampagnen  

 

Schritte zur Umsetzung: 

1. Durchführen von Beteiligungsverfahren zur Umsetzung der Maßnahmen des IMM 
In den betroffenen Stadtteilen 

a. Identifikation von Problembereichen  

b. Festlegung der Zielsetzung 

c. Konsensfindung zum Umfang der Maßnahmen 

2. Durchführen von Imagekampagnen für Überwachungskräfte 

3. Durchführen von Werbekampagnen für Carsharing 
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10.7 Evaluation 

Nach der Umsetzung einer Maßnahme kann zu deren E� ektivität erst nach einer Eva-
luation eine konkrete Aussage getro� en werden. Sollte bei einer Evaluation festgestellt 
werden, dass die gesetzten Ziele nicht erreicht werden / wurden, ist es notwendig, dass 
die Maßnahme entsprechend nachjustiert wird. 

Beschreibung der Maßnahme: 

▪ Die Maßnahmen sollten nach drei Jahren evaluiert und die Zielerreichung kritisch 
überprüft werden 

▪ Gegebenenfalls sollten die Maßnahmen nachjustiert werden 

Bewertung: 

rechtliche  

Umsetzbarkeit 
++ 

▪ Keine Hindernisse 

technische 

Umsetzbarkeit 
+ 

▪ Abhängig vom Umfang der Evaluation, Aufwand 
sollte jedoch gering ausfallen 

organisatorische 

Umsetzbarkeit 
0 

▪ Je nach Umfang ggfs. Beauftragung externer 
Büros erforderlich 

▪ Nachjustierung von Maßnahmen erfordert nur 
einen geringen Aufwand 

wirtschaftliche  

Umsetzbarkeit 
0 

▪ Besonders bei Beauftragung externer Büros ist ein 
gewisser Kostenumfang zu erwarten 

▪ Für Nachjustierungen der Maßnahmen fallen 
geringe Kosten an 

Beitrag zur 

Zielerreichung 

Umstieg vom MIV 
keiner 

▪ Sollten die umgesetzten Maßnahmen nicht aus-
reichend zur Zielerreichung beigetragen haben, 
sollten sie entsprechend nachjustiert werden 

▪ Es wird kein neuer Beitrag generiert, jedoch wird 
sichergestellt, dass die durchgeführten Maß-
nahmen ihren gewünschten Beitrag erreichen 

Umfang der  

erforderlichen  

Beteiligung  

gering 

▪ Abhängig von den Ergebnissen der Überprüfung 
und entsprechenden nachträglichen Aktionen, 
ggfs. Beauftragungen externer Büros 
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Gutachter- 

bewertung 
 

▪ Solange die Maßnahmen nicht evaluiert werden, 
kann deren Beitrag nicht bestätigt werden. Die 
Evaluierung ist essenziell, um die Zielerreichung 
sicherzustellen 

Zeitliche  

Einordnung 
 ▪ Drei Jahre nach Umsetzung der jeweiligen 

Maßnahme sollte die Evaluierung stattfinden 

 

Schritte zur Umsetzung: 

1. Umsetzen der Maßnahmen 

2. Jeweils drei Jahre später Evaluierung der Maßnahme, kritische Überprüfung der 
Zielerreichung und gegebenenfalls Nachjustierung der Maßnahme 
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12 Anhänge 

12.1 Parkhäuser im Gebiet der Verdachtsflächen 

Daten zu ausgegebenen Dauerparkausweisen der Parkhäuser/Tiefgaragen und dafür 
reservierten Stellplätzen wurden angefragt, jedoch wurden keine Auskünfte erteilt. 

Tabelle 7: Parkhäuser im Gebiet der Verdachtsflächen 

Parkhaus Betreiber Tarife Stellplätze Öffnungszeiten 

Atrium 
(Bad Wilhelmshöhe) 

Parkhaus-
gesellschaft 
der Stadt 
Kassel mbH 

Ohne Parkcard: 

1,00 €/h 
18:00 – 8:00 Uhr und Sa. 16:00 
Uhr bis So. 23:00 Uhr maximal 
2,50 €/h 
12,50 €/Tag 

Mit Parkcard: 
30 Min. kostenlos 
Je 10 € Einkaufswert im Atrium 
1 h kostenlos 
1,00 €/h 
18:00 – 8:00 Uhr und Sa. 16:00 
Uhr bis So. 23:00 Uhr maximal 
2,00 € 
12,50 €/Tag 

150 

Mo-Sa 
7:00 – 22:30 Uhr 

So + Feiertag 
11:00 – 21:30 Uhr 

Bankcarrée 
Volksbank 
(Innenstadt) 

Volksbank 
Kassel 
Göttingen eG 

Kundentarif: 
Mo-Fr 1 Stunde kostenlos 
Sa-So 2 Stunden kostenlos 
0,50 €/30 Minuten 
10 €/Tag 

Tarif 2: 
0,50 €/30 Minuten 
10 €/Tag 

78 jederzeit geöffnet 

CityCenter 
(Bad Wilhelmshöhe) 

Führer & 
Brungs GmbH 

1,50 €/h bis 2 Stunden 
2,00 €/h ab 2 Stunden 
15,00 €/Tag 
Ab 10 € Einkaufswert im 
CityCenter 0,50 € Park-
gutschein 

k.A. 7:30 – 22:30 Uhr 

City-Point 
(Innenstadt) 

Würzburger 
Stadtver-
kehrs-GmbH 

1,00 €/h bis 2 Stunden 
1,50 €/h für die 3. Stunde 
2,00 €/h ab 4 Stunden 
20 €/Tag 

10% Bonus-Guthaben bei 
Aufladen der Parkwertkarte 

220 
Mo-Sa 
9:30 – 20:00 Uhr 

Friedrichsplatz 
(Innenstadt) 

Parkhaus-
gesellschaft 
der Stadt 
Kassel mbH 

Mit KÖ-Bonuscard: 
30 Minuten kostenlos 
1,00 €/h bis 2 Stunden 
1,50 €/h ab 2 Stunden 

980 
Mo-Sa 
6:00 – 0:00 Uhr 
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Parkhaus Betreiber Tarife Stellplätze Öffnungszeiten 

Abendtarif 20:00 – 8:00 Uhr 
maximal 4,00 € 
Sonn- und Feiertags 9:00 – 
9:00 Uhr maximal 4,00 € 
Mo-Sa 18:00 – 20:00 Uhr 
kostenlos 

Ohne KÖ-Bonuscard: 
1,00 €/h für die erste Stunde 
2,00 €/h ab 2 Stunden 
20 €/Tag 

So 
9:00 – 0:00 Uhr 

Galeria 
(Innenstadt) 

Galeria 
Parken 

2,00 €/h 
16,00 €/Tag 
Komfortparken mit Regis-
trierung 10% Rabatt 
Kundenkarten-Inhaber ab 50 € 
Einkaufswert 1 Stunde 
kostenlos, ab 100 € 2 Stunden 
kostenlos 
Dauerparken 110 €/Monat 

210 jederzeit geöffnet 

Garde-du-Corps 
(Innenstadt) 

Würzburger 
Stadtver-
kehrs-GmbH 

1,00 €/h bis 2 Stunden 
2,00 €/h ab 2 Stunden 
15,00 €/Tag 

360 
Mo-Sa 
6:30 – 22:00 Uhr 

Jägerstraße 
(Innenstadt) 

Würzburger 
Stadtver-
kehrs-GmbH 

1,00 €/h bis 3 Stunden 
0,50 €/h ab 3 Stunden 
7,00 €/Tag 
60,00 €/Monat 

160 jederzeit geöffnet 

Kölnische Straße 
(Innenstadt) Brandhuber 1,50 €/h 392 k.A. 

Kongress-Palais 
(Vorderer Westen) 

k.A. k.A. 109 k.A. 

Kurfürsten Galerie 
(Innenstadt) 

APCOA 
Parking 

2,80 €/h 
20,00 €/Tag 
Dauerparken 139 €/Monat 

620 jederzeit geöffnet 

Martinskirche 
(Innenstadt) 

Würzburger 
Stadtver-
kehrs-GmbH 

1,00 €/h bis 2 Stunden 
2,00 €/h ab 2 Stunden 
15,00 €/Tag 

113 
Mo-Sa 
6:30 – 22:00 Uhr 

Ramada City Center 
Parkhaus 
(Vorderer Westen) 

k.A. 
10 € pro Nacht (OG) 
12 € pro Nacht (UG) 

37 (OG) 
16 (UG) 

k.A. 

Rathaus 
(Innenstadt) 

Stadt Kassel 2,00 €/h 228 
außerhalb der 
Betriebszeiten 
des Rathauses 

Rolandstraße 
(Bad Wilhelmshöhe) 

k.A. 
1,00 €/h 
12,00 €/Tag 

50 

Mo-Fr 
7:00 – 21:00 Uhr 

Sa 
7:00 – 17:00 Uhr 
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Parkhaus Betreiber Tarife Stellplätze Öffnungszeiten 

Vaterland 
(Innenstadt) 

ABAX OHG 

1,00 €/h 
10 €/Tag 
Wochentarif 45 €/Woche 
Monatstarif 169 €/Monat 
Dauerparken 95 €/Monat 

344 

Mo-Fr 
6:00 – 20:30 Uhr 

Sa 
8:00 bis 18:00 Uhr 

Wilhelmsstraße 
(Innenstadt) 

Parkhaus 
Wilhelms-
straße GmbH 
& Co. KG 

Normaltarife: 
1,00 € bis 40 Minuten 
1,50 € bis 70 Minuten 
2,00 € bis 90 Minuten 
2,50 € bis 110 Minuten 
3,00 € bis 140 Minuten 
1,00 €/40 Min. ab 140 Min. 
12,00 €/Tag 

Sondertarif: 
Mo-Fr ab 19:00 Uhr, Samstag 
ab 17:00 Uhr, Sonntag ab 11:00 
Uhr maximal 3,00 € 

Capitol Kino-Besucher: 
Mo-Fr ab 17:00 Uhr, Samstag 
ab 17:00 Uhr, Sonntag ab 11:00 
Uhr pauschal 1,00 € 

322 

Mo-Sa 
7:00 – 2:00 Uhr 

So + Feiertag 
11:00 – 2:00 Uhr 

 

12.2 P+R im Stadtgebiet 

Tabelle 8: P+R im Stadtgebiet135 

Parkplatz Betreiber Tarife Stellplätze Öffnungszeiten 

Graf-Bernadotte-
Platz 
(Vorderer Westen) 

Stadt Kassel 

5,00 €/Tag 
10,00 €/3 Tage 
15,00 €/7 Tage 
20,00 €/16 Tage 

130 jederzeit geöffnet 

P+R Auestadion Stadt Kassel unbewirtschaftet 650 jederzeit geöffnet 

P+R Druseltal Stadt Kassel unbewirtschaftet 24 jederzeit geöffnet 

P+R Hauptbahnhof 
(Innenstadt) 

Conti-Park 

P2 und P4: 
1,60 €/h 
6 €/Tag 
30 €/Woche 
44 €/2 Wochen 

P3: 
1,40 €/h 
4,60 €/Tag 
23 €/Woche 
38 €/2 Wochen 

244 jederzeit geöffnet 

 
135  Quelle: Ederlog GmbH; Teil 1: P+R (wird ergänzt) 
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Parkplatz Betreiber Tarife Stellplätze Öffnungszeiten 

P5: 
68 €/Monat ohne reservierten 
Stellplatz 
120 €/Monat für reservierten 
Stellplatz 

P+R Holländische 
Straße 

Stadt Kassel / 
KVG 

unbewirtschaftet 15 jederzeit geöffnet 

P+R Ihringshäuser 
Straße 

Stadt Kassel unbewirtschaftet 92 jederzeit geöffnet 

P+R Jungfernkopf Stadt Kassel unbewirtschaftet 10 jederzeit geöffnet 

P+R Kirchditmold Stadt Kassel unbewirtschaftet 20 jederzeit geöffnet 

P+R Platz der 
deutschen Einheit / 
Leister’sche Wiese 

Stadt Kassel 1,00 €/Tag 350 jederzeit geöffnet 

P+R Wilhelmshöhe 
(Bad Wilhelmshöhe) 

Conti-Park 

P1 und P2: 
1,80 €/h 
22 €/Tag (19 € mit BahnCard) 
165 €/Monat ohne reservierten 
Stellplatz 
260 €/Monat für reservierten 
Stellplatz 

P3: 
120 €/Monat ohne reservierten 
Stellplatz 
170€/Monat für reservierten 
Stellplatz 

479 jederzeit geöffnet 

Wilhelmshöhe Park 
Kassel 
Heritage 

30 Minuten kostenlos 
2,00 €/2 Stunden 
3,00 €/4 Stunden 
4 €/Tag 
An Wasserspieltagen 7 €/Pkw 

300 jederzeit geöffnet 
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12.3 Beispiele von Kosten für Bewohnerparkausweise und Monatstickets 

Kosten von Bewohnerparkausweisen und Monatstickets ohne Gebietsfaktoren136 

Abbildung 32: Beispiele von Kosten für Bewohnerparkausweise und Monatstickets pro Monat 

 

 
136  Einige der hier dargestellten Fahrzeuge wären allerdings wegen ihrer Größe oder ihres zulässigen 

Gesamtgewichts von der Vergabe eines Bewohnerparkausweises ausgeschlossen (vgl. Fußnote 91 auf 
Seite 60). 
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Erläuterungen:  
▪ Die dargestellten Kosten für Bewohnerparkausweisen sind die Jahreskosten einschließlich 

Grundgebühr, aber ohne Gebietsfaktoren, geteilt durch zwölf 

▪ Grüne Fläche neben dem Bild = Elektrofahrzeug 

Bildquellen: https://commons.wikimedia.org, © CC BY-SA 4.0 

https://commons.wikimedia.org/
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